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tauirig loac dae öefc^icE dec C^e Konis 
^Jricdc(d)8. Sd)on bald nod) feiner Xbron« 
bcftcigung f<^ieden fid) dicQDegederGattcn, 
fortan lebte der König in Potedom im Kre(fe feiner 
Jreunde und in den Pflid)ten femeö \)o])tn Berufes 
aufgebend, mdbtend feine ^Oemabltn Cltfabetb 
Cbciftme, oon ibm getrennt, in 'BecUa und Sd)6n* 
baufen ibr einfameo, freudlofee Unfein fubrte« QDie 
Eüin £6 dabin? QDen trifft dieSd)uld? 9ud)t fc\)\t 
ea an Q)oi:n)ui:fen gegen König ^iUdüd^\ man bat 
Don der Kdn(g(n geradezu als einer „QDerfannten" 
gefpro4ien, die das Opfer der unglücfUcben 
gemorden fei. 

9li4)t um Qlettung oder Anlage bändelt ee fid), 
menn mir demgegenüber im folgenden oerfud^en, 
nad) dem Stande unfcrcB heutigen OTi'ffens, mit 
Q^enugung der gefamten oocUegenden ^oCumente 
ein Q3ild dee Cb^^^^^tn^^ 3« entmerfen und im be* 
fondecen die ^Jtomente dar3ulegen, die ^uc äugeren 
Trennung der Gatten gefübrt l^ahen. 

5)ie ^rage der QDermäblung 5riedcid)ö Y^at 
die merCmurdigften 3deen gezeitigt. Qlad) dem 
einen PcojeCte jollte ibm der QDeg 3um ruffifd)en 
^brone erfcbloffen merden, md^ einem anderen 
foUte er feine fpatere gröf^tc Gegnerin, Dlaria 
XberefiOi b^^^^ten. Seine ^lutter, Sopbie ^oro' 
tbea, betrieb eine doppelte Q)erbindung 3mifd)en 
der englifcb^n und der preuj^ifcben ^ynaftie. ^ie 
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Kämpfe, die darum (m S(^o§e der föm9l(d)en ^amÜfe 
entbrannten und in die auc^ die beiden älteren 
Kinigetinder b^neingerfffen iDurden, ful)rteii ^um 
ojf enen Auebcud) dcö Konfliftee 3n:>ifd)en Jdedcid) 
QX)Ubelm L und dem Kronprinzen. 3n die Xage 
der KüftrinGt ©efangenfc^oft fallt die Cntfdjeidung 
über ^riedric^e ScbicEfal 9m JRai 1731 gab der 
König feine Abfielt Pund, ll)n }u oerbeiraten; je* 
do4) oerl)ie|^ er it)m die QDa^l 3mi(c^en ^^etUc^en 
Pt{n3effinnen^^ 9bter drei follten ibm Dorgefd)la9en 
merden, gleidjroie (eineSd)n:)efterQDill)elm(ne unter 
drei Prinzen l^attt mäb^^n dürfen. t>ttrcb Generol 
Don dumbCon;), den allmacbtlgen Günftling dea 
SIonar4l^n, erfubr er die Qlamen der in ^roge 
ftebenden. ^dedrid) erFlarte fid) nid^t gegen den 
6edan£en [einer QDermdblung; fle mar ibm der 
Preie, den er 3U jaulen bereit mar, um non feiner 
^,6aleere^ mie er Küftnn nannte, lo83ufommen. 
9n einem nertrauten ^Briefe on feine Sd)mefter 
QDilbemine fprad) et indeffen fd)on damals aue^ 
drudilid) oon feiner ^^Abneigung'^ gegen die Prin« 
3effinClifabetbCt)cittineoonQ3raunfd)rDei9*^eDecn; 
denn mie er, nocb beoor die QDabl entfc^ieden 
wav, an Grumbfom fd)r(eb, roollte er üon oielen 
Ceuten und fogar oon [olcben am ^ofe ibred QDatera 
miffen, dag fie ,,durd)ou0 n{d)t fd)dn, nur menig 
gefprad)lg und in ibrem QDefen unbebolfen" fei. 
3\itt Q3egabung fei befd)ränCt, fo äußerte er menig 
fpdter und fügte mit trogiget Cntcüftung b^n3u: 
^ ,f3(b nid^t, da^ meine $rau oon den Dummen 

fei; id) muß luid) mit il)r oernünftig unterbalten 
ConneUf oder eo ift nicbt mein ^all.'' Qlnd fcbon 
damals ftiejg er die b^f^^Q^ Drobung aue: „3n)ingt 
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man mid), fie 3U ncbmcn, fo ipicd fie uecfto^en 
iDerden, fobald ic^ ^enr bin.'' 

5)a gcfd)Ql) das ©cfürd)tetc: in einem Sd)reiben 
Pom 4. Februar 173^ bestimmte ti)m der König/ aue 
eigener }Ha<^tooUfommenbeit und obne nad) feiner 
fcütjercn 3u[Qge \\)m die QDal)l 3u laffcn, die Prin« 
3effin eitfobetl) Cbriftine jut OemabUn. 2>omit 
n>QC dad Coe gefallen, ^ie Antipoct des Krön* 
prfnsen an den Q)Qter Kennen mir nur ans feiner 

IJMtteflung darüber an ©rumbfom. Danad) b^tte 
er erClart: 3>er König n)erde ibn in allen StucCen 
geborfam [eben, und da er für gut befunden bobe, 
dafe er, 3^riedrid), die Prin3e|fin - oder wie er in 
feiner maglofen Crregung mörtlid) fd)reibt: „diefee 
bdfeU^e Gefd)6pf' — febcn foUe, fo roflrde jener 
aledann felbft beurteilen Cönnen, ob fie ibm jufage 
oder md)ti im übrigen merde er ee nid)t an Oe» 
borfam gegen feine ^efeble mangeln laffen. Qlacb 
einer fpateren CrEldrung an den Günftli'ng 3^riedn'd) 
QDilbelmo foUte die(e Antmort Ceineemega feine 
unbedingte 3uftintmung auedrfidfen; denn er be« 
jeid)nete ee als ,,unfinnig'^ dem König fid) ju 
miderfe^en, obne die ffir ibn €rforene gef^b^n 3U 
baben. Sobald er fie aber gefebcn \)ätu und fie 
ibm ni^t gefiel, dann mollte er den König darüber 
aufEldren und dae ibm drobende Qlnbeil, iPie er in 
blinder 3llufion ficb fcbmeid^elte, oiellei^t no^l ab« 
menden. ,,Cr ift/' [0 rief ^^rieduid) üuo, „3U gc 
re^t, um mid) für immer unglüc£Ud) 3U macben." 
Ct felbft gibt diefe Auelegung, obroobl er an den 
König no^ fur3 3UDor gefd^rieben b^tte: „Vit 
Prinjeffin mag fein, mie fie mill, fo merde federjeit 
meiaee allergnadigften Q)atere ^efeble nacbleben." 
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Allein ^riedcic^ QDilbelm loe aue den Briefen 

lediglidj die blinde llntcrrocrfung fei'nce Sol)nee 
untec feinen Hillen behaue i ec ecSläcte fic^ ein^ 
nerftonden, dofe dicfer die für il)n beftimmte Q3raut 
[ab. Jüc i^n fclbft ioqc indeffen die Q)ei:raäl)lun9 
3^r{edricl)6 mit Clifabetl) Cbtiftine eine unumftög« 
lid) befdjloffene Xotfad)e. Aus den '^tiefen an 
GcumbCan) Cennen mir die milden Sd^mecjeneoud« 
bcfid)c dee Kronpcin3en, der dae Qlnfaj^lldje nidjt 
3u f äffen oetmag; offene QDerjmeiflung, die on 
SelbftoGrnid)tun9 dcnft, und greller ßy^'ö'^wa 
mec^feln ab* ^ald mit ^cobung, bald mit Q3itten 
befc^mort et fnftdndtg den aUmdd)t{gen Gfinftlfng, 
einen Auemeg 3u finden oder menigitena Au[i(^ub 
3u erlangen — ein au6fid)t8lofe6 beginnen, mar 
öcumbCom ee dod) geroefen; der um EUugcnden 
£ol)n nom QDiener ^ofe diefe Q)erbindun9 juftande 
gebiadjt b^tte. So blieb dem Prinzen nid)tö andere© 
übrig, als fid) 3U fiigen. QZoc^ im ISläti 173^ fand 
die QDerlobung ftatt; ein Augenzeuge erzäblt, mie 
dem Qäräutigam beim QDe^feln der CRinge die 
Trdnen im Ange traten* 

QDabrlicbi unter traurigen Aufpi3ien mard diefe 
Q)erbindung gefd)loffen. Am ^ü. Juni 1733 erfolgte 
die QJermäbluag in Sal3dablum. Jedod) noä) mebr 
ab drei Jat)te oergingen, el)e ein gemeinfamer 
^auoftünd begründet rourde. ^eu Prin3 tnobnte 
in Qleu«Q!luppini der öacnifon feines Q^egimentei 
die Prin3effin in Berlin, und nur bei uorfiber« 
gebendem Aufentbalt 'Jmdtid^^ in der ^auptftadt 
maren die Gatten nerefnt 

QDae mir biö 3U diefem ^eitpunft über Clifabetb 
Qriftfne miffen, Ift nur menig. ^BeEannt ift die 

10 



Digitized by Google 



lapidare Sd^üdetung, die der König in eben fenem 

Sd)icffal8bncf Pom 4» 5ebcuacl732 oon il)r eat* 
n>irft: fie fei ,,iDobl aufgewogen, modefte und ein* 
gewogen", roU die J^cauen fein mülgtcn; fie fei ,,nidjt 
y^&^lidf, au^ nicbt f<^ön'' und „ein gotteefütd^tigee 
3Kc^^d)'^ QDir fcnnen Jn'cdn'd)© abfälUgeo Q,kteil 
über fie, das auf ^örenfogen (ic^ gründete, und 
dae er, nachdem er fie gefeben, feiner Sd)n>e{^ter 
QDilbclmiue dcrOflatur", roie er fügte, roiedcr« 
boUe: „^ie Perfon ift meder fd)dn nod) bdfeU'd), 
über lc\)V fd)lcd)t erwogen, [d)üd)tecn und ot)ne 
CebeneartJ' ^ae Qlrteil über ibre „fcbled)te Cr' 

jicbung" \)at aud) ^v\cd]:\d)'?> Sdimeftcr Cl^arlottc, 
die Clifabetb Cbriftinena Bender, ^erwog Karl, 
beiratete, in fpäterem Q!^ü(fbli(f auf jene Xage 
beftutigt. 

mit der ^berfiedlung nad) Qlb^ineberg, im 

Auiiuft 1736, begann dieCpocbe, die man als die 
gludlicbfte ibree Cebene be3eid)nen darf. So fanden 
ee die 3^*'^"/ n:>cl^e die Prinweffin fd)on nod) 
Q)erlauf meniger QDod)en, im OCtober, an den 
König ridjtcte: ,,^er Aufentliolt in QRb^ineberg 
ift mir fo angenebm, mie er ce in 6efellid)aft dee 
Glebften, dao id) auf der QDelt befi^e, nur fein 
fann, und mie Eönnte id) mid) in der 6efeU|d)aft 
deffen langmeilen, den i^ am meiften liebe, namlid) 
den Kronprtnwenl" Qlod) lauter fpcid)t die Stimme 
ibree im 9nnerften befriedigten ^erjene, menn fl^ 
in denfelbenODocben ibrer ©colgmutter düö Qv^eins* 
berger Ceben befd)reibt Sie er^dblt jundcbi^ den 
Xogeelauf ibreo Gatten, der, um fed)e Qlbr morgens 
beginnend, mit pbilojopbifcb^n Studien, mit CeCtüce, 
2RufiC und der Pflege gefelligen Sebene auegefüllt 
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iDicd, und fdbrt dann fort: „So gcl)t die ^eit va\(i) 
dabin, und indem ec [ie auf die(e QSeij'e annoendet, 
Fonn man (n QDabtbeit fügen, daj^ et der größte 
$ürft [einer 3eit ift: er i[t roeife, er i|t geiftooU, 
n>{e man es genug nid)t auedrud^en Eann, et fft 
gerecbt, ec loill tcinem }Kenfd)en ctroae 'Böfes, et 
ift gto^mütig, gutgelaunt, et liebt (eine Aua« 
((^rcei'fung, roeder beim QDein nod) fonftroie, und 
befi^t fo Diel ^etjenegüte.^^ Mit ballern Cntbufiud' 
mu9 fd)l(c§t fie: „3d) m6d)te fagen, da§ et det 
Pboni^e unfccer ^cit fein n>itd, und dajj id^ gan3 
ftol) datauf bin, dae Glutf ju bnben, die ^tau 
efnee fo grojßen Jücften 3U fein, dec jede gute 
Cigenfd)aft befi^t 3Kan mug ibn lieben, menn 
mün ibn Cennt, und felbft roenn id) (eine ^Jcau 
nid^t märe, mfitde icb ibn lieben feinet guten Cigen« 
fd)aften und feinec großen ©üben roegen, die er 
befi^t.'' 

QBeredte Sd)üderungen oon dem QRb^ineberger 
Ceben und dem dottigen Kteife entnoicft ferner 
<8atan ^lelfeld In feinen „oetttauten Q3tlefen". 
QDltd man aud) mancherlei in ibnen qIg QUber* 
ttelbung elnee Scbdngeiftee und nie b^Hf^^ Couf 
toifie au03ulegen Ijaben, da die ISriefe beceite 1763, 
alfo no^ 3U Ceb3eiten det meiften datin potttä* 
tierten Perfönlid)feiten erfd)ieiuu, fo ergibt fid) 
immetbin fo olel, da§ die Ktonptin3effin in fedet 
QDcife am Ceben imd treiben (liree Gatten teil« 
nabmi fie fud)te ibm in {einen Studien nacb3ueifern, 
fie bemäbrte fid) nie guter Kametod, jum mlndeften 
nli^t aU Spieloerderbetin. QDic ein onderet ^eob» 
adbtet, det ebemallge [dd)[ifd)e })liniftet Gtaf 
SKanteuffel, der damale in Berlin lebte, beftdtigt, 
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„tat fie mit du^erftem $lei^ alles, um i\^vtm ötß 

mat)l 3u gefallen; mdem ffc AufmecEfamCeit, Klug* 
t)eit und eine obae ^eifpiel fid) gleichbleibende 
Geduld in ibrem Qüefen an den Tag Uqtz'^. Da 
t)abe ^dedci^, {o becid)tet ec roeitec, endlid) //[eine 
• alten ODonirteite abgelegt und b^^be ibc QDert« 
fdja^ung und Q)ertcauen be^cugt^'. 

So [eben loic denn and)/ da§ dec Prin; in den 
^Briefen, die ec j. 93. oon [einen Q!^eifen auo an fie 
ti<btet| einen n>acmen und fogat b^i^lfd^en Xon 
anfcbidgt; fo fd)reibt ec 1739 aus Oftpreu^cn: 
,,3d) fceue mid) febc auf Q^b^inebecg und nocb 
mebr auf dae QDcrc^nügen, Sie umarmen." Rud) 
fuc die Q^b^i^^becgec ^zit trifft dae uns übecliefecte 
Qlcteil ?u, dae er fd)on früber, im Juli 1736, oer» 
tcauUcb fiber CUfabetb Cbn'ftine gefällt \}at: ,/3d) 
mügte der niedrfgfte 2Renfcb auf dem Erdboden 
[ein, lüenn id) |ie nid)t mabrbaft bocbfdjd^en ipollte; 
denn fie ift erftlicb dae fonftefte Oemfit/ jmeitene 

[o gelebuiq, roie fid) nur denPcn läf^t, und dn'ttene 
gefällig bie 3um du^erften, fo daj^ fie mir allea an 
den ßugen abffebt, womit fie glaubt, mir ^reude 
malten 3u tonnen." Gleicbs^^^^d ^ber mu§te er 
befenneu/ dag er niemala in fie nerliebt geroefen 
fei. Qlod) oiel meniger darf oon einem Cinflug 
gefprocben merden, den fie anderer Qlad)r{d)t ju« 
folge [ogac auf ibn ausgeübt b^ben (oll. Denn 
nur allju roabr ift, mae ein 3^reund dee Grafen 

Jltünteuffel im September 1740 dou £Ufabetb 
Cbriftine fcbreibt: ,|QDeder fie nocb irgendeine 
andere $ran auf der QDelt b^t bieber aud) nur 
einen Sd^atUn oon 3nad)t über diefen Jücften ge* 
monnen.^' Dae Q)erbdltni6 3u feiner Gattin aud) 
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tüQ^rcnd dcrO^b^inebccgcr Jüljcefenn^eidjnetglcid)« 
fam fymboUfd) die Xatiad^e, dajg dae nad^ dem 
Parf 3U gelegene Portal des Sd)loffee nur fein 
2)Zono9ramm C. — ^riedric^ Cronprin3 — 
trägt. 

QDor allem für \\)vc oon dem ©atten fo bc* 
fondece anerkannte ^ienftmUUgCeit find une in i^tet 

Korrefpondeu3 3ablceid)e QBemeife erl)alten. Sie 
legte beim jficnenden König — denn no4) beftand 
der alte inneue öc^enfa^ 3tt)ifd)en QDater und So\)u 
fort — oerföbnende QUorte (ür den Kronprinzen 
ein; fi'e fu<^te diefem auf feine QSitte 1735 die Cr* 
laubnio 3uc Xeilnabme am Ql^^Mnfeldjugju ermicEen, 
ebne fie freilid) erholten 311 Cönnen* Ja, mir er« 
fahren, dajß [ie felbft ein Vorleben ibm gab oder, 
cid)tiger gefagt, für ibti aufnabm« Ca b^^ndelte ficb 
dabei um Ccfparniffe oon \\)vcv fluoftattiing im 
betrage oon 4000 Xalern« Ab $riedri^ danon 
erfuhr und fte darum anging, b^^te fie indeffen diefe 
Summe (d)on für fid) Derbraud)t, und da fie ed ibm 
nid)t 3u ge[tet)en magte, entUeb fie diefen Q3etrag 
für ibn* 

Q)on meit größerer Xragnoeite mat endlid) die 

QDecmittlungöcolle, die fie 3m(id)en dem ©emabl 
und ibrem Q3ruder, ^ersog Karli fpielte, ale der 
Kronprin3 fid) Cnde 1739 an di'efen mit der Auf« 
forderung mandte, 3U der oon ibm geplanten und 
nad) feiner Xbtonbefteigung dann ou(b tatfdd)lid) 
auegefübcten QDermebrung des preuBifd)en ^eeres 
ein Q!(eg{ment in Q3raun[d}rDeig au63ubeben, dae 
unter den ^efebl iQjdbi^ig^n '^ludcre, Prin3 
Ferdinand, treten foUte. S^^dd^ft fd)lu9 ^ecjog 
Karl alles rund ab. 
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Qli4)t loeniger ole 48 Q3ciefe bat nun CUfabetb 

Cbti|tine in diefec Angelegenheit mit ibm geroecbfelt. 
<8ald tcQt auf beiden Seiten eine Spannung ein. 
f,Sie Eonnen Sid) oocftcllen/' fo [d)ricb im *Jrüb' 
jabt 1740 die Kconpcinjef^in dem ^ecsog, ,|da^ 
die Cage, in der td) mid) befinde, ntc^t febt ongenebm 
ift; denn i^ ftebe jmifdjen ^b^^en und dem Pdn3en." 
Sie ffird)tete, doj^ Karl dutd) feine QS^elgernng in 
QlnemigEeit mit it)rcm Gcmobl geraten fönnc, den 
fie, toiefiefagtf „durd) QlngefälligPeit nicbt erjfitnen'^ 
n>ollte. bereite eröarte der Kroupcin3, fid) in 
diefem.^oUe nicbt mebt um die btounfi^n^eigifcbe 
Mamille fummern 3U tnolleu. Da der §01-309 

dufjertef do^ die Auegaben, n>eld)e die Crcicbtung 
dee Q^egimente DerurfQd)en mfirde, ffir ibn 3U 
grofe fcien^ erbot fid) CUfabett) Cbriftine, ibm mit 
©eld 3u 5ilfe 3U fommen. Qlad)dem ^Jriedrid) 
den Xb'^on beftiegen batte, (d)lug er eine immer 
f^dtfere Xonatt an. Am 10« Juni 1740 mu§ fie 
dem QBruder berid)ten: „Cr ift entfe^Ud) er3Ürnt 
über 3}^tc QXIeigerung und fd)reibt, dag Sie ee 
fid)er bereuen rofirden, und id) felbft roei§, dajö er 
fcbon ^efebl gegeben bat, Sie desbalb 3U \d}\ia' 
nieten/^ ^ocb nid)t genug damit, 3^riedtid) drobte 
QU^ mit Abbruch der nod) oon feinem ODoter ein* 
geleiteten Q)etbandlungen, nad) denen fein QBcudec 
Auguft QDflbelm, der nunmebrige Ib^onfolger, mit 
der Prin3effin£uife oon<Bcaunfcbn>eigr detSi^roefter 
Clffabetb Cbrfftinene, oermdblt roerdcu [ollte. Qluc 
3ögernd gab der ^er3og nacb i nur einen Xeil der 
nötigen 3nannfd)aften, fo lautete 3und(^ft feine 
Antmort, fönne er ftellen« ^er funge König be« 
batrte auf feiner Forderung ; die Königin drängte 
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unablä|(i9 den Bruder. 3n einem QBciefe aua den 
legten Junfta^en ruft fie, oon neuem (bn be[d)n>5rend, 
Que: „Sic al)nen nid)t, mae ic^ 3U leiden t)abe; 
Gott oUein meig und Cann mir allein belfen • . . 
Sie 3iel)en Sid) QlnQnnebmlid)fe(ten 3U und mad)en 
mtc^ unglucElic^«'' Qlod) bia 6nde JuU dauerten 
die ^nterbandlungen fort; endUd) fagt der ^erjog 
dae QUegiment 3U, bei def(en QDerbung il)n feine 
Sd)n)efter tatfcäftig unter jtü^t; ni'd)t nur, dafe f(e 
um QDerbeerlaubnie für it)n bei einigen deut(d)en 
^öfen, mfe fn Bc^n^edn und Sonderebauf en, nad)' 
fu^te, fie nahm aud), n:>ie fie oerfpro^en und mie 
aue einer fpoteren Abrechnung b^^t^orgebt, ein 
Darleben oon 15000 Xalecn füc i^n auf, und ^wat 
noiederum obne Q)ormtffen dee Gemablo. 3br 
Q3ruder, Prfn^ G^crdinand, trat in preußifdje Dienfte, 
und au(^ die QDerlobung ibrer S4)n>efter Cuife mit 
Ruguft QDilbclm Pom 3uftande. 

QDir find den Creigniffen ooraufgeeilt. QDir 
ermobnten fd)on den 7od ^riedrid) QDilbelme I. 
Xco^ dec Xbuonbefteigung ibree ©emablö roard 
£lifabetb Cbriftine nicbt die erfte ^rau im Cande; 
denn, mie er ibr fofoct bedeutete, b^tte fie biuter 
der Kdnigin«2Rutter Sopbie Dorotbea 3uröd3ufteben. 
Sic rauudc rocder, roi'e eine ircigeAnePdote behaupten 
milli dem ^ofe ^ocmell als Königin oorgeftellt, 
nod) aber aud) nourde eine St^eidung, n>ooon man 
bereits munCelte, in Crrodgung ge3ogen. Au§er« 
Udb änderte fi(^ nod) nickte im Q)erbdltni8 der 
©atten. 3m §erbfte 1740 b^t CUjabetb Cbriftine 
den König nad) ^b^it^^berg begleitet, an allen 
•JeftUcbf^i^^n dort teilgenommen. Aud) in den 
Q3riefen, die ^riedrii^, nad)dem er ine $eld gerudft, 
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an ffc nd)tctc, findet fid) ein Hebenöiüücdiger Ton; 
ec bittet fie, ibn nic^t 3U oergeffeni und aU fie 
forgcuDoU oor cfncm fe(ndUd)en flnfd)lQ9 roarnt, 
den man oon feiten dec 6egnet auf i^n geplant 
babe, da etn)tdert ec doU £)evi\\d)Mt: f,TRan mn^ 
Sie Uebbaben, roenn man Sie tennt, und die ©ute 
3\jveB ^erjene oecdient, da% man ea bod)[d)a^t'' 
3n dem Briefe 00m 22. Juni 1742, in n)eld)em ec 
ibc den Abfd)lu§ dee Q3ceelauer ^ciedene und 

feine bcoorfteVicndc f)eimPunft an3cigt, fpn'd)t cc 
aud> oan dem Q^ecgnügen, fie in <BecUn miedec« 
3ufebcn. 

3)iefe fceundUd)e QDendung darf uns abec nid)t 
dacüber tduf4)en, dag Clifcbetb Cbciftfnene Ge* 
fd)icf damab fd)on 3U it)ren ^ngunften entfd)ieden 
loar. ^ae ecfte &u§ece Symptom zeigte fid) dacin, 
dafe dec König nadj feinec Q^ücEEebc allein nud) 
Cbaclottenbucg und Potsdam ging, obne daj^r 
mie no<^ im f)ecbj'tc )740, i'bu cicftattet rourde, 
ibn 3u begleiten. Sie hatten lebten foctan oon« 
einandec getcennt; fie mar aue feinem oectcauten 
Kceife, mie aucb quö dem dec foniglicben JamiUe 
auegefd)loffen* 

So fet)cn roic fie in den folgenden Jabcen in 
<Betlm jucficEbleiben, rnenn die Köntgin^lRuttec 
mit den Prin3en und Prin3effinnen die Cuftfd)l6ffec 
Ocanienbucg und Q^b^it^^becg befud)t* Va be« 
3etd)net fie fid) mobl mit bitterer Ironie nie ,,leib* 
baftige befangene dee alten Sd)loffe&^^ odec aU 
deffen ^^QDacbtecin'' und als „QDäctecfn" Ibree 
Qlcffen, deö älteften Sobnee ßuguft QDilbelmö 
und ibcec S^meftec, fcbon ^ufcieden, mie fie fagt, 
daj^ menigftene die{e an jenen Aueflügen teilnabm: 

2 qDois. 17 



Digitized by Google 



f,So hin id) eö nur, die KrdnPungcn erduldet und 
die Dedoffen ifti doppelten Kummer mücde ic^ 
boben, befände fid) meine Sd)n)cjtcr (n 9leid)er 
ßage." Sie loei^ oon Beinen oectcoulid)en Soupers 
befm Kdnfg 3u berid)ten, an denen Dlitglieder dec 
§of9€fell[d)aft tcünotjmen — fie mar nid)t dabei. 
Qflod) einmal, im Sommer 1747r mad)te fie einen 
Q)erfud), fi^ ^dednd) 3U näljecn; fie fc^rieb il)m 
onld^Uc^ eines ^efud)8 der Königin^'lJlutter in 
Ctjarlottenburg: fie roüude ent^ücEt fein, fonnte fic 
daefelbe 6lfi(£ geniej^en; jedoc^molle fie fid) feinem 
QDillcn unterroerfen. 3)abei fugte fie QuedcücEUd^ 
l)in3U, da^ eo für [ie „CrdnCend^^ fei, fid) ftete oon 
il)m getrennt feben. t>orQuf erfolgte eine Cin* 
ladung; aber diefe n^ucde eben(on>enig (Dledert)olt, 
mie fie auf ibre Q3itte jurücfCam. 

Schmer b^t die Königin unter diefem unfeligen 
QDerbältnio gelitten. Sie bemerkt mit Xrauer, n>{e 
gern fie mit den Ceuten tQufd)en iiiüdjte, die roider 
ibren QDillen und nur ungern beim König in Pot8' 
dam meilten. Jedod) Qud) offene Klage gegen ibn 
felber mird laut. So befcb«>ert fie fid), als Ibr 
Q3ruder, Prin) Albert, in der Sd)la^t bei Soor 
am 30. September 1745 gefallen roar, in einem 
Scbteiben an ibren Q3ruder Ferdinand oom 5* Oktober 
mit bitteren QDorten über die XeilnabmlofigEeit 
$riedrid)0: n^t ift fo graufam, meder meiner 

Sd)it)efter nod) mir eine Silbe darüber 3U fd)rGiben, 
3d) bin an feine Art fcbon gemöbnt, aber darum 
berübrt fic mid) dodj nicbt minder empfindlfi^, 
befondere bei einer fold)en Oelegenbeiti mo einer 
meiner QSrfider fein Ceben in feinem X>{enfte be« 
fc^loffen b^^« ^6 ift mirClicb graufam oon ibm. 
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3)od) nur Geduld! 3d) b^be mir nid)to oorju« 
merfen und tue meine PfUd)ti der liebe @ott mied 
tntr b^lf^n, aud) dod 3U ectcageni tpie fo oielee 
andere." 

^fibt^end fle diefee fd)r{eb, trof ein <8def 
Jriedric^ö ein. Allein er befd)räntte fid) auf die 
ftoftigen QDotte: ,,3cb beQoQe die 7oten und be^ 
dauere fie/' und ale er einige Xage [pdter nod)* 
male auf den öeftorbenen jutudCam, da ecCannte 
er deffen Xapferfeit wo\)\ an, aber er fe^te b^i^3U| 
da^ diefec {id^ felbft ot)ne Qlot der Oefa^c aua« 
gefegt \jahc. Clifabetb Cbnjtine \)attt n(d)t un* 
re4)t: gleid^gültig und Calt find die Q3riefe tbcea 
Gema^le gemorden und mutden ee nod) immer 
met)t, menngleicb der bofUd)e 7on gema^rt bleibt 
und aud) freundlichere und teilnehmende QDotte 
hin und roiedec fid) finden. Doc^ nod) bdufigec 
ale fibet den König Qagt fie über die falfd)en 

freunde, die fid) ein QDerqnügeu durauo madjen, 
> Dielen anftändigen Ceuten bei it>rem |)errn 
Qlnred)t 3U3ufugen". ^^Selner 9latur nad)/' fo 
(chceibt fie am 1. September 1745r iM^ ^^^^ 
gut und liebenemfirdfg ; leider aber gibt ee fo oiele 
unet)renl)Qite 2)tenfd)en| die it)n da3U bringen, fo 
nielee ^alfc^ee uon ehrenhaften und ihm mahr« 
hoft ergebenen 3Jlen[d)en 3U glauben.'' QCDenn 
mir nun fehen, da§ fie diefen Q)ormurf dee öfteren 
erhebt und ihn felbft in der Piusen Sfi33e roieder* 
holt, die fie am Abend ihres Cebene 079&) oon 
dem Chnratter 5riedrid)8 entroorfen bat, fo fd)cint 
ee faft, ale h^be fie geglaubt, das QlnglücE ihrer 
Cb^ fold)en falfd)en freunden 3ufd)reiben 3U 
muffen« 
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^Qini't kommen tok yx der ^cage nad^ den 
Olrfad^en diefee Cbedcatnoe. 

Sd)on Ceopold von Q^anfe \iat auf die uab^ü» 
ooUe Bedeutung deo ^vf>anqe0 bi<^9^n>i^f^n, der 
dem Kom'tj bei der QDertnablung arnjetan roorden 
voatf den ec foctn>ät)irend empfand, und den ec 
nid)t gcfonnen toor, fein Ceben übet ju tragen. 
QTiegand ^at [ogar die ^Jcage aufgeroocfen, ob 
,;bei feinem ungeduldig fid) uer^ebtenden und raft« 
lo8 in die QDeite fturmenden Sinn, bei [einer nad) 
imperatioer Selbftändigfeit ringenden Qlatur'^ die 
Cb^ ib^ andere denn als ^effel erfd)einen tonnte, 
ob nicbt die ^dttUcben Qiegungen feinee Gemäte 

ducd) dae ©cfüb)l der 3^rcundfd)aft bcfciedi^t, ducd) 

die Pflege der HufiE bef^mi^tigt murden. 

QDergegenroärtigen mir uns dae QDerbaltnie 
$riedci4)e 3U Clifabetb Cbriftine, fo merden mir 
3ugeben muffen, da§ die Kluft, die oon Anbeginn 
an ibn uon feiner ©einablin trennte, nur in ge* i 
miffer QDeife überbrückt morden mar. ^te in 
Q^b^i^^öberg gerne infam oerlebten Jabre bitten nur 
3u freundfd)aftUd)er Annüb^tung der öatten ge« ' 
fübrt, ober mcdcr dar. ©efül}! aufriditiger i?iebe 
in^riedricb^d^t^i^n gemed^t, nod) feine ^e3iebungen 
3U der Prin^effin feelif^^ oertieft. So maren ffe 
im 3nnerften ibree QDefcne einander fremd geblieben. 
Klar fpfegelt fid) diefee Q)erbdltn{8 in den ^Briefen 
mider, die der König, feit er im 2)e3ember 1740 
ine $eld ge3ogen, mit der Oattin med)felte; denn 
fo fceundlid) und fogar roarmber3ig fie 3um Xeü 
gebalten find, befcbränten fie fid) nur auf oerein« | 
3clte QTad)rid)ten. 3n Eeiner QDeife tritt une in 
ibnen, mie etma in der Korre(ponden3 mit der 
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inarfgroffn QDilbelmi'nc oon OSogrcutb oder mit 
freund Jordatii doe innere ^edutfnie ^ciedtic^e 
entgegen, fid) au83ufpred)en und mitjuteikn, mae 
i|^n im 3nneciten betoegt» :Dq3U Cam die lange 
täumli^e Trennung; fie entfremdete \\)x\ der Gattin 
no4) mebt. Qlnd fo waten die Q3ande, Caum ge« 
fnüpft, fd)neU gelocPert und miedet ^erriffen. 

Ci'ne roei'tere Derl)dngnieDoüe Q\oUe fpielte die 
Politik eieicbmie non den frdnCifdien Q)ettern 
oerlangte Jriedcid) auc^ oou dem mit i\)m oec 
fd)n>ägerten brottnfd^meigif^en ^ofe unbedingte 
poh'tifd)e ©efolgfd)aft, obgleid) deffen 3ntereffen 
Ceineen>eg8 immer mit den feinigen übereinftimmten, 
fo fogar 3um Teil gerade3u nad) öfterreid) graol* 
tiecten; mar dod) eine braun(d)meigi(d)e Prin^efffn, 
eine Tante CUfabetb Cbriftinene, mit dem ^ömiß 
\d)en Kaifer Karl VI. oermablt. Jriedricbe ^e* 
ftreben ging darauf aus, das braunfd)meigifd)e 
§aue gün3 auf feine Seite 3U 3iel)en* Sd)on in 
den Q)erbandlungen, die er, mie mir faben, mdbrend 
der Jobrc 1739 und 1740 mit £)ev]Oi] Kurl um die 
Anmerbung und Qiberlaf(ung einee brauntcbn)eigi« 
fd)en Regimentes fubrte, mar ee )u ftarfen 
Q^eibungen gekommen; bereite damaU l^attc er 
fein ^bergemid)t 3ur Geltung 3U bringen gefud^t 
3Jtitten 3n)i|d)en den Parteien ftand in diefem 
Streit eUfabetb Cbriftine, forglid) bemubt, die 
Q3)ünfd)e dee ©emabls 3U erfüllen und jeder Cnt* 
Smeiung mit ibrem Q3ruder oorjubeugen. })land)en 
3orne8Quebrud) über den QDiderftünd f)er3og 
Karle l^atu (ie damale erlebt. An meiteren An«* 
läffen 3u neuen ^ifferen3en feblte ee in der ^o\qe 
nicbt« QOäbrend dee er)ten f4>l^f^f4)^n Kriegee 
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batte fie abetmab eine poUtifd)e ZIZi([ion 3U erfüllen* 
QDie der König f(e bcouftrogte, follte fie ibten 
Ol)eim, ^erjog Anton Qllcic^, der mit feiner Oe* 
moblin, ^er309(n flnna, doe üormundfd)aftUd)e 
Qiegiment für den unmündigen Kaifcr Qroan III. 
oon Olluglond führte, ,,{areffieren'^ und für Preuj^en 
geroinnen. Ab dünn abec die ruffifd)e PoUtif eine 
fetndUd)e Q^ic^tung einfc^lug und ^riedrid) nac^ 
einem ^ecidjte fei'nea Petersburger ©cfandten 
glaubte, diefe auf n^idrige Cinfluffe aue ^raun« 
[d)me(g 3utucPful)ren 3U muffen, da erbielt die 
Königin einen xiadf i^ren eigenen QDorten ,/ent« 
fe5Ud)en <Br(ef''. „Vzt König glaubt/' fo firieb 
fie am Q. 3naii74l ibidem QSruder, Öerjog Karl, 
,;dag Sie fein freund uic^t find; et bildet fid» ein, 
daß Sie il)n b^ff^i^i ^benfo die §er3ogin, meine 
mutteti er fagt, er iDurde ficb auf eine furd)tbare 
QDeife für allcö rQd)en, roas meine ^^miUe ibm 
antbut.'' Q)on einer abermaligen 3rrung erfabren 
roir darauf durd) einen QBrief 00m 3. September 
des Jabrea, in n)eld)em fie dem £)cr:ioq mitteilt; 
„^er König noird fe^t fd)on noiffen, da^ Sie dem 
Konige uon Cngland — ©eorg II ftand auf feiten 
öfterreid)e — feine Xruppen uerfprod)en b^^ben. 
Die falfd)enQ3ecidjterftatter merden, roie id) boffe, 
beftraft merden, und icb munfcbe nur, da§ ee bald 
geidjiebt." 3)ie Qlad)rid)t, dafe ibre Großmutter 
)ur Kaif er Krönung $ran3' L, dee Gemabld ^aria 
X\)evc\\aQ, nad) ^ranffurta.JK. gegangen fei, erfüllte 
fie 1745 mit erneuter Sorge megen dee Cindruc£d 
auf ^riedrid). QDir erinnern uns dabei^ n>ie febr 
diefer eö feiner Scbroefter, der IXlacEgrafin QEDiU 
belmine, uerargte, dag fie der Königin uon Qlngacn 
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auf der ^a\ivt 3U der ^ranFfurter Krönung efe(er» 

Ud)Eeit itjcc Aufwartung gcmadjt l)ütte. So id)cieb 
denn CUfabetl) Cbriftine eben damoU il)tem OSruder, 
dem Pr{n3cn Ferdinand, der im Cöni9Ud)en ^aupt* 
quartier meilte und über Kälte in dem Q3enebmeri 
^^r(cdnd)6 c^cgen \\)n Hagtc: „Sic roi'ffen, er be* 
ar9iDÖt)nt iteta unsere Familie, da§ fie der Gegen' 
partef aU}u gro§e Qnl)dn9tid)feit 3eigt; er erfd)efnt 
3bnen dee^olb lak\ Cönnte er im ^erjen lefen, 
er n>ärde andere gegen Sie b^^^^i^ln und 3i)nm 
einen befferen Cmpfong bereiten.'' Qlnd bat ^IriCe, 
die feit 1744 mit dem fc^medifd^en Xbronfolger 
oermablte Sd)it)eftec5riedrid)6, red)t, fo batte aud) 
Clifabetb Cbtiftine felber darunter ju leiden} denn 
als 1750 ein neucö ß^'^n^ö^f^iö des Könige mit 
feinem Sd)n>ager eintrat, bemec£t (ie daju, einen 
^udfbUdf auf die QDergangenbeit merfend: ,^Steben 
die 2>{nge in 93erUn nod) auf demfelben ^uge 
mie 3U meiner Seit, fo furcbte {d)i da§ die Köni- 
gin für ibren QScuder leidet. QDenig[ten8 dumula 
bü^te fie für ibre ganje Familie.'' 

Cndlid) boben mit unö nod) der PerfönUd)feit 
Clifabetb Cbriftinene jusumenden. Va ift uor 
allem dae abfällige QDoct oon ^Bedeutung, dae 
^riedcicb im Sommer 1746 übet fie geäußert b^^t. 
Ce }^ande[tz fid) um ein Mndlicbee $eft für die 
Königin'2Hutter. 3n einem Q3riefe an (einen dlteften 
QSruder gab er der Befürchtung AuadrucS, da§ 
die Gegenmact feines „3impeclid)en ©tieegcame" 
dae 9^eft ftören mürde; er miee auf den in diefem 
5all unoermeidlidben Sd)marm der Hofdamen und 
Cdelfrüulein, i,diefer anfprucbeooUeni ftete un3U' 
friedenen Spe3ie8 des meiblid)en 6efd)led)t8/' und 
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erfldrte: //QDIt tDoltcn unfere Dlutter unterb alten 

ducd) einen Aueflug ine ^ceie und IcitulUc^e Q)et« 
gnfigungen: Italien mir uno on diefen Q)orfa^, und 
mengen n)ii nic^t Qieffelu und Geftcüpp 3n)i[d)en 
Jaemln und ^o\enJ^ QDae i^m die Ge9enn>act 
der Koai^ia occleidcte, voav eben it)r unglü(fUd)e6 
Xempecament QllriCe fpci^t im QDinter 1744 
QuedrücfUd) oon deren ;,Caunen''. Aue den Briefen 
CUfabetb Cbrifttnene feben mir, noie fie die Pein* 
jeffinnen, il)te 8d)n)Qgerinnen, gelegentUd) fd)Qrf 
Ecitifiect, roie fie die föni9li4)e ^omiUc, il)ce Olm» 
gebung beargmöbnt, da§ man fie mit Abfid)t oom 
öemabl feculjalte, QlnoerEennbac traten unter 
der Pein l^rer Sage die S^^ärfen ibcee QDefene 

immer ftürPerbeuDor. 1)0311 Cum, rDicil)ceSd)rDd9erin 
Charlotte, die 6emal)lin ^erjog Karle, bezeugt, 
dae CrbteÜ der braunfd)n)ei9ifd)en ^amfUe, eine 
leid)t aufbcQufende^i^e, die cllerdinge fd)neU mieder 
oerfltegt QCDie die Gräfin Q)o§, fo Qogt il)r Kammer« 
t)ecc, ©caf ßebndorff, über ibren fd)n)ierigen 
CbaraCter, ibre QlbellaunigCeit, über ibr 3umal 
[eit dem Xode der l\öui9ia«3Jlutter beroortretendee 
^eftreben, 3U dominieren — Qlrteile, die oon der 
Ijerjogin Cborlotte und der Prin3effin Amalie noll 
beftdtigt merden. Aud) Prin3 ^einri^ tadelt ibre 
im gefellfd)aftlid)en Qlmgang fid) ftdrend bemerk« 
bar macbenden gebier, aber gleid)3eitig erfennt 
er die Q)ornebtnbeit ibree CbaraCtere an. ^eblte 
ee ibc dod) feineerocge an guten Cigenfd)aften. 
Q93o fie durd» ^eftigifeit uerle^t b^tte, fudbte fie 
becna^ durd) occdoppelte JceundUcbEcit 3U Der« 
föbnen. QDir boten uon ibter QDobltdtigfeit 
3bte Sd)riften jeugen oon aufricbtiger Jt^öiiuiutj« 
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Ce(t. Cebndorff bebt betooc, doj^ fie bei dem ^bet« 

jaW ^eclinö duccb dieO|tei:ceid)er fmOCtobec 1757 
fftoäbrend der ganzen Ccitifc^en 3eit einen mdnn' 
Ud)en TJflnt und eine ib^es angeftammten 5^ufee 
n>ardi9e3^a[fttng'^ bemtee« ^ie gleicb^ fefte Haltung 
rül)nit an \\)v die ©räfin Q)o§, ah drei Ja^rc 
fpätetf imOCtobec 1760, die ^nglu<fdbot{c^Q^t oon 
der Cinnübme nnd pifindernng QderUna dutd) die 
"iKufien und öitecceld)ec in JJtagdeburg, der da^' 
maligen Q^efiden) dee ^ofes, anlangte. Bumal mit 
dem 3unel)menden Alter \)at fie (id) in ibt traurigem 
6efc^i(f , bereite 3U Ceb^eiten dee Gatten ^^oer« 
roitroet'' 3U fein, rofe ein Q3iograpb des Könige 
fic^ auedcücSt, mit jtiller Q<e(ignation gefunden. 

Ale fie um 13. Januar 1797 ftarb, erHärte die 
^erjogin Cbarlotte in einem Q3ciefe an ibren 
jungften QSruder, man folle nii^t allein oon der 
©eduld, mit der Clifabetb Cbcii'tine die mancberlei 
{l)r miderfabrene ßurucEfe^ung trug, fondem and) 
oon dem ßroange fpred)en, unter dem König Jciedrid) 
die Cbe mit ibr gefd>loffen. „Qliemale^^ fo fäbrt 
fie in ibrer QRücEbetraditiuui fout, j,\)at eu fie nüfe* 
bandelt, und er b<^t gefordert, dajg man die ibr 
fd)uldige Artung ibr ern>iee. Ale fie nad) ^Berlin 
fam, mar fie fcblecbt erlogen; erft b^rnacb b^^ fie 
fid) meiter gebildet und ift 3U dem gemorden, mae 
fie mar: gut und gefällig. Ce gibt oiele Jörftinnen, 
die nid)t ein glädlicbee Sd)icEfal in der Cbe b<^tten, 
die ee oerbeimlid)ten, obne da^ fie einen Q}ocCeil 
genoffen, mie die Heimgegangene, nnd die mebc 

Utten ab fie/' 

Qüüi man im Cbedrama ^riedricbe oon Sd)uld 
reden, fo trifft fie feinen Q)ater Jriedrid) QDilbelm L 
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3n den ^^cbruartagen dcö Jal)cee 1732, da fein 
Co8 entfd^ieden fourdCf }^at ee bereite der fun^e 
3^ri€dnd) auogcfpcodjen: „Cin QDatec fann 5um 
Sobne fügen: 3cb n>ill nid)t, da^dudiefea Illäd^en 

beiratcft; aber er fann il)n nid)t 3U einer beftimmtcn 
Perfon 3n)in9en.'' An diefec Anficht ^at er 3^^^ 
feines i?ebenö dann feftgebalten; denn ale er 1748 
in feinem CbaraEterluftfpiele „L'ecolc du monde* 
die 9ol9^n eCner i>er{et)rten €r3iel)ung fd)Uderter 
n)icderl)olte er diefee Qlrteü QDort für QDort, und 
endlich nod)mQl6 in feinen reifen Honneefabren, 
1769 in der Sd)rift »Lettre sur Feducation**, in 
der er feine Anfcbounng über Biete und Aufgaben 
bei dec £r3iet)uag des Ijecüuiüüc^fenden jungen 
6efd)led)tee niederlegte. 

QDenn wiv das i?06 CUfabetl) Cbriftinens be* 
Qagen, oergeffen loit nid)t der beiden dee jungen i 

$riedr{(ib« 
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lAud den 33nefen an die 
Köniöin Juliane voa ©anemacf 
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Cne Weber nod) unbenu^tc !t)id)ti9c Quelle für 



die 3n)eite ^alfte der Q^cgicrung des grofeen 



Könige Hegt une Cn feinem Q3riefn)cd)fel mit 
der Königin Juliane uon Dänemark ooc. TSlxt der 
QSeröffentU^nng der oon ibm an Juliane gerid^« 

teteu ^^ciefe ift it\ der ,;PoUti|d)ea Kocrefponüen3 
$rieddd)8 dee &ro§en^^ begonnen. 

JJlctir ale 250 füft [dintUd) ci^cabaudic] Der* 
fa^te Schreiben $riedri4)e enthält die(e Korre« 
fpondenj, die oon beginn dee Jo^ree 1772 bie 
3U feinem Xode roabrte. Diejcm gecoaltigen 
fang entfprid)t aud^ ibte innere ^Bedeutung; erbebt 
fid) dod) der OedanEenauatauid) die(er beiden Per* 
fönlicbteiten meit über das Qlioeau elnee rein 
freund[d)QftU(^en QDerfebre. Denn obmobl Ib'^ 
Gemabl, ^riedrid) V«, berette yx Anfang dee 
}al)ree 1766 geftorben war, uubtc die Ceitunci der 
6e(d)i^e DdnemarEe für lange 3eit, non 177^ bie 
3um April dee Jabree 1 784 in den fanden Julianene. 
Qlnd fo tarn ee, da§ ibr Q3rie[n)ecbtel einen aue« 
gefprod)en poUtifd)en Cbarafter empfing. 

eben durd) dieien Qlmftand untec[(^eidet er 
fid) mefentlicb Don demfenigen, den ^riedrid) faft 
gleid)3eitig, 1763—1779, niit der Kurfürftin=QDitroe 
IRaria Antonia oon Sadbfen unterbielt. öerni^, 
Qud) mit dicfcr Jur ftin erörterte er politifcbc 3^ragcn, 
do4) die(ee Gebiet betrat der König nur, fobald 
BZaria Antonia gemifferma§en ibn ftellte, und et 
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oettnCed, fid) nab^r darauf efnjulaffett, fotodt niS^t 
fdd)(i[d)e Q)ecbdltnii[e und 3ntere([eii ine Spiel 
{amen. 

J)en 9Qn3cu Crdfccie umfpannte die DieEuffion 
m(t ^änematCe Q^egentin. QJlbec den Kteie der 
düniidj^prcu^ifcbcn QBe^iebunqcn binaue Dcrfolgtcn 
[ie die Abroandlung dec poUtifd)en Q)erbQUni[[e im 
nordUd^en Cutopo, die infolge der Qieoolütfonr 
dee Q)erfaffung8umftur3e8 in Sc^iPeden [d)n)er ec 
fd)uttert und non einem allgemeinen Kriegebrand 
bedcobt roucden. Jecacc die QDcrmidlungen im 
OIDefteUi der Kampf Cnglande mit feinen Kolonien 
und den bourbonifd)en 7Räd)Un, voie die im Oftcn, 
dad Olingen 3mif(i)en Q!(u§land und der X&rCeif 
und cndli'(^ der erbitterte nntogom'omuo 3tDifd)cn 
Preußen und Öjterreicb — daa i(t dec gemaltige 
3nbalt der ^Briefe dee Konige. 

ITiit roeitem ^li<f , 9leid)fQm oon bob^c ODarte, 
uberfcbaut er den Gang der Creigniffe; n>ae er 
im Often und QDeftcn, im Olocden und Süden fiebt, 
oermebc fid) ibm )u einem einsigen groj^en Q3ilde. 
Qlnd lüi'e in die QDeite, fo dringt fein ^U<f in die 
Xiefe; der innere Sufammenbang, die QDecbfeU 
mirFung dec J)ingc, die oft fcbeinbar fo entfernt 
Doneinandec liegen, blieben ibm nid)t oerbocgen* 
€in unioerfaler Bug gebt durd) feine fiuefubcungen« 
3u der Sd)ürfe der ^eobadjtung gefeilt fid) eine 
glaubende SiCtion« Mit meiftecb öfter Kunft find 
in Eur3en Stricben dieS^tbilder entmorfen, die ec in 
fortlaufender Qleibe feiner Korrefpondentin {endet 

Seine OBetracbtungen erbalten indeffen dadurd) 
ibce bestimmte pecfönlicbe $äcbung und ibren un« 
mittelbaren ^ci}, da§ ec felbft inmitten dec oon 
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i\)m 9cfd)üdcrtcn Crcignfffe ftebt. Sein cmpfong* 
lid)e8 und benoegli^ee Q^aturell toac den Cin^ 
drüben des Augenblide ftart tintermorf en ; fo 
fpicgeln (id) denn aud) alle Hoffnungen und ^e* 
fucc^tungen lebendig in feiner Sarfcellung midec. 

Abec nod) ein rocUecee JKoment pctiiit diefen 
<Bdefen, ebenfo toiz denen an Stada Antonia, 
i^tren pGrfönlid)en Stempel auf. Tud)t nur, da^ 
^ciedcic^ mit beiden ^üirftinnen fceund(c^a(tlic^ 
nerbunden voax, fondern ou^ er nergofe nie, in il)nett 
die Jcau ju ecbUcfen. CbaraCteciftifc^ i|t, roae ein 
9^(tgenoffe nno berid)tet 6r er^oblt, dag eine 
Q3euUner ^amei die „IRUnnct oon aller Gattung^^ 
kennengelernt b<^tte, ibm mebt als einmal fagte, 
dajg fie nie mieder einem ITlanne irgendeiner 
QUation begegnet fei, der fid) ,,artiger und ange* 
nebmer" ale der Konig gegen die J^Quen ju be« 
tragen gemuj^t babe. Selbft feine Art, eine 3>ame 
non Stande 3U grüfeen, roird ole oorbildlid) für 
alle „elegante" b^ngeftellt. ^öetracbten mir 3unä<^ft 
unter diefem Gefid)t8punft die Q3riefe dee Könige» 

^riedri^e Q)erbdltni8 ^u Juliane. 

3ioar maren ee politifcbe Q)erbdltniffe, die, mte 

mir fpdter [eben rccrdcn, Juliane bcftlmmten, die 
Korre(ponden3 3U eröffnen, ^od) bald ergriff 
^nedri^ den Anlag ibrer ocrroandtfcbaftUdicn 
3tebungen, — mar fie ja dod), ale Sdjmefter feiner 
Gemoblin eitfabetb Cbtiftine, feine Sdbmdgerin, 
— um ein pecfonlidjea, treundfd)aftUd)ea QDerbaltnie 
an3ubabnen» Cr gibt feiner ^reude darfiber Au6« 
dru^, dag [ic ibm geftatte, lieber ,|im Stile einee 
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Sd)tDQgetd de im Kanjleiftil'^ fd)re(ben; [o Cönne 

er il)t audj freier feine ©edanfen entrpfcEeln. 

einige ^eit fpätet ecnätt er: ,,2Reine Gefundbeit 
und mein Ceben bedeuten roenig, und die QDelt 
iDird iDeitecgetjenf o^ne daj^ ein Ondioiduum n>ie 
id) e^ijtiert oder nfd)t e^iftiert. Aber €ure jnafeftät 
noerden in mir einen 3\)vev n)Qcm|ten Anbänger 
üerlieren, der an 3\^vtm 6lü<f und 3t)ter Crbaltung 
aufrichtig teilnimmt/' 

Je länger, fe mebr betont er dae Bloment der 
5reund(d)aft, dae ibre Korrefponden3 au63eid)nc; 
die „gerodbnlid)e Politik der Souoeräne^S die rrf^^ur^ 
fifd)en und infamen ^i'neffen, n)eld)e die PolitiE 
nur allju febr in den QDerCebr der dürften ein* 
gefübrt" b^be, fo crflärter, follten niemals in tbrem 
^ciefroe«^(el Eingang finden; denn ©efüble der 
§od)ad)tung und der ^reundfdiaft feien 9ande, 
ftärfer ab alle, die ein feiles 3ntereffe b^toorbringen 
Cönne. Jedo^ er gebt nod) meiter, indem er die 
folgen fd)ildert, die fid) ergeben iDÜcden, roenn 
ibr ^eifpiel oorbildli^ mirCen konnte. ,|QDeld)e8 
©lücE'^, ruft er empbotifd} aue, ,^roücde C6 füc die 

Q^ube ©uropaa bedeuten, vocnn die ^errfcb^^ ^^^^ 
famt in ibrem brteflid)en Q)erCebr die glei(^e Offen» 
berjigfeit, den gleid)en guten ©lauben und die gleiche 
5ceundfd)aft, mie fie }n)ifd)en une beftebt, malten 
liefen! QDie oielem ^nglüd mürde man oocbeugen, 
mie oiele Kriege nermeiden, und meldiee ©lud 
n>üide es fein, bändelten die einen gegen die an* 
deren mit AufricbtigCeit und QDabrbaftigCeit, ftatt 
mit ßug und Trug, ßi^^^^^^tigfeit und Perfidie, die 
man mit dem Qiamen oon Staatstunft und oon 
Staateftrei^ien 3U befd)önigen fud)tl" ©ine foli^e 
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QDecbindung, tofe dfe 3n)i[d)en ibnen, die eine 
Seltenheit in der Gef4)id)te fei, n^ill et denn auc^ 
allen AlUanjcn, die man am der Altäre be» 
\ö^xoötc, pocjieben; denn — und dae bleibt fein 
Hauptgrund — das Sentiment und nid)t das Qnter* 
effe bringe fie 3u QDege. 

So preift er die $reundfd)aft immer oon neuem. 
Cr f4)reibt 1778: »^b^e öüte, die Sie mir beioei^eni 
ud^M id) 3u den größten Q93ol)ltaten, die i<h oom 
AUerbdd)ften empfangen }^ahc\ denn eine toirClidje 
^renndin ift ein S^ag, der mertooller ift nie alle 
Q\ci'd)tümer der ganjen QDelt!" Dann mieder: 
ifCe 9ibt Sein ma^red ölücE aU dae, an dem daa 
^er3 beteiligt ift. QSDae die ecteffeit angebt, ift 
nur Q^au^; mae Qlieid^tumer angebt, nur ^ab(ud)ti 
tüM die übrigen OHarrbeiten der QJlenfcben angebt, 
nur 3llu[ion. Aber die ^reundf^aft ift dae ein3ige 
mirCUd) Gute, dae mir in diefem tursen Ceben ge« 
niesen Connen." Cin andermal: „3mmer mebr 
beftdrle ic^ mi^ in dem Glauben, daj^ in diefem 
elenden Ceben dao einzige roirflidi Gute, das roir 
genießen Cönnen, die ^reundfd^oft ift. Sie allein 
fällt die Ceere der Seele, ift in Glud! und Qlnglfi<f 
uns in gleicber QDei[e nuglid), troftfpendend und 
oorteilbuft. infolge einer Art Ö)erbdngni8 genießen 
die 3^ürften diefee unf4)dgbQre Gut nur [elten* 
3um Glfid für mic^'^ — damit mendet er fic^ an 
Juliane— ,/mu§te id) im Qlocden eine gro§e Königin 
finden, die denCt: fei Gbre, Xreu und Glauben aue 
der QDelt nerbannt, muffe man dicfc Xugend auf 
dem Xbrone miederfinden. 

Je langer die Korrefpondenj dauert, defto mebr 
ftceif t der König diefeffelnden^ande dee 3^<^^^^ni^ll^ 
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ab. 3^ £adc dee Jal)rcö 1777 bittet er Juliane 
um Q)ec3ei^un9i iDenneine ^/Cntbufiaftifc^eQ^egung^^ 
(^n treibe, fie ni(t den QDocteti ,,tettte Kdnfgfn'^ 
3u begrüßen. „C(ncm i)evieTi ooU X)anCbacfe{t", 
fäbrt er fort, ^r^titfc^läpft diefer Auadrudf. • « QDtc 
l)Qben feine Allian} mit 2)änemart, aber (d) l)abe 
eine AUian) mit Cuter Dtafeft&t, deren Q3ande 
unloeli^er find als alle QDerträge und poUti[d)en 
PaCte.^^ Ca ift ein Seelenbund, der ficb auf ^^A^tung 
und 3drtli^e OBcrounderunq'' gründet. Aber der 
König bleibt nid)t bei der „teuern^\ ^lUnoergleid)« 
Ud)cn"f „onbetungeroürdigen" Königin, n>(e er fie 
Cunftig anredet, fteben, fondern gleid)n)ie er die 
Kurffirftin'QDitme oon Sad)[en nie ,r^iüQ Antonia'' 
pceijt, fo nennt er fie nunmebr aud) die ;;Unoer« 
gleid)lid)e'^ die ,,erbabene Juliane'^ Gleic^fam ein 
5teundfd)afteEuk beginnt, in n)eld)em er nld)t müde 
mird, unter ftetig med)felnden QDendungen fie feiner 
3)anfbQrPcit, [einer flnl)änglid)feit üerfid)ern. 

Xciff t i^n ein öid^tanfall, fo mill i^m ^riedri^, 
tro^ deffen Sd)mer3bQftigteit, J)anf miffen, trägt 
er ibm dod) die Xeilnat)me DuUanene ein. Andrer« 
feite mieder erRdrt er ibre $reundfd)aft für ein 
„fouoeränee f)eilmittel" gegen die Gid)t, da i^re 
Xeilnabme il)n diefe oergeffen laffe. Aber Juliane 
meijgnod) größeren S'inber 3U mirüen. Crbe3eid)net 
ibre Q3riefe als ifCebeneeli^ir'^ dae ibn aue dem 

XodeeFümpfe 3um l?eben 3ucüifrufen rcürde. ^,§at 

jeder KotboUE^^ fo fcbreibt $riedri4) dann mieder, 
„feinen Patron, fo follen Cure IJlajeftät die ein3ige 
^eilige fein, die id) in meinem ^er3en nerebren 
totvitJ* Sie ift ee, die ^,<Balfam auf den 9(eft 
feiner alten Xage trdufelt'' und deren ^itterCeit 
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„wtlü^i". So find ibte Q3riefe fuc ibn ^ehi C(cbt^ 
ftva\)\ in did)tefter ^mftcrnie". t)aiTn't n:)Qd)[t der 
3oU feinei; ^anCbatCett ine ungemeffene. &: be« 
tubigt fte mit Cifer aber ibte Sorge, fie Cdtitie m(t 
ibrer Xeilnabme ibm laftig fallen. 7>aB muffe ein 
,;fondetbaree X(er'' fein, doo Con^eroefle darob 
empfinden Conuej „nur ein Xiger oder ein Q^b'^^o* 
ceroe'^ fo fogt er ein andermal mit draftifcb^ 
perbel, fönne nid)t oon 5)QnfbarPeit ducd)dcungea 
fein« Oder man müffe ein fteinem ^er3 boben. Aber 
er fegne den Gimmel, der i\)m eine fo teure ^^reundia 
be(4l^ct )^ahc. „So )^abc icb denn aucb £ein 
beimnio 3}intxi'^ , b^i^t eo meiter, „und fcbmer* 
lid) könnte idf die 3nteref(eni die id) 3u oertreten 
babe, in einem fid)ereren und oerebrungomfirdigerem 
Heiligtum niederlegen aU in 3bcem §erjen/' 2)en' 
felben GedanCen nur oariiert er, menn er ertldrt: 
„ITlcin 3utcaucn in meine unDecgleid)U(^e Königin 
ift fo gro§, da§, bdtte i^ einen Jllord begangen, 
— rooDor mi'd) ©Ott bemabce! — id) ea 3\)ntn 
anoertrauen murde.'' 

QDie König ^riedridb dem findenden feiner 
Cieblingsfcbroeftcr, der IRortgcafin QDilbelmine oon 
QSa^reutbf in dem Part non Sanofouci mit dem 
$reundfd)aft6tempel ein 5)enfmQl fe^te, fo erPlärte 
er dann aud) Juliane für murdig, in dtefem ibten 
Plü^ finden, menn er am 24. fluguft 1779 
fcbtieb: „3cb geftebe, da^ niemand murdiger ift, 
roabte freunde 3U befi^en, ala meine anbetunge* 
murdige Königin, fie, die fo genoiffenbaft die Pflid)» 
ten der ^reundfd)aft erffillt, dag man ibt bei den 
Griechen Tempel errid)tet bd^^^r ^0 der Olame 
Julianen^ fiber den Flamen oon Oreft und Pyladea, 
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Don Xbefeue und Perkboue ongebrocbt toorden 

rodce." 

QDir fd)Ue§en diefen Abfc^nkt, indem vok den 

Anfang dee QSriefee oom 12. OEtobec 1779 bringen, 
der n>ie ein Dithyrambus il)c bo^fted £ob uet« 

fündet. ,,QDcr, tpfe fd)", fo b^bt der König an, 
^,dae &lü<£ b^^^r ^ine %to^c Königin Sennensu' 
lernen, deren 5er3 ebenfo edel mie ibre Seele bo(b' 
gefinnt ift, follte ibr ebenfo ergeben [ein, mie icb 
ee bin. QDie netderbt oudb dae menf^licbe Ge* 
fd)led)t ift, ea buldigtnicb^^dejtomenigei: derXugend, 
deren CbarnCter ee ift, da§ fie felbft oon denen 
fld) ben:)undecn lä§t, die fie nld)t erlangen Connen. 
Aber freilid), diefer tugendbafte CbaraCcer befigt 
eine dfenftmUUge Qlcigung oder^ beffer gefagt, efn 
merbendea QDoblmoUen* Cine (olcbe PeriönUd)Eeit 
mu§ alle ^er3en gefangen nebmen und in Q3onde 
[^lageUi und ift ee überdies eine Königin, fo (d)adet 
das n{<bt0; oielmebr erböbt diefe QDürde nocb dae 
QDerdienft, da feiten £)cvv\d)zt für $reund[4)üft 
empfänglid) find. Die groge }Jlaffe der Dlonardben 
und groj^en Königinnen bildet fid) ein, da§ fie 
Götter auf Crden find; berauf <^t pon dem QfleCtar 
iljcec CitelFcit, find fie ein3ig ibter eigenen Perfon 
jugetan und oerfc^mdben, aucb nur einen ^lid auf 
die übrigen Hlenfcben 3U merfen. Da fie unfäbig 
find 3u lieben, liebt fie niemand. Aue Attitüden, 
refpeftoellen Oeften, aue Ctitette und S^remoniell 
beftebt die IRüniCf mit der die 2Kenfcbb^k, danE 
ibnen tubl bie ane ^er3 binan, den Xribut ibrer 
Gleid)gültigEeit und oft ibrer Q)etad)tung ibnen 
erlegt Xrifft man bk^9^9^n auf dem Xbron eine 
Q[)ereinigung alled deffen, mae Oeift und §ec3 an 
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Gaben (n bocbft^ OSoUendung befigti dann Y^at 

man einen Pb6ni> gefunden." 

So et9et)t fa^ Cein ^cief, in dem ec nic^t das 
^obeUed der$reundfd)aft, dae Sob fefoet ^^beften 
Jreundiu^^ fingt. „Vic^cv ©egenjtand ift uner* 
fd)dpflid)/' fegt et einmal, und fo mögen die 
Proben, die wir gcbrQd)t| genügen, um daö per* 
fönUd)e Q)etbdllni8 diefed edaud)ten Paaree )n 
Cenn3eid)nen, um einen begriff oon dec ödantecie 
und Q^itterU^Ceit dee Könige geben, dec felbft 
Im ftdrCftcn X>rang dec ©cfd^dfte und oon der 
Ci^t geplagt, fo[ern et nur die ^edet: 3U Rubren 
Dermodfte, nii^t unterl(e§, feiner QSerebtnng für 
die Königin Juliane beredten Au6dru(f 3U oerleiben. 

So bedeutfam und cb<^^(itteriftifcb diefe freund' 
fd)aft6du§erungen für die Per[önUd)Ceit dea Königo 
find, fie bilden do^ nur die S^affung }u dem eigent« 
lid)en f6ftlid)en 3nl)alt, dec dielen Q3ciefiDed}fcl ec* 
fallt. 3n ibm \^at oor allem der Staatemann, n>ie 
mir \d)on oben ondeuteten, doe QDort. 3)a8 QDer^» 
trauen, dae feine Cönigli4>e Freundin ibm entgegen* 
bracbte, beftimmte ibn, oerttaueneooll fid) ibt 
gegenüber Que5u[pced)en. ^abei mug indeffen be« 
tont merden, da§ feine Offenber3igfeit aud) ibre 
Oren3e findet; denn nid)t über olle fragen und 
Siele feiner PolitiE Cldrte er die Königin JuUane auf. 

Tro^ diefer CinfdjrdnFunci ift dao Q3ild, das 
fi4) nor une erfcbUelst, fo unendlicb reicbr daj^ ee 
unmöglid) ift, in unferer SCi33e die gQn3e ^ulle 
au4) nur onndbernd 3U erfcböpfen« QDir müffen 
alle politifd)en fragen, die fid) ntd)t unmittelbar 
mit dem Sd)i<£fQl Preußene oerEnüpfen, auefd)etden 
und Eönnen aucb im übrigen nur in groj^en S^gen 
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fd)ildeca, n>ie dec Köaig den QDeclauf dec Vinqc 
auffüllte und iDeld)e ^olgetungen ec daroue für 

\id} 309. 

3n drei Cpod^en gliedert fid) der Stoff* ^ie 

erfte behandelt die nocdi[d)e Keife. 

t)ie notdifd)e Krife. 

PoUtifc^e ^e)iel)un9ea oetbanden Preußen und 

DäncmQrEnid)t, jcdod)crn)ud)6 auo dcröruppi'crung 
dee damoUgen europQi(4)^n Staatenfyftetnd eine 
^nteteffengemeinf^aft. Q)on den fiUian^en, die 
n)dl)rend dee Sieben|dt)ri9en Ktiegea be|tanden, 
t)Otte allein die 3n)(fd)en öftenreid) und ^ranCrei^ 
den 5cicdcnö[4)lu& überdauert. Ondem ^Jranfreld) 
dur^ den bourbonif^en ^omiUenpaCt ficb mit 
Spanien und Qfleapcl enger jufammenfi^lolg, trat 
die {udU<^e ^dlf te Europas, f eft geeint, dem 1 764 
gefd)lof[enen preufeifd)«ruffifd)en ^efenfiobunde ent« 
gegen« Sen nic^t fern liegenden öedanCen, diefen 
)n einem den gQn3en Qlorden umfaffenden nUian)« 
(yftem eiroeiterni ergriff Q^u^land. 3)od) Konig 
^tiedric^ miderfe^te fid), da et die ruffifc^e AUian) 
mit Feiner anderen 2Kad)t teilen moUte, um den 
QPert dec pteu§ifd)en ^Bundeegenoffenfc^aft ffic 
den Petersburger §of er^ötjen. So \d)\o^ denn 
Qliu^land mit dem poUtif4> ifolierten Cngland nuc 
einen ^andeleoertrag und traf mit 5)dnemart ein 
SonderabCommen, deffen Spige [id) gegen Sd)n)eden 
rid)tete, fomie denn aud) die fd)medt[d)en Q)et» 
t)dltni[[e den Oegenftand einee befonderen ArtiEeld 
in den QDertrdgen mit Preu§en bildeten. 

2)er Auegangepunft für den ^ciefn)ed)[el 3mi« 
f4^en ^ciedrid) dem Otogen und der Königin 
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Juliane tpar d(e ddnifd)e QReooluuou oom 17. Januar 
1 77% der Stur3 dee QUmäd)t{gen dänifd)en Ptemlec' 
miniftece Struenfee. IRxt feinet i^il[e batte die 
eemablin Könifl Cbtiftiane VIL, die tvi%\i\^t Ptin« 
5eff{n Karoh'ne JRatbjilde, fic^ der Qxe^ierung Dane* 
macfe bemäd^tigen toolleni gUic^iDie kiatbadna U. 
mit §üfe der QBrudec Orloro ibren fd)n)äd)Hd)eii 
6atten, den 3^^^^^ Petec IIL| befeitigt Je« 
dod) Juliane, die Stiefmutter Cbtiftiane VIL, {am 
ibt: 3UDor: KacoUne Dtatbüde nourde mit i^cem 
mitfcbuldigen netbaftet, der Pto^e^ ibt gemacb^f 
und na^dem [ie ein 6e[tändni8 abgelegt t)^tte, 
murde fie oon ibtem Gemabl gef^ieden und oer« 
bannt, roatjrend Struenfee auf dem Sd)Qfott endete. 
Juliane {elbjt übecnabm für ib^en £can£en Stief iobn 
die 9?egentfd)aft. 5)ie Katajtropbe Koroline Bla* 
tbildend dcobte 3U einem Konflikt mit Cngland 
3u ffibten, da ibc föniglid)et ^rudee- Georg HL 
ni4)t geneigt mar, dae QDorgeben gccjen [ie cubig 
b{u3unebmen. 9n diefer bedentlicben Sage mandte 
fid) Juliane an ibren Sd)«)ager, König ^rieddd), 
um Q^at und Q)ermittlung. Sofort in dem erften 
Schreiben, dao er i'br fandte, [teilte eu fid) ganj 
auf Seite» „Cure 2najeftdt fcbrieb 
er ibr am Q6. 3^ebruar, ,,nid)t allein als gute 3Kutter 
gebandelt, indem Sie Krone undCeben ^b^emStief« 
fobn, dem König, retteten, fondem aud) das gan3e 
Königreid) 2)dnemarf mu§ Sie fegnen, da Sie dem 
öffentlicben SCandal Curj ein Cnde gema^bt und 
die bod)ften Staateämter in tpücdigere §ände ge« 
legt b<^l>^n.'' 

3)ec dänifd)=englifd)c Scgenfa^ fpi^te fid) immer 
f^ärfer 3U, ^a trat ein Creignie ein, das den 
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t>{n9cn e(ne neue 9((€t)tiing gab» Mit ffibnem 
Staateftreic^ ftür3te König 6u[tQD III. pon Sc^roedea 
am 19. Augufc die 5err[d)Qft des Adele, „^le 
9leoolut(on mSd)n)cden", fo fd)rieb Jrieddd) auf 
die etfce Qlad^ric^t am 5* Septembec an Juliane, 
fftoltä dem König von Cngland genügend 93efd)Qf* 
tigung in (einen eigenen Angelegenheiten geben, 
ot)ne düfe er fid) in die der anderen emmifd)t/' 
QDat dod) Cngland, in 9lefd)ec QDeife n>ie Qiu^« 
landf ftarC daran inteteffiert, die 2Rad)t des 
[d)n)edi[c^en Könige, der gan3 im fran3ö[itd)en 
^abtmaffer fegelte, ntd|t maci^f^n ju laffen. €ben 
au^ die Ctbaltung der fcbmedifd)en Q)ec[a[fung und 
die <Befd)tänCung der IRad^t der Krone gingen 
auä) die Abtnadiungen, die Katbaclna II. mit 
^dnemarC und Pceuj^en getroffen }^attt. 

Allee Cam darauf an, mie die Q^uffen fid) ftellten. 
Seit 1769 logen fie im Kampfe mit der Pforte. 
QDerden fie, diefe 3'rage warf $riedri<b fofort 
auf, ruhigen Augee die fcbtpedi(4)e Q^coolution be- 
trad)ten, merden fie Krieg nad) 3iDei fronten f ubren 
n)oUen? Dod) er glaubte, daja fie cul)ig blieben, 
mofern nid)t Sd)n>eden felbft die Offenfioe ergriff. 

3)ic Cage ?ompU3iectc [i'd) daduud) nod) mel)r, da^ 
^dnemarC 3U ruften begann, mdbrend &uftaD Ul. 
eine immer drohendere ^oltung annahm, ^amit 
eröffnete fid) die Audfi4)t auf einen allgemeinen 
nordifd)en Krieg; denn, fo fd)rieb 3^riedri(b am 
3. OCtober, „mollte der Konig oon Sd)n)eden 
X>änemarE in Oilormegen angreifen, fo mfirde ^u§' 
land, 3ufolge feiner Allian3, nerpflfcbtet fein, Däne- 
mark beijufteben, und idti 3ufolge der meinigen 
mit 2iu&land, märe genötigt, ebenfalle 3U bandeln." 

40 



Digitized by Google 



QDon größter Q3cdeutung ipurdc es daber, dafe, 
toie im ^ecbfte 1773 die ^ciedenebefpcec^ungeQ, 
d(e Q^ufeland m(t der Pforte in 5öffd)Qni p^og, 
fi4> 3ec{d)lu9en, [o jegt aud) im S^rübjabc 1773 
der in Qdutateft jufammentretende Kongreg fid) 
trennte, obne 3U irgendn;>eld)en Qlefultaten ge« 
tommen bu fein. Anfang Bldc) fd)ildert $riedri<^ 
die allgemeine Cage: i,X)a b^^^^ n)(r den Kongreß 
in Q3uCaireft, der im ^Begriff ftebt, aneeinander« 

3ugeben; folgh'^ roird deu Krieg 3rDi'f(^en Q^uffen 
und XürCen mit neuen Kräften fortgefegt merden* 
Da mit die ^ran^ofen, die onf den Stoment 

lauerni um daoon ju profitieren und überall neue 
Q)enDitrung 3u ftiften. Da \iabtn mit den König 
oon Sd)medeni der ruftet, meü er die Abficbten 
der Kaifetin oon 9(u§land färc^tet ^a }^ahtn 
iDir Cngland, dae ladolent, unentfd)loffen ift, und 
deffen f^ma4>li4)e Qiegiecung fi^ begnügen mird| 
nichts 3u tun/' t)tei Utonate fpdter erPldrte er: 
„3m gegenmortigen AugenblicE, fo f4)eint es, ^at 
der Qflotden nicbta oon den Qlntuben )tt befürcbten, 
DOn denen mau (^n bedrobt glaubte." 
l^oUe fid) ftill, Scbmeden Cönne obne Qlnterftägung 
nid)td mad)en, Cngland gebe fid) für neutral, 
det Krieg und die Q)etbandlungen jmif^en den 

Q\u[fen und XürEen gingen roeiter, aber es fei 
3U ^ofitn, dag nai^ der erften Qfliederlage die 
Pforte die ^^riedensbedingungen onnebmen roerde. 
So glaubte der Königi die Crbaltung der allge« 
meinen Qfiube „pt^opbe^eien" 3U dfirfen. 

^riedn4) itrte nidjt. Cnde September 1774 
fonnte et det Königin Juliane mitteilen: ,,^et 
friede, den Q^uglaud [oeben mit der Pforte (cbUegt, 
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t>ctbe(&t für Curopa cCne lange Qlube/' fiud) d(c 
polntfd)en QlDinreti, die den cttffif4)'tücCif^en Krieg 
l)erQufbefd)n)oren bitten, ftanden oot it)rer Ode« 
endigung i der Padfifation8reid)6tQg, fo red)nete er, 
folke nodb ^oc Sd)lu§ dee Jal^ree fein Cnde finden» 
Die nocdifd)c Keife, die Pceu^en nur indiceEt in 
Slitleidenfc^aft 30g, mar alfo ootfibecgegangeni 
ebne da§ ee 3U einem Kriege gekommen voaz. 

Vev bagtifd)e Ctbfolgeftfeg. 

Seben n>{t non den Q)etn>{dnungen ab, die 

'Cnglond in den Krieg mit feinen Kolonien und 
mit den boutbonifcben IKdcbteni die Q(u§land oon 

neuem in den Kampf mit der Pforte nerftcidten, 

fo mar ee der öfCerreicbif4)'P^^u6if<^^ Oegenfa^, 

dec immer ftärPer fid) b^^^^^uebildete und nod) cjor 
Ablauf dee Jabcse^ntee einem neuen QDaffen^. 
gang führte. Der bayr(fd)e Crbfolgetdeg bildet 
die ixo^iU Cpocbe, der mir un8 nunmehr 3umenden. 

mit Spannung oerfolgte König ^riedricb die 
Qbficbten, die feit dem Siebenjährigen Kriege der 
QDiener ^of auf die bayrifc^e €rbfd)aft \)eqte und 
bei Ableben dee findcrlofen Kurfürften au63ufül)ren 
plante, ^eseic^nete ^riedrid) einmal feinem 93ruder 

• dem prin3en ficinrid) gegenüber den Cintritt dee 
Crbfallee ale &elegenbeic, mo aucb Preußen bei 
einigermaßen gefc^^^^^^ QDorgeben einen Geroinn 
eint)eimfen Cönntei fo duj^erte er 3U Juliane im Slai 
1775: M^i^f^^ Crefgme mird dae Signal )u einem 
allgemeinen Krieg geben." Va der Kur[ür(t inde[[en 
länger mar ale er felbft, glaubte er, dag er diefen 
2Jioment nid)t mel)r erleben mürde. 
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^ui; die Audemandecle^ung mit öftecceid) loac 
die Q9ondee9enoffenfd)Qft Q^u^londe oon größtem 
QDcrtc. So fd)ricb ec im Olooembcr 1774 an 
die Königin: pflege das 93ündnie mit aller 
möglichen Sorgfalt, und bei der guten Gelinnung, 
{n der fic^ die Kaiferin und ibc Staaterot befinden, 
l)ege id) teinerlei 3"^e'fßlf döfe <lief^ ßUianj 
aU f^dnee Ccbftud meinem Qflo^folgec ^intet^ 
laffen fann." Qflid)t nur aue di'efen QDortcn des 
Könige tcitt une die Ccmartung eined baldigen 
Todes entgegen; eben fn fenen Togen fprod) er 
geradezu aue: »Doe Alter, in dem ic^ itet)ei Ula* 
damtj gemabnt mid), dag id) den Grenzen meiner 
Cau[bal)n mid) nähere, uud daß man aue der 
QSDelt fi^eiden mu^, mte man eine Qlleifeberberge 
üerlüjgt, roenn der Po[tillon meldet, daj^ die Pferde 
bereit fteben.^' 

Q!lid)t minder qcfdiäftig ah der König, die 
Allian3 ju [id)ern, maren die 6egner, die 3ntimität 
der Q)erbfindeten 3U ftören. Cine der mefentlid)ften 
^andbaben bot die Abgren3ung dee in derpolni[d)en 
Teilung ermorbenen Oebietee, die in den Q)erträgen 
nid)t mit ooller J)eutlid)Eeit auegefpcochen mar. 
Xtat <^ciedci<b den Aoedebnangageiaften det Öfter, 
reifer entgegen, fo ocrgalten fie ee \\)ix\ in Petere» 
bürg mit Q)ecdäc^tigung feiner ^undeetreue, fie 
{teilten ibn nie den Sd)uldigen \^in, der die QOer« 
trage nid)t innebalte» Va Riegen dann mobl um 
eine feiner Q3ilder ^u gebraud)en, //einige Qeine 
QDol£en auf, die für einen AucjenblicE den Weiteren 
Gimmel belogen und Stürme befärd)ten Ue§en, die 
fid) dann aber oon felbft roicder 5erteilten und 
in der $erne auf Gefabren deuteten, die nicb^ 
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eintraten". 3mmerl){n blieb doe Spiel der Gegner 
nid^t unbedennid). JRit 3^reude begrüßte dQt)ec 
^vkdnd) die Cinladung, die Kotborina II. feinem 
Bruder für einen abermaligen ^efu^ in Petere» 
bucg im ^tül)|at)t 1776 fandte. Prinj £}^^nnd) 
erfüllte denn au4) die Hoffnungen dee Könige, der 
non il)m fd)ncb: ,ßd) bin fid)ec, da^ er allee, 
mae oon il)m abl)Qngt| tun tokd, um die gute 
Harmonie mit Q!itt§land erbalten. Alle Q)erfud)e 
oon feiten uniecec ^einde^\ fo fügte er bi^3^r 
„diefe Allians 3u ftören, find bieber oergeblid) 
gemefen, und id) fd)me{cble mir, do^ fie in 3uCunft 
ni^t beffer glühen.'' Qlnd in der Xat gelang eo 
dem Pr(n5en, den Q3eftand dee QBündniffee 
feitigen und allen Qlmtrieben der Gegner ein Gnde 
3U mad)en, mit fold)em Crfolge, dag die 3arin fidb 
entfcblog, den Gro^fürften Paul 3ur Begegnung 
mit der für ibn aueerfebenen Gemablin, der 
Prinjeffin X)orotbea oon QDürttemberg, nad) Berlin 
3u fi^idSen, um dadur^ allen ,i&agen'' über die 
angeblid) geftörten preu^ifcb^^cuffifdien ^esiebungen 
ein „öffentUcbee Dementi'' yx geben* Slit taftß 
lofem Cifer betrieb der König die QDeclobung der 
Prinaeffin, feiner Grognicbtej denn, fo gering er 
aud) fonft den QDert dynaftifd)er Q)etbindungen 
oeran[cblagte, oer^pracb (leb diefem Cb^bund 
eine neue Kräftigung dee freundfd)aftlid)en Q)er' 
bdltniffee mit Qlu^land. 

3u dem Odeftrebeu/ den oerbaßten Gegner 
ifoUeren, fam nod) ein anderer ^emeggrund, der 
die Ö{terrei4^er an der Sprengung der Allian) 

weiter arbeiten liefe. ^Jriedrid) fpridbt \\d) darüber 
im IRävi 1777 aue; „Safere Allianj mit ^u^land 
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fperrt den el)C9e{3igen planen dee QDienec ^ofee 
' d(e QDege ; doe ift der Grund, meebolb er ntd^t 
" altem die[en ^und Idfen, [ondecn auc^, loenn mdg« 
' Q!(tt|(land gegen Preugen oufbringen indd)te, 
um eine CigUi gleCd) der im legten Kriege, 3u er« 
neuern/' So oerfdb&rfte fi4i der öe^enfa^ jmif^en 
öftcrre(d) und Preußen immer mel)r. ,,QDic be* 
finden une''i (c^reibt der König im September 1777i 
„n(d)t (m offenen, aber in einem Ontn'genFrieg, 
der meine ununtetbrod)ene nufmerCfamfeit erforderti 
um red)t3ett{g oUe Perfidien ouf^udecfen, d(e man 
in QDien aue^edt und gegen mic^ ine QDerC (egen 
möchte/' Aber f^on damals erörterte er d(e 
TRöQ\id)fe\tf dü& müa über den Qüiener §of b^^' 
fallen muffe, menn deffen Croberungafuc^t }u meit 
ginge. 

Jedoch nocb Mber, ale 3mif4»en Öfterreic^ und 
Preußen, entbrannte gle!d)ieiti9 im Often und 
QCDeften, 3mifd)en englandecn und 5ran3ofen und 
3mifd)en Qluffen und XfirCen der Streit Qflod) 
glaubte der König fi4) [d)meid)eln 3U ducken, |,da^ 
diefe Gemitter, die oon fooiel Seiten grollen, den 
Qlorden Cucopa^ oerf^onen und fic^ begnügen 
iDurden, anderomo fic^ 3U entladen^'. 

VüQ erfte Sdjreiben dce neuen }Ql)ce0 enthielt 
die folgenfc^mere 3la4)rid)t: „Ser Kurfurft oon 
Q5ayern ijt oon den Podfen ergriffen." QDenn 
diefer ftürbe, meinte der König, murde fi^ eine 
S3ene auf tun, die no^ blutiger ab die in der 
Krim auef allen Cönnte. Drei QDo^jen Jpatec ecEldct 
er: „Ser Xod deo Kurfurften ift nur all3tt gemi^* 
3n dem Cbaos der PoUtiE und Qf^edjtefcagen fonge 

Caum an, Clor 3U fe^en,'' mitte Februar teilt 
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et Juliane mft: „Vie un^IficffeUge bayrffci^e Affdre 

roar anfangs cm Cabyn'ntb, in dem man üccloc; 
je^t beginnt det ^aden dec Ariadne una 3U leiten." 
Cr bofft, 3^tanfretd)i der AlUfette dee QDienec 
^ofee, roecde fi<^ 3ur OfleutroUtat bcjtimmcn laffen; 
der 5er3og non PfQl3«3n>eibräcCen, der Cnnftige 
Gebe, t)öbc gegen die 3n)iid)en den öjterreid)ecn 
und dem Pfälzer Kurfürften 9efd)loffene „unmurdige'' 
Konoeution, nod) dec Q[liedet»Q3Qöern den erjtecen 
efngerdumt n>urde, Q)ern>al)run9 eingelegt; der 
j,tt)irFfame" QBeiftand der ruffifd)enKaifer(nerfd)eint 
it)m [id)ec. ^ann lä\)it er fort: ,,^leiben die 
Q)erl)andlungen erfolglos, fo feben Cure 3Ha)eftat 
moblf do^ |e^t oder nie der Augenblid da ijt;, um 
die Gefe^e, die ^rei^eiten und die QDerfaffung 
5)eutfd)land0 Qufred)t3uert)alten. 3)er milde Strom 
dee öfterrei<^i((^en C\^tqeiie0 mfirde alled mit 
fi^ foctreijjen, fe^t man ibm ni'd)t einen 5>amm 
entgegen*'' Cr [elbft ftellt fi4) der Fügung dea 
Sd)icffal8 anbeim, dae alle Dinge entfd)e[de, 
„feit entf^loffeui unter allen ^mftdnden feine 
Pflid)t 3U tun, um die Q(ed)te der guten Deut fd)en 
3u erbalten und 3U feinen Ceb3eiten ibrc Qlnter* 
dräcEung nicbt 3U dulden''. Da fic^ die preujgif d^en 
und die deutfd)en 3nteceffen dedteUi fo oerfod)t 
er aucb Deutfcblandd Sad)e, indem er mit den 
QDaffcn in dec^and den öfterreidjifdjenCroberunge* 
abficbteui die Preu^ene ßuCunft bedrobteui ent^ 
gegentrat. 

Am legten IRdr3tag meldet ^riedric^ den be« 
Dorftebenden Audbru^) dee Kampfee und feine 
Abreife nad) Sd)lefieni binnen 14 Xagen fiebt er 
der KriegeerCl&rung entgegen* 3ndeffenfieoer3dgert 
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fi'd), obiDol)l dfe QÖerbandlungcn „(m Xodcefampf 
und in den legten S^qen liegen". Sie beginnen 
oon tieuem. Ca ift ein 3uftond der ,,Qlngen)i§b^it" ; 
oon dcc Anttüoct aus QDien tvwatUt ec „dea 
Ql^ätfele Cöfung", ob die Ktiega« oder 9^edeno« 
jtimniung in Küifec Jo[efIL dieObert)and geioonnen 
babe. ÖDtederum glaubt ec IRitte Juni ooc der 

Cntfcbeidung und dem Q3rud) ju ftel)cn; denn, roie 
er bii^suf^^t: „Allee, n>ae die XceulofigEeit, 3n)ei' 
deutigfeit, ^olfcbb^it und der 5od)mut öfterre(d)8 
bot Dorbringen Cönnen^ ift ecfcb^Pf^-^' 6leid)3eici9 
fpr(d)t er uon feiner Hoffnung, einen Q9und deutfd)er 
durften gegen den |,öitecre(d)ifd)en Defpotiemud, 
der fie fibeoDältigen n>iU'\ 3u[amnien)ubringen: 
i,Vae find die ein3i9en JUittel, die uns bleiben^ um 
einen Somm dem )figeUofen Cbcgei) des fungen 
Kaifere entgegen3ufc5en, der 5)cutfd)lond 3u einer 
öfterreicbifcben Prooiu) macben n>ilL" ^ie(e CigUi 
fo fübrt er etroas fpdtcc 0U6, fei nid)t6 anderes nie 
f,die Erneuerung derjenigen aus der ^eit des 
ikeij^igfäbrigen Kdegee, mo die Koffer Ferdinand IL 
und 3^erdinand III. nod) den gleid)en Örundfagen 
bandelten, wit in unferen Xagen Jofef ^ 

Cndlid) im Juli beginnt der QDormarfd) der 
Preußen« Am 8* fd^reibt der König auo Joromiro: 
,,QH)ir [tet)en 5i^r fdjon Seiner Kaifeclidjen Jltojeftät 
gegenüber, aber der Qlfurpator oon <8ogern bot ficb 

binter derClbc fo n)underbarüerfd)an3t, da^ cö nid)t 
andere nie dur4) ^ioerfionen möglicb ift, ibn jum 
Q^erloffen feinee Cagere 3U bringen« Sonn können 
mir ibn frfiber oder fpater mit QDoctcil angreifen/' 
Gleidtjeitig mar ^einrieb mit der 3n>e(ten Armee 
pon Sacbfen nocb ^öbmen aufgebrod)en. ^er 
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Pdti) fef fm begriff, dort einsuddngen, meldet 
^tiedti^ am 18. und fd^rt fort: „Q3innen Fuc3em 
metden toic (eben, ob dae &\&d no^ die Greife 

begünftiQt." 3n jenen Xogeu ccEläct er aud) aue* 
drficflicbr dag nur eine ,,fo &:itif4ie KonfunCtur, 

wie die Erbfolge in OBayern fie gcfd)Qffen", i'bn 
bübe 3um Sd)n)erte greifen laffen, ee mit der Q3e^ 
trod)tung na^er erläuternd: „Jedes ^ing )^at fein 
ßebenealter. ^le Jugend Eann die ftarfftcn Arbeiten 
ouf fid) neunten, fie befi^t OSDiderftandseraft. Aber 
n)enn das Altec die ^aare gebleicht und die Krdfte ^ 
erf4)öpft b^t, bleibt oft nur der gute QDille fibrig, ( 
der oft machtlos ift, abgefe^en duDon, da^ daa 
$euer, dae une belebt, erlif<^t, und da§ die gliib^nde 
Ce(denfd)Qft, die dae ^erj der Krfcgcc entflammen 
foll, n(d)t mebr diefelbe ift bei 70 Jahren n>ie in 
der Q3läte dee Cebene.^' 

§eintid)8 Cinmarfd) in QSöbmen gelang, Qlo^* 
male Cnüpfte Blaria Xberefia Q)erbandlungea an; 
aber der König erroactete feinen Ccfolg oon ibnen, 
tfVit Klinten und die S&bel merden den Kaifer 
empfänglidjer machen/' meinte er und erfldrte 
nocb einen 3n>eiten ^eldjug und die @ilfe der 
9^uffen ffir notwendig , ^,um gänslid) dae ^el6^ 
oor dem ^efpotiemue und der Tyrannei öfterrei^e 
ya erretten'^ Jedod) die meiteren Operationen 
(amen ine Stocfeui da den Oegnern in ibren cor« 
trefflieb gemdblten und gefid^erten Stellungen nii^te 
an3ubaben mar. 5)er König t)erfud)te eine ^m« 
gebung« ^,An gutem QDillen/' fcbreibt er Cnde 

Auguft, ,^fel)lt ee un^ ni(^t, aber die Reifen und 
fteiien göben diefer öegenden oerteidigen die Sacbe ) 
dee Kalfere beffer nie alle Argumente, die er oor« 
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bringt, um die Qlfucpatiou ^ayetna ju ced)U 
fertigen/' 

Cine cntfd)eldende QDendung Eonnte nur 9?u^* 
land b^beifubten. Blit Seljnfu^t drang ^riedrid) 
dober in Petecebucg auf die Cat[endung einee 
^ilfeCorpe, dod durd) eine Dioerfion nod^ ^ngom 

dieöftcrrcid)er 3ui: Teilung il)rerStrcitEcüfte3n)i'n9en 
folUe. ii^tft dann'\ fo äußert er am IQ. September, 
,;n>erden die entfd)e{denden Sd)lQge follen Cönnen, 
da eo möglid) [ein mird, den Krie^eidjauplag aud 
Q3öt)nien3Uoerlegenunddieöfl:etreid)if^e2nonord){e 
an oern)undbQrer Stelle Qn3ugrei[eti/' Clf Xage 
fpäter teilte er Juliane mit, da§ die ruf fifc^e 3>iDerfion 

gej'id)crt fei; denn Katbarina II. bötte \\d) ent[d)loffen, 
nic^t nur energi(c^e QDorftellungen in QDien er' 
beben, fondem aud) für den ^all, dag fie erfolglos 
blieben, mit der Cntfendung oou Truppen 3U drohen. 
Glitte Oktober erCldrt ^'riedricb daraufhin: liefet 
„It)^atercoup^' roerde den Krieg cut(d>eiden; |,ent* 
meder mird fic^ der öfterreic^ifcbe Stol3 unter die 
ruffi[d)e 2)iPtätur beugen, oder mir roecden im 
f ommenden Ja^t no4^ einen ^meiten ^eldjug führen, 
der 3n)eifel6obne diefen Krieg beendigen roird." 

3ugleicb mit der An3eige oon dem Sd)lu^ dea 
9^eld3uge0 unterrichtet der König am 8« Qlonember 
Juliane non der QDicEung der ruf[i[d)en CcEldrung; 

ftebe auf dem Punkte, mieder in dae Cabyrintb 
der QDerbandlungen 3U geraten. X)er QDienec ^of 
bat mit gebeimem Arger die CrCldrung Q^u^lande 
aufgenommen, und um den pecbeifeenen Q3ei[tand 
3U oereiteln, beab[id)tigt er, die|e ^ilfeleiftung 
3U oerft^leppen und die ^inge 3U uermirren durcb 
Q)erbandlungen obne Cnde, mittele deren er micb 
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mit Q^u^land cnt^roeicn roÜl." Xro^ aller Q5ec« 
l^andlungenf fo fd)Ue^t er, toerde ee einem 
jiDcIten ^€ld}ug Eommcn, und er fofet feine Auf» 
gäbe dabin jufammen; ifüllee fuc die(ea $eld3U9 
Dor^ubereften , nidyte ju oeniQd)läffigen, xoüb )u 
(einem Ccfolg beitragen Cann, den ^ran3ofen die 
nugen )u offnen, den Streit fiber den ^efi^ der 
Krim möglic^ft fd)neU ju beenden, den 3Tlar[d) der 
Qiuffen 3u befc^leunigen und darauf mit größter 
Cnecgie ju bändeln." 

Sie Q93age fcbmanCce b^f tis )mifd)en ^ortfe^ung 
dee Krieges und 5rieden8fd)lufe. Q)or allem roar 
ed Kaifer Jofef, der die(em Unteren fid) miderfe^te. 
Dtit O^ugland trat ^ranPreid) für den frieden ein. 
3n erfter Cinie der rujfifd)en CrClärung fd)neb der 
König den Ctfolg 3u, dag man )ur Aufftellung 
ded ^riedeneenttpucfee gelangte, und fo fpcic^t er 
denn oud) am Qleufabretage 1779 gerade3u aue: 
f,X^k Küiferin pon Ql^uj^lönd fpiclt in alledem die 
QioUe, die Q)irgil Qleptun juerteilt: er bedrobt 
^olu8, und die QDinde berubigen fid)." ©leid)» 
mobl Camen die Q)erbandlungen nur langfam oom 
$letf. ^riedrid) felbft noartete die ruffifcbe Ant* 
mort auf den Cntmurf, der nacb Petereburg mit» 
geteilt morden mor, ab, um, mie er ouedr&dnid) 
fugt, i/fn allem in ^bereinftimmung mit der Kaiferin 
3u bündeln, damit nid^te une trennen tann''. Olelcb' 
3eitig untecricbtet er Juliane am 08. Januar oon der 
Antmort und dem Abgang dee ^Uimatuma nodb 
QDi'cn: ,,3n ciä)t Tagcn'^ meint er, ifXoivA der 
Scbleier, der unfer öefcbicE oerbülltei gefallen fein.'^ 
Cr red)netmit allen 3n39Ud)feiten, die3urCr6ffnung 
eineo neuen $eld3ug6 fubren Connen: da§ Kaifer 
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Jofef die fiuesabeti daffir n(<^t uinfonft \iaht tnadien 

iDoUenf dog es dem QDfenec ^of gelange, die Täcfen 
gegen Qlu^land aufjubegen und dadurch Katbarina 

}uc Q^ücf Berufung it)cc ^ilfetcuppen 3U üecanlül'[cn. 
So iDlll ec an den $cieden erft stauben, loenn die 
Pcälimman'en ge3ei'd)nct find. Cnde Februar er* 
gebt die ^Kitteilung, dag ö^tenceicb anfängt na<^« 
3ugeben und der ^(edenePougreg {n Xefd)en 3U' 
fammentteten fotl Qlnd menige Xage fpater be« 
tracbtet der König den ^^ieden ,;fo gut ale gefid)ett'^ 

ZlXebtere ^edcuEen jedocb quolen (bn. CrftUd) 
babe er nicbt alles, n>aa er jum QDoble ^eutfdK 
landd begebet bcibe, durcbfe^en fonnen; dafür müffe 
man fii^ an die oermittelnden 2Jl&cbte b^^lten, die 
3tt)ar den Sd)cin 3U roabrcn fud)ten, fid) aber im 
übrigen nicbt aU3u febc um die folgen dea QDec 
trogee Ffimmerten^ mofem fie nur fd)nell ibr Ge* 
fd)aft 3u Ctidc Rubren und fi4) pon der läftigen 
Q)erpfli4)tung der Qlntetftü^ung ibrer Alliierten 
befreien konnten* Qlod) fd)merer luog die andere 
Sorge; denn da nur die Geldnot den ^rf^ngen 
Cüfaren^' 3um Qlodjgcben 3n>ang, bcfücd)tete der 
König I da§ der friede ni4|to anderes als ein 
,^QXlaffcnftinftünd" fein rcürde, den Jofefe Cb^9ci3 
bei der ersten güaftigen öelegenbeit brecben noerde. 

Am 10« Bldr) trat der Kongreg in Tefcben 3u« 
fammen* „Cr liegt fe^t", bericbtet Jriedrid) acbt 
Xage fpater, „in den Geburtsmeben, und mir boffen, 
dag er mit dem 3^r(eden niederfommen loird; ob* 
gleid) migtrauifcbe Kopfe glauben, es toerde eine 
^eblgebuct erfolgen." ^on neuem ftimmt er feine 
Klage äber die fi£^etten Q)erroittler'' an, ,;die darauf 
aus find, über glei4)9ÜUige Formalitäten 3U d)i' 
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Sanieren, cntioedcr um il)re Xatfgfcit 3U oerlongccn 
odgc um den S^^ocffinn und die Subtilit&t ibtee 
©enfce 3U 3e(gen, das fä^ig ift, ein £)aav in 3roel 
3tt fpalten'^ Sann ift miedet öftenreidbi das mit 
Cüg und Trug die QDerl}Qndlungcn Dcr[d)leppe, der 
Oegenftond feiner "Befcbioetde. S4)on beginnen 
feine Smeifel an dem ßuftandefommen dee ^tiedene 
immer ernfter 3U merden, da ändert fi<^ auf ein» 
mal die Sad)lage. fim 37« April berld)tet 3^riedrid) 
über die plö^Ud)e QDandlung und ibre Qlrfo^e: 
^;Soeben find die ^tiedenepcdliminacien yol\dtfen 
Qvuffen und XücEen in Konftantinopel ge3ei€bnet 
morden. Siefe Qla4»rid)t ift in QDien angelangt 
und \)üt glefd) einem 3?onnerf<^lagc gcroirft, der 
doe ftol3e Vad^ einee alten ^aufee 3ertrttmmert 
TRit diefem nugenblicEe b^^ben die CbiCanen auf 
dem Kongreg aufgebort, find die Öfterrei^er ent« 
gegenfommend gemotden, und je^t be3eugen fie 
den allecmeiften Cifer für die Beendigung der 
QDirren.^' Cine QDod)e fpdtec Kann der König 
dicfe Qla(brid)t bcftdtigen. ,;Dcr 3^riede 3n)ifd)en 
Qliu§land und der Pforte ift der Deus in machinis 
— fo fd)reibt er roörtlicb — gemefcn, der focben die 
Cöfung b^i^beigeffibtt ^at. Sie Herren QDermittler, 
die bei (bter finfunft fn Xefcben ein domenbefdtee 
3^eld üorfanden, roandeln jegt mie auf Sammet/ 
Ser „ScbeinCrieg'', mie er (b^ nennt, ift nun 
3u Cnde, aber frellid) äußert ^riedrid) au^ oon 
neuem die fcbmere ^efür^tung, da§ ftatt einee 
mirfUi^en Briedens nur ein ^^ODaffenftillftand" 3U* 
ftande Sdme* Qlnd er begründet feine Sorge do" 
mit, dag Jofef , fobald er AUeinberrf<^er gemorden, 
au6 feinen eigenen Crfparniffen und aue dem reii^en 
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Kiri^engtttf dae er Confie3(eren toucde, genügend 

3K(ttcl für einen neuen Krieg auf jubnn9enoerm6d)te. 
^ann aber meint er, \)a\\> um diesen örund 3U 
entfrfiften, b^lb fid) felbft oerfpottend: dae fe( nur 
irPoUcifd)e Träumerei'^, ein ein3{gee Creignie Eönne 
atlee verändern; ola PoUtiter, der in die S^Punft 
porauabliden (olle, t)abe audQ er einmal eine ^;Cleine 
Propbejeiung^' genoagt; die Königin merde lad^tn 

und Dielleid)t ausrufen: ^Vet alteORaru! folltc er . 
nid)t lieber 3ufr(eden fein, da^ er aue die(er bojen 1 
flffdre b^raodgeFommen ift, ol)ne ffd) durd) die 
Q)orauefage neuer Qlnruben den Kopf t)ei§ 3U 
motten?!'' Je^t, nad)dem endli^ nad) ^ani und 
Streit ,,d{e erlaud)ten ö[terreic^i(d)en, fäd)|ifd)en, 
bogrifcb^n, 3n>eibrttd!enfcben und medSlenburgifc^en 
Köpfe unter einen £)ut gebracht" und der Jciede 
am 13' 2Ilai unter3eicbnet morden, findet ^riedrii^ 
ein QDort der Anerfennung für das ,fUnparteiifd)e 
und docb fefte Auftreten^^ der ,;^erren Q)ecmittUr^^ : 
fie bdtten dadurd) mit ^ubm beded^. 

befriedigte aud), roie ecroüt)nt, dad Crgebnie 
den König nic^t noUftdndig, fo glaubte er, menigftene 
3meierlei ecceid)t ju t)^ben: „ec[tenö^\ fo ecEldcte er, 
„mird das deutfc^e Sgftem erbalten bleiben; . 
3roeiten6/' ful)r er fort, „roeude id) ru^ig ftecben f 
(önnen, obne 3u befärd)ten, daj^ der Xag nacb 
meinem Tode dae Signal 3U einem Kriege ift^ den 
der QS^iener ^of gegen meinen Qlacbf olger im Sebalde 
fübrte/' Mit den neuen Koften, die diefer Krieg 
oerurfad)t bobe, ftei'ge die Sd)uldenlajt der öfter* 
reifer onf 160 IRilUonen. ,;Sie gebraueben ^titf 
um ibce 3'inan3en 3U ordnen, und die[e 3^^^ 
fnr UM genoonnen/^ 
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^et ^cuc^ }n>i[4>^n Pceugen und Q^ugland 

und Auegang. 

9ti dem dd}re{beQ 00m 1. Jmi 1779/ dae In 

dem Q3i:icfn)ed)[el die ^eit des baynfd)en Ccbfolge* 
{rfegee abfdiUej^t, duj^ert der König: „€8 ift fid)er, 
dQ& der uuljeiloollfte Streid), den der QCDienec §of 
fttbren Cann, der todre, une mit ^u^land ya enU 

jroeien." 5)ic[e QDorte bilden gleid)fam dae 3Kotto 
für die dritte Cpoc^e unferee 93rief{Dec^iele, die 
die Abmondlung derQ9e3icbun9en3n)ifd)en Preußen 
undO^uglond und den fd)lieglid)en QBrucl) umfaßt. 
?atfdd)ltd) mar der :X)ienft, den Katbarina IL mit 
dem eingreifen in den bayri[d)en CrbfolgeCrteg 
(bm geleiftet b^^tte, der le^te^ den der König oon 
il)r empfing. 

Keineemege dedten fi4) die Ontereffen beider 
inüd)te. 3^riedrid) fud)te in dem Q3unde mit 
Qlu^land einen Qiüc£b<ilt gegen öfterreicb« 3)er 
preie, den er 3al)Ite, mar die Crbebung oon Stonie« 
laue poniotomeCi auf den polnifd)en 7t)^on und 
die Qlnterftu^ung der ruffifd)en Politif in Polen. 
Jedod) Katborina IL mollte ficb nid)t damit be« 
gnägen, Polen in die ruffifcbe IRacbtfpbdre 3U Rieben; 
nielmebi^ erftrerf ten fid) (bre flbfid)ten nod) meiter, 
auf die Q)ectreibung der XürCen aue Curopa. 
§atte rodbrend des erften XürFenfn'egeö dae Q)or* 
dringen derQ^uffen^ die [d)on die^onau 3U über« 
fcbreiten fid) anfd)icEten, faft 3um Kampf mit den 
öfterreicbecn gefül^rt, fo mar ea tlar, dQ§ mit 
dem nugenblid, da ^riedricb die Abficbten Katbarinae 
im Orient ducd)freu3ter da Öfterreid) hingegen fid) 
als milUgea QX)erC3eug fiir deren Qlnterftugung 
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anbot, die QDege Pceu^ene und 9(ugland8 fid) 
trennten. Qlnd eben diefec $qU trat 177Q e(n, als 
der König, um fidj ooc Jofefö el)r9ei3i9en pidnen 
3U fid)etmi der Sarin eine XripelaUian) 3n>i(c^en 
Preußen, Olu^lond und der Pforte Dorfd)lug und 
andererfeite )o{ef anfing, um3u{d)n)enFen. Qlur 
dfefe eine Seite dee Pro^effee, die aUmdt)tid)e fin« 
näl)erung des Kaifeca an Katl)Qrina, tonnen roic in 
$riedric|)e QSriefen an die Königin Juliane nerfolgen. 

^ad Q)or[piel gleid)fam bildet die Sc()ilderung 
des Sornee Kaifer Jofefe äber den Xefc^ener frieden. 
„Ulan fiel)t lool)!,* fcfjrcibt der König in den crften 
JuUtagen 1779i fida^ der Katferi unjufrieden mit 
dem oon feiner 3Jluttcr 9efd)loffenen frieden, fid) 
gegen den ^üqei, der i^n 3urüc£t)ält, aufbäumt, 
und da§ er fud)t, feine ZRonarc^ie Frdftig )u mad)en, 
um nad) dem Xode der Kaiferin feinen Criegerifd)en 
Cbrgei) durc^ die Xat bemeifen 3tt Cönnen und die 
QDermüftuug, öott roei^ n)ol)in in Curopa,3U tragen. 
Aber'^ — und dae dingt wie ein Settf3ec der 6r« ^ 
leid)tcrun9 — //Hod) lebt TRana 2't)erefial" 

Sen erften Schritt in der neuen Qiicl^tung tat 
Jofef im Sommer 1780, indem er fid) der 3orin 
auf ibrer Q!lei[e durd) die polnifd)en proDin3en in 
2nobilen> oorftellte. ^ie erfte Crmdb^ung diefee 
ProjeEte finden n)ir in dem Briefe deö Könige 
00m 34* Blär3, der darüber an Juliane fd)reibt: 
,,€ure ^Rafeftät merdeu wo^l abnen, in meld)er 
Abfielt der Kaifer diefeOSegegnung plant. 3mmerbin 
darf xd) boffen, dajg er dort 3^i^^ und 3Tlül:)e ocr* 
Ueren mird.^^ Auf die Q[lad)ricbt| dag aucb König 
Stanielaue ficb bei Katbarina einfinden moUe, 
äußert er den QDunf^: ee möge ,,ein $eft merden, 
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auf dem unfcre ^roj^e Kotfetin diefe etften ^duptet 
CuropQ6 gedemütigt an den Stufen it)ce0 Xt)rone9 
fiebt'^ gnädig ibreQ3itten \)öxt, ober n(d)t beioÜUgt 

3)ann tcöftct er fid) mit der Hoffnung, du^ dcc 
,,Cc€i§ende ^ecg nur eia JJIduac^en gebäceu loucde'^ 
QDon dem DorQU8fid)tUd)en JUi^erfolg Jofefe, den 
ec feiner n)eitQU6[d)auenden pidne wegen fpöttifd) 
einen ,,Cleinen Karl V.'' nennt, ift ec fo feft fibei> 
.3eugt, da§ ec fm fluguft meint, fenec bdtte [id) 
die Steife fpocen Cönnen, fei ec dod) [^on in Petece« 
bucg fo gut roie necgeffen. 

QUo^ DOC |Qbceefd)lu§ ftacb IRocia Xbecefio. 

J ,;QDdrca meine QDünfd)e crl)öi:t/' ecFIarte Jriedrid}^ 

,,t)Qtte diefe ^ucftin nod) lange ]at)ce gelebt.'^ 
3)arQuf djorofterifierte ec die neue QDeltloge: 
;,^er Xod dec Kai|ecin^Königm öffnet ein n>eitee 

$elddenittngebind{9tenCt)^9^i3ib^^^^<^4)f<^l9^^^*'^ 

Sofort merde diefec die reidien Cegote in ibcem 

Xeftament ftcek^en, IRa^loe intrigiece lofef , oon 

Cngland uutecftü^ti in Peteraburg. ,,Alle diefe 
3ntrigen beceiten mic gcoj^e QDeclegenbeit und 
mQd)cn mir böfco QBlut'^, bcfennt 3^ciedcid) auf« 
richtig, um oectcaulid) bi(^3U3ufA9^n: Abfielt 
ded Koifero ift nid)t, fofort mit dem Krieg 3U 
beginnen/ abec ec noill uno Q^u^land obfpenftig 
machen, dacouf mit ^ecan^iebung Cnglande eine 
XripelolHün3 3uftQnde bringen und unfer Cond 
in dem Augenblid angceifen, da mein Xod meinen 
QlQd)fol9er an meine Stelle fe^t." 

^ald taucht denn au^ Katbacinae gco^ee 

Oricntproj'eft auf, die Crbcbun^ ibreo j ü n q ) t* 
^ geborenen Cn£ele Konftantin auf den gcied)ifd)en 
Kaifectbcon in Konftantinopel ttVzt Plan ift fel)c 

56 



Digitized by Google 



iDÜjt und [eine QDeciDicEUdjung oielleidjt fd)rD(cngcr^ 
ob ee feinen Qlcbebetn f^eint'^ eirCldct ^ciedcic^ 
und fd)mci'd)elt fid) mit der Hoffnung, es roerde 
3ipi(d)en Jofef und Katbacina ,|bel gegenieiUget 
Tändelei'' bleiben und ^u offenem 3n>^it Commen, 
gingen fie an die Aud^ütjcung. Sei die^ee Spiel 
au^ Ceineeme^s angenet^m, fo muffe man fuc^en, 
ffC^ 3u oerdauen^^ da man nic^td andetea mad)en 
Eönne« ^oc^ über Crmatten fd^nell famen fene 
oorroärte; denn fd)on rocnige iage fpdtcc uKldet 
er, da| fie einen ^reundfc^afteoecttag fc^Ue§en 
iDoUtcn, der il)n in „gro^c QOerlegenbeit^' fß^te; 
dagegen ijt er der Anfid)t, daj^ an einem angebUd)en 
neuen finfd)lage gegen OSoyern nid^ts fei. f^Aber 
fonft tut ^err jofef nid)td| ale neue ProjeEce 3ur 
QDelt 3u bringen, und gen)i§ mird Curopa oon 
OlücE fügen EonneUi menn die[ec ^ecoftrat ee ntd)t 
an allen nier Ccfen an3ttndet^^ X>er Abf^luj^ dee 
QDertragee fand em uncrroacteteö öindernfe in 
3eremoniellen Sd)mierigCeiten, da der Kaifer auf 
dem QDorrang beftond, den, roie ^nedri^ bemerft, 
,idie Qlad)folger Karle de8 &ro§en fid) über alle 
anderen ^öfe Curopoe anmaj^en''. ^öb^en fene 
Q\idQ ttttfäd)li4) da3U; dn^ man ftatt eineö föcmUd)en 
Qderttagee dae Blittel brieflid^er QlbereinCunft 
tDuljUe, fo meinte doc^ der König, düdurd) irregef ül)rt, 
da§ mit dem Q)ertrage au^l dae Abkommen end* 

gültig ge[d)eitert fei: 2)ie QDolücn am §oi:i3onte 
3erftreuen (i4>f frol)loc£te er* Cr Conne in Q^u^e 
Qbn)arten, da% der ßarin aud) die legten SUufionen, 
denen fie fid) be3Üglic^ dee „Cäfaren^' b^ngäbe, 
fd)mfinden ; denn ee fei gemijs, da^ diefer fid) bald 
fidemae£iecen'' mürde* 
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AUecdfnge beunrubfgte es (l)n, düj^ Kotbarmo 
an tbrer „Cieblingeidee'S die die tuffifd)e PoHtif 
//(ib^ö^'f^ oecipiccte", feft^i^lt. 5)eni9e9cnübec 
meinte er, mie er in (äbnem Q3ilde ouefpriclt^t, da^ 
„die 3^'^^ ^u^aW und die ©eduld der cin^iqe 
Ariadnefaden feien, der einen armen ^^remdling in 
dfefem poUtifd)en Cabgrintl) leiten Mnne''. QBold 
n>ünfd)t er, die ^mde möchte oon den Augen 
Katbarinae fallen und fie die QlnmöglicbiFeit der 
Q)€rn)iiEUd)ung ibres Proje^td ernennen; dann 
fpottet er moblf nie er b^rt, da§ der Heine 
erofefürft 9ricd)ifd| lerne, es fei nod) ein weiter 
QDeg oon der Kenntnis der Spra4)e Römers bis 
ju der QBefteigung des Tb^ones non Konftünti'nopcl. 
^en ^\i£ auf die gefürc^tete Allians der Kai|er« 
m2d)te gerichtet, fe^t er 5in3u: ,/3d) iDill mit 
meiner Pecfon dafür bürgen, mird diefer pian 
einmal auegefubrt, fo mird es nid)t der Cdfar 
Jofef II. fein, mit deffen Olnterftu^ung ee gelingt.'' 
Cr erflArt meiter, fo gemaltige Plane gingen über 
fciu perfönHd)e8 ^egnffeoecmögen. 5)a mad)e er 
es f,mie Diogenes, der feine Xonne mäl3te, mdbrend 
gonj ©r(ed)cnland fid) untereinander befnegte". 
Sie Qieibe merde aber audi an ibn kommen* ,|Cs 
fcbeint mir met)t als mabrfd)elnUd)/' [d)reibt er am 
12. JKoi 1782, ,rdafe im ©runde die }JXa^nal)men 
des Kaifers auf ProfeCte btnauslaufen, die er ^um 
QDecdcrben Pceußena im Schilde ffi^tt; t)^be er 
uns alle 3erfd)mettert, dann meint er, merde er 
ganj 3)eutfd)land unter)od)en und feiner 3JionQrd)ie 
einoerleiben Cönnen, ä^nlicbi mie ^ranCrei^) dayx 
gelangt ift, durd) Qlnterroerfung der Tlormandie, 
dec ^cetagnei der Saup^ine und der Prooence 
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efiien nottotioteti Stooteffitper )n fd^affen/' efoer 

fold)cn 3ufunjt gegenüber crfd)eint dem König daö 
QSetbalten der deutf4)en durften unbegreiflic^f da 
f(c durd) ©leld)gultfgFeit an ibrem eigenen 
Qlntecgange arbeiteten/ ftott fid) iDie im ^rei^ig« 
{äbtigen Kriege 3U einer Ciga ^ufammen^ufcbltegen; 
iica b^n^^lt fid) um md)t Oecingeree, ala entroedec 
allee auf dem Status quo )a erhalten oder allea 
üuf endige 3^*^^^ umftüc3en 3U fel)en". 

$afc in denfelben Xagen dea September, da 
die Kaiferin mit il)rem QDorfc^lag an Jofef herantrat, 
das gro^e ProjeCt der Qlmge[taltung des Oriente 
in Angriff 3U nebmen, erRarte der König Juliane: 
iiAUee in Qlufeland ijt in QBeroegung 3ur Ruöfübrung 
dea n>uften pianea. An diefem Puntte erioarte 
icb den Katfer: entmeder mied es die Klippe fein, 
an der diefer neue Q3und fd)eitert, oder der Augen^ 
blicf der Auflöfung der ODcifailUr nih'an3," 5)i'e 
europäifcbe Politi£ befindet (icb nad) (einem Qlrteil 
in einem bieber nod) nid)t dagemefenen Aufrubr. 
Sd)on in dem ndcbften Briefe (ann er die Königin 
danon unterricbten, dag Jofef felbft ;;daa Spiel 
nid)t mitmQd)en^^ vox\t 

QDenige QDocben fpdter, am 128. Januar 1783i 
.mad)t er die inbalt8fd)roere3Kitteilung: „5)ie beiden 
Kaiferböfe ^ahtn in Konftantinopel erCldrt, dag 
ffe üerbfindet fcien'^; daraus ^febt er für die 
bedeutsame Folgerung: f,^iermit betracbte id) mid) 
ala oerabfd^iedet." ^en ,,formellen Abfd)ied^' 
erbielt er allerdinga erft im Juli, als Katbacina, 
mfe et am 10. berld)tet, ibm den Abfd)lu§ ibrea 
^undniffee mit dem Kaifer und die damit erfolgte 
Cmeuerung aller alten QSertrdge an3elgte; )e^t 
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fonnc er fein ©lü(f fuc^en, xoo ec roolle. Vod^ 
^ciedrid) toUl ficb damit ttöften, da§ Cudmig XVL 
fn dccfclben QDeifc bei Jofcf ^/iu Ungnade gefallen" 
feii ec trage fein Sd)id(al mit Geduld und begnüge 

pd), ^,im Spiegel \iä) 3u befd)Quen und den Sd)mu(J 
3u betca4)teni mit dem Jo{e^ (eine Sticn necjieirt 
Ijabe". 

3nde(|en n(d)t fo gänilid^f nie ee nad) obigen 
QDotten den nnfd)ein b^t, legte der König die 
^ände in den Sd)o§. §Qtte er im Juli 1782 
ernftUd) den Abfd)lu§ einet QuadtupelaUians^noif^en 
Cngland^Qvu^land^^QnemQcf undPreufeenerroogen, 
fo Cnfipfte et je^t mit $tanl?teid)i in dem et feinen 
Ceidenegenoffen erbUdte, QDerl)andlungen über ein 
^ündnia an, und ab diefe 3U Ceinem Ctgebnia | 
fübtten, fd)rltt et, gegenfibet den neuen pifinen, die \ 
Jofef jur Crroerbung ^ayerna ine QDetC fe^te, 
1785 ^ut Qdegtändung dee deutfd)en ^urftenbundee* | 

}edod) Eet)cen iDir 3um Sommer 1785 3utü<f. 
QDiedetum ia\) ^tiedtic^ oon dem ^und der 
„großen Katt)acma'' mit feiaem ^,Xodfeind" einen 
Ktieg ffit Cutopa ootauo, den nut »ein QDundec^ 
oerl)indern fonne. 5)ie Cage erf(^eint ibm gegen 
Cnde dee Ja^teo (0 SompUsiett, dae öefc^icE det 
einzelnen Stoaten fo eng untereinander oerbunden^ 
da^f mie er fd)reibt, /;ein Piftolenfd)u|g in ^alu 
fd)ifarai den gansen Qlorden in nuftubr fe^t oder 
ein Trompeten ftoft m Philadelphia alle Klotten 
det Dldd^te, die übet eine folc^e netffigen, in See 
fted)en lQ§t". 5)a© fül)rt il)n 3u der pbilo(opl)ifchen 
Betrachtung: i,Q3edenCt man die Kur3e unferee 

Cebeue, mu^ man erftauncn^ dofe die 3Tlcnfd)en 
tro^ det befd)tdn£ten Spanne i^tet Cebenedauet 
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fo toe{tai]8fel)ende pifine faffen. So fft die Q9)elt 

poc unfcrcc Geburt 9ctoe(ca und roird fo nad) un« 
ferem Xode fein. Ctnft moren ee dürften mie ^ec« 
dinond der KQtl)oUfd)e, ^ranj I., Karl V., Pbüipp II., 
&ttdn>{9 XIV,, Karl XIL, dann tommt ein Jofef 
und eine Katbanna, die der Q^eibe nad) fid) damit 
unterbauen^ it)ren 3«it9enoffen Sc^canCen 3U 3ieben, 
3ft (bre ^eit um, fo roerden roieder andere lom* 
meUi die ib^^^^f^^^^ fid) austoben n)erden. Der 
Gmnd daffir ift der, dag ein faifd) oerftandenee 
Oberlängen nad) Q^ubni die IRenfcben 3U 3crtümern 
oerfubrt und fie ungerechte Dinge nntemebmen 
lagt, die fie für IdbUd) balten, da diefe Auffeben 
erregen, und do^ fie um (^o6^\;tttil%Uit und Seelen« 

grö^G, rooriu das roabre QDerdienft dee irienfd)en 
beftebt, fii^ nid)t Cummern.^' ^nd glei^n>ie der 
König \)iev oon ,,befeffenen PoKtlPern" fprid)t, fo 
meint er roentg fpäter, die 6egenn)art babe „Sinn 
und Q)erftond" eingebfi§t, mon mugte, mfire die 
Cuftfd)iffabrt mebr oerDollCommneti Dlongolfier 
yam Slonde f^idC en, um die Q)ernunft oon dort ya 
bolen, und dbnlid) Derglei<^t er im Februar 1784 
die QS)elt mit einem „Örrenbaue^^ 

JRitten in diefen ftücmifd)en B^ltlduften, da die 
QDogen der europdif^en PoUti£ bacb gingen, 
brid)t die politifcbe Diefuffion ab, da die Königin 
Juliane mit dem Ablauf der Qlegentfcbaft im April 
1784 von der politifcben Scbaubfibne abtrat 
Perfönlicbe Crlebniffe find ee^ die jegt allein )ur 
Sprache {ommen, und unter pbilofopbifcbra <Be« 
tracbtungen Plingt der ^ciefroed)fel aus. Qüollte 
$riedricb feine ^^^reundin^' mit der unfreimilUgen 
IKuj^e, die ibr nad) einem politifd) bemegten 
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Ceben ^utefl geiDotden, octfdbnen? Oder folgte et iittr 
feiaec eigenen Q^eigung, die ityn die X)inge gern oon 
etnempbilofopbifcben Standpunfte aus onfeben Ue§? 

Cc pceift Juliane glucfUc^r do^ fie ,,Dom f{d)ern 
^ofen dae QDuten der poUtifcben Sturme'' betraf 
tenfönne, ,,^\d)t im Trubel der eefd)dfte/' erflact 
er ein andermal, „findet man (ein öliid"; der 
Condmonn (n feiner befd)eidenen ^fitte genieße ein 
©lücf üon längerer Sauer als der größte Jurft. 
6r beClagt, do^ die meiften IRenfcben fid) durd) 
Chimären undSUu^ionen oecblenden liefen, mästend 
man QSefriedigung nur in fi4> felbft finde, dant 
einer oeunünjtigen SenFungemetfe, die und auf alle 
törichten ODunfc^e t>er3{d)ten b^i§t. 

ftm 13. ©e^ember 1785 erinnert er nod) einmal 
an ibre Jugendjabre, da fie ficb bei den Altern 
der Königin in Saljdablum bei Q3raunfd)n>eig faben 
und er mit ibr tan3te. » Aber,^' fo fäbrt er fort, 
„die QDergangenbeit Febrt ni<ib^ mebr mieder, und 
bei meinem Alter mu^ id) mid) in aller Q9efd)eiden- 
I b^it darauf rüften, non der QDelt Abfcbied ya 
nebtnen und einen anftdndigen Q!ifid3ug an3utreten." 
Qlocb ftdrCer Qingt der XodeegedanCe in einem 

Q3riefe dee Könige aus den legten JKärjtagen dee 
folgenden Jabree bli^durd)* Cr gibt darin fetner 
^reude Ausdrud, da§ fie gefund in ibrer ,;Qlefiden) 
auf dem Cande'' angeEommen, und er danCc ibr für 
(bre Xeilnabme „an den Xrfimmern feiner C^eiften)". 

Ca mar dae le^te Sd)reiben, dae er mit eigener 
^and an die Königin Juliane ricbtete. $unf 
TKonate fpdter meilte S^ciedcid) nicbt mebr unter 
den bebenden« 
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od) (mmer treibt der Q3arber(no'}nyt^oe 

üppig tDucöecnd feine Q3lüten. Qlod) in der 
legten Qdiogropbie der Tdnjerln^ toird die 
öef(^id)te ibree QBeclinec Aufentbaltee romanbajt 
aiiagef d^mfid t» Dlögen aud) dieQ)erf offer diefer 3d)rif c 
den ßnfprud) oölUger GlQubroürdigfeit erbeben und 
erQdren, für alle^ebauptungenundXotfa^en „ledere 
3ei't dleOScroeife liefern 3U Fönnen", mögen fie oer* 
fiebern, [icb oor ^pbantofttfcben Auflegungen und 
Übertreibungen^' gebütet 3U b^beti, ibre ^orfteU 
lung Eann oor der biftorifd)en Kritif md)t befteben. 
Sind dod) die beiden Quellen fcbriften, die Auf« 
3eid)nungen dee Abbe ^entna und dee 3caUenerd 
CoUini, dee SeCretore pon Q)oltaire^, aue denen 
fie bouptfQd)Hd) fcbopfcu, erft 40 und 50 Jabre 
nQ4) den darin gefd)ilderCe9 Creigniffen entftanden* 
Aber aud) Scbneider0Gcf(^id)tc der QBerliner Oper ^ 
die fie ferner benu^en, oerdient nid)t gcöjgeren 
Glauben, da er die Cudfen der non i^m gebrüteten 

^ Jcon Jocquee Olbfet und QDiUy Qlorbert, „OBotberino 

Camponini. Cine ©eifcbte ^dedncl)ö dee ©rof^en." CöerUn 
1909.) ^ie mit }ablrcid)en DoCumenicn auegeftüttete fran35fifc^c 
Auegobe erfd)ien unter dem Xitel: „Line etoile de la danse 
au XVIU« si^le. La Barberina Campanini." (Pade 1910.) 

* [^enitio], Easai sur la vie et le rigne de Pr^d^ric II, 
roi de Prusse, 3. llSf. (Berlin 1788) und Collini, Mon 
scjour aupr^s de Voltaire, S 15 ff. (Purie 1807.) 

^ 2. Sd)neider, Oc(d)id)te der Opec und dea lioniglici^ea 
Opcmlianfca in Q^ccUo* (^evUn 1852.) 
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ACtenftäciFe bald aue ^mcifelboften ^RteteClunsen, 
bald aue [einer P^antafie mit luftiger KonftruCtion 
ergänzt ^a3tt fommt endUd)i daj^ die Q3(ograpl)en 
der QBarberina nid)t eimnal alle bereite gedcud' ten 
9la<^cid)ten oertDectet und (ogac daa in den Ac 

d)iDen nod) üerborgene rcid)G DTatcn'al nid)t aus* 
gebeutet b^ben, das nid)t nur die i)orl)audenea 
Cuif en auefutlt, fondern darfibec binaue iDertoolle 
Auffd)lüffe bietet- 

Auf dtefer neuen Gcundloge baut d(e folgende 
X^acitellung fid) auf. 

Sae Engagement der 9atber(na. 
Eine turbulente Sjene bildet den Aueganga« 

punCt, £)e\i\^c Cciegung l)crrfd)te tüübrend dca 
Sommere 1743 im Corpe de ballet der berliner 
Oper; fie rid)tete fid) gegen den OSallettmeifter 
Poitieti der in einer Cingabe an den König der 
,;Ti)rannei'' befd)uldigt n>urde. 9^riedcld) lehnte 
ab |id) ein3umifd)en. M n)iU dae plaisir baben, 
fie tanjen 3U fe^en/' fo ermiderte er am 1 4* Auguft 
dem 3)ireftoc ^aron Sipeerte^; „dae übrige Eaan 
er ma<^en, wie er ee gut findet.^' ^er Streit nabm 
aber eine uucrroartete QDendung, da Poitier und 
mit it)m die erfte Xän^erin, Semoifelle Bioland, 
befmU^ Q3etl(n oerliegen, 3\}vc ^^Cntroef^ung'^ 
be3eid)nete Jriedrid) draftif^ nie ,;Cujonecie"*. 3n 
einem flammenden BeitungeattiCel, der am 12<2« Auguft 
erfd)ien, eitlarte er, er b^be Poitier «fortjagen'' 
mfiffen; denn diefer b<(be ficb einer »ret^t ühtv^ 

^ Q)9L S4)n<lder, Anbong, B. 83. 

* $rlfdff4» üti Oraf Ototbenburg, IT.fiii^uft 1743: Oeuvres 

de Fred^ric le Grand (Oeuvres), Q3d. 25, S. 628. 
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mdgfgen Qdottna^i^Feft über dieXfin^ec'' ongemaj^t 
und fein ^od)mut (ei [o xozit gegangen, do^ et 
gegen die ^icectorea der Opera taufend 3nfolentien 
oerubte\ 

Olm fo ärgerUc^r mar diefer QJorfall, ale der 

Q9qu dee ^erlinec Opecnl)ciu[cö eben daiuale 
(etaer Q)ollendung entgegenging» ^aber n>andte 
fid) 'Jdedr{d){n demfelbcn Sd)ceiben oom iT.Auguft, 
iDeld^ed die QRad)rid)t der ;/Cntn)ei4>ung^^ oon 
poitier und der Bioland entbielt, an feinen in 
Aachen 3ur Kur meilenden 3^ceund Ocaf 9^otben« 
bürg mit dem Auftrag, ibm nod) oor dem QDinter 
Cr(QQ für die(e „KaprioUnma^ei:'^ aue Pacie 3u 
oerfcbaffen. ^iefelbe QDeifung erging am 30. an 
feinen ©efandten am QDerfaülei: Ö^fe, ^acou Ct)am* 
bcier^ 

3m folgenden (eben roic nun, roi'c den König 
der doppelte öe[id)t6punCt einea |d)neUen und 
billigen €tfa^ee beberr(cbt. GleiK^mie für Poitier 
und die Ql^olünd, rooUte er aud) für i\)vc Qlüd)* 
folger )e 9000 Xaler Gage bemiUigen. ^iefe Summe 
ecbielt dann aud) der Q3aUettmeifter Cany, de[|en 
Cngagement er durdb Crla§ oom 17. September 
an Cbambciei"'^ genebmigte. 

3n diefer Ordre oom 17» gefcbiebt nun aud) 

3um erften 3Kale der Q3acbeciaa mit folgenden 
QDorten Crmdbnung: ^Olnter den oon 3bueu mir 

* "Dgl Sd)neider, S. 92. 

* 3nl)alt und Saturn dicj'cc nid)t oorlfcgendcn QDeifung er« 
gibt aus cfner Ordre oom 24. Anguft 1743 im &eb* Staate« 
ac^io SU Q3cTlin (6. St A.). 

^ G. St. n. aa^ den Crlag an Ototbenburg oom }uU 
1743 (Oeuvres. 93d. 25, S. 522). 
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genannten XQn3crmnen^ ift mir ^raulein QSaubccina 
re4>t| und id) toill die oon i\)v gestellten OSedingungen 
beroüligen, (n dem ^q11, da§ es (eine yflöglid^ftit 
gibt, etn>a8 Don der tec^t l)ot)en Oage, die (ie 
oetlongt — ee loaten, iD(e ioir feben merden, 
3000 Xalec — , ob3ul)ündeln," Cany und die 
berina, fa forderte er, (oUten gegen Cnde Qflooem' 
ber in QSccUn eintreffen, um mit beginn deö 
Karneoole im 2>e)ember ibre X&ttgCeit auf junebtneii. 

Allein nod) ct)e die QDeifung inPauie anlangte, 
batte die Xän3erin die fran3ö(i(d)e ^auptftadt )um 
Antritt eines Engagements in QDenedig nerlaffen. 
Somit murde Q)enedig 3um Sd)aupla^ der Q)er' 
bandlungen. Sofort unterrt^tete der Kdnig feinen 
dortigen per[önUd)en Agenten, Jobonn non Cataneo, 
am 15* OCtober nad) dem <8ericbte Cbambriers, 
da^ die QSarberma „y^mViö^c ©cneigtbeit" bejeugt 
babe, unter beftimmten, oon (br geftellten ^edin« 
guugen den QSerliner Poften an3unel)men, fobald 
ibr Engagement in Q)enedig mit Q3eginn der 
5aften3eit abgelaufen fei. Cataneo und der Q3anfier 
Streit, der ebenfalls im Auftrage des Königs in 
Q)ened{g titig mar, follten nunmebt die Q)erbatid' 
lung mit ibr abfcbUefeen*. 

Vorauf berid)tet Streit am 15« ^ooember': 
,,Siefen IJIorgen find der Signor Cataneo und 
id) bei der Xänjerin Signora Q3arberiifa gefoefen 
und baben fie roilUg gefunden, auf die Conditionee, 
n>ie fie (icb gegen den KdnigUd)en Slinifter ja 

^ Cbambders Q3erfd>t liegt tifdyt oor. 

* Q3ct(d)t Cbambdere oom 4. und QlDeifung des Kdnfgs 
an Cataneo com 15. Ohobet 1743 (6. Su A.)- 

• o. St. 
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Porie ecQ&ret| in %vo JRa\tftat Sienften )u geben 

und Anfangs fünfti'ger haften abjureCfen, nämlid) 
gegen 600 Couiedoc (3000 Xalec) jdbcU^i freie 
^obnung, 9(e(fe«QlnFoften und nfc^t nur groge, 
[ondetn au4) Qeine Kleidung (Sd)ul)e und Strümpfe) 
yam 7an). Sie i^at diefee ^egebten [d)tifcUcb 
aufgefe^et, n)eld)e8 der Signou Cotaneo )^z\xU 
3bto Staieftät felbften jufendet'' Cr fägte no^ 

bin3u: ^^Künfdgen Sonnabend (16. Oloocinbcr) roiud 
fie fi4> 3um erftenmal auf bi^iig^^n Xbeatro San 
Giooani Cn'foftomo jeigen, und uerfprlcbt man 
fi^ Diel gutee oon ffe.'' t>er König toat nid^t 
jufrfedengeftellt QDobl ben>{Uigte er in feiner 
Antn>ort, die er am 30. Qlooembec an Cataneo 
ricbtete, freie Qleife, groge und Qeine Kleidung; 
die Forderung der freien QXIoljnung fd)ied er aua. 
Unbedingt aber lebnte er ab, 3000 Xaler Gage 
}u 3ablen; die I'Qn3erin müffe, fo oeclangte er, 
ibre Anfpru^e erniedrigen, daneben ma^te er 
nod) einen befonderen QDorfcblag. Sd)on in einem 
Crla(fe oom 16« b^^tte er ficb bereit erQürti (ie auf 
4^6 Jabre 3U engagieren, menn fie fofort ahf» 
reffen und [id) mit geringerer Gage begnügen 
iDolle« 9a feiner Ordre uom 30. ging er nocb 
toeiter und bot eine jabrUcb^ Q^ente oon QOOO Talern 
auf Cebene^eit, die fie an^ dann erbalten folle, 
tpenn fie ibre Kun[t nicbt mebr QU83UÜben ner* 
möge, darauf nocbmale in einer Ordre oom 17« 
5e3ember 3urücEEommend, beleuchtete er eindring* 
li^ die Q}arteile einee folcben lebeneldnglicben 
Kontrattee. ^oHe aber, fo fcblog er, die ^ar' 
berina durd)au6 n{d)t darauf eingeben und ficb 
nur für begren3te S^it binden, dann foll Cataneo 
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den QDectrog auf ein Jobr und unter den im Cda^ 

Dom 30. Q'loDembec angegebenen OScdingungen ab^ 
fd)Ue§en\ 

Rllci'n nunmet)r beginnt fid) der Knoten 3U f^ür3en. 
Cataneo meldete nämUd) am 18» 5)ejember^, et 
babe gebofft, dem Kdnig mit feinem ^erid)t den 
untec3eid)neten Kontrakt übecfenden 3U können. 
Aber die ^orberina fei meder an dem ^Rorgen 
diefeeTageei mieoerabredetmor, 3ui^m9e£ommen| 
not^ b^be er fie in ibrer QDobnung angetroffen. 
Cr meint, fie fei mit der Änderung deo KontraEtcö 
un3ufrieden. Ale /^grö^tee ^indernie'' be3eicbnet 
er indcffen „einen Cngldnder, der ibr ftete folgt 
und der fie für ßondon \)Qhcn voiiV^ ^amit ec 
fd)e{nt 3um erften TRaXc Cord Stuart Madmilt 
auf der Q3tldfläd)ef ib^ Ciebbaber, der fie 3U 
raten begebrte. Kur3erband ermiderte ^riedricb: 
Cataneo folle fid) non den Sd)n)ierig£eiten, denen 
er etma begegne, nid)t abfcbretfen laffen und auf 
die eine oder andere QDeife, den erbaltenen OSefeb^n 
gemd§f dao Engagement abf(bUe§en^ 

Ale aber die Q3arberina j'e^t [d^lauFroeg alle 
3ufagen midecruft und ecädrt, oon dem Cngage« 
ment Abftond nebmen 3U mollen, geraten die 
Q)erbündlungen oölUg ins Stotfen. fßd) bölte fie 
nod) für 3U nernunftig/' fdjrieb ^riedri^^ darauf' 
bin am 6> J anuar 1744 feinem Agenten ^ „ab daß 

^ Qln Catonco, 16. und 30* Qftovember, 17. Dcstmbei; 1743 
O. St. A.). 

• ©. St. n. 

* edaö Dom 31. 'Descmbec 1743 (©. St. A.). 

^ e. St. A. Cataneo» ^tiid^t 00m 20. ^esembet 1743, 
der die ^ortfe^ung deefenf^en 00m 18. bildet, Hegt nf^t oor. 
9ocb evgibt fi(^ fein Sn^att Ici^t auo dem Suf^^nunenbonge. 
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fie fo unbedacht mit den oon If^t eftigegon^enen 

Q)ctpfli(^tua9cn i\)v Spiel tceiben toiW Q3lefbe 
die Xdnjerfn b<^ttnddig, dann b^^be Cataneo fic^ 
an die Denc3iani'fd)e Q^cgi'erung 3U rocndcn. 3mmcr« 
t)m roecde ec bedauern, (0 erQäct der König, menn 
dfe <8arber(na ee )u fold) einem ou^erften Sd)r{tt 
fommcn loffcn roolle» Qind in eigentjdndigcr Oflac^' 
fd)rift mtederbolte er: „Sk tönnen die ^orberina 
dur^ den Senat 3n)lngen, ibre QDerpflicbtung 3U 
erffillen; b^^nacb ift fie Rettin, )u tun, toüb fie 
xoiW" IRan fiebt: Jcicdcid) beftebt üu[ feinem 
S4)ein. 

^eoor nod) dicfe Ordre Dom 6. Januar emtrof, 
tat Cataneo eigenmdcbtig den entf^eidendenScbritti 
er müd)tc den Q^trfud), die Signon'a in die Q)er* 
bandlungen bii^^in3U3ieben , und be(d)n)oc damit 
die Krifie b^^ö^f. ^bcr die Cin3ell}eiten unter« 
nd)tet und der au0fubrlid)e Verlebt, den der Agent 
am 1 7* Januar dem Kabinetteminifter Graf Pode« 
mila abftattete\ Cr fpri^t 3unäcbft von }Jla« 
den3ie, der der ^arberina f(bmeid)ele, fie b^itaten 
3u n:>ollen, der fie auf jede QDeife oon cfer Ci^üUung 
dee Kontrattee ab3ubalten fud)e und fogar mit 
Cntfübrung drobc. Allca 3uxcdcn nü^c nid)t8, 
da der Engländer pon feinem intimen freunde, 
dem Senator Qlenier, aufgebest und in dem Glauben 
beftarft merde, dag er, CataneOi nicbte gelte und 
die Qliegierung (einerlei ^enPfd)rift annebmen merde. 
„Die ^arbcrina/' fo fdbrt der Agent fort, „ift 3U 
mir gekommen, um fid) tnir 3U $fi§en 3U merfen, 
mir alled 3U er3äblen| und fie lieg mir duid) ibre 



^ 5. Sl A. 
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gute TRuttev fogen, mdd)te f(e fn Sic^ecbeit 
üor den Q^etfolgungeti fenee Cngländece bringen, 

und 3rDar mit Antücndung oon Geroalt, damit eo 
niä^t fc^eine, als t)abe (ie jemale i^ce Buftimmung 
gegeben.'^ t)Qrauf gebt er 3U feinen Q)orftellungen 
bei der QRegferung über: mandte mid) fofort 
nn einen Profurotot oon San 2)larco mit Qflamen 
Albcicci, der aber ablehnte, in dief e Angelegenl)eit 
yx mif^^en, und mir bedeutete, id) möge fie fallen 
laffen; denn die Ql^egfecung roücde fernen XeÜ 
daran nehmen , und oiellei^t mürde man unter 
den gegenwärtigen Qlmftanden meine <Befd)mcrden 
gegen einen Cnglander nfd)t gern {e^en/' Cataneo 
ermartet die Q9efel)le dee Könige, dem er an« 
beimftellt, die Q)erl)andlung aufzugeben, mobet er 
(edoc^ bemerkt, ,,da^ diefee madfere Blddd^en/' 
mie er die Xanzecin nennt, ,|nid)t8 met)c n;)ün(cöe| 
nie in den ^ienft dea .Könige 3U treten.^' 

3^üu die QSeucteüung der Cntfd)lie^un9ca 
3^riedri^e ijt die Xat\a^t oon maßgebender ^e« 
deutung, dog Cotaneo die Q9}eigerung Albriccie 
dem geringen Anfel)en beimij^t, doe er infolge dec 
mangelnden Qlnterftü^ung feiner Qiegierung per» 
fonUd) in QDenedig genieße. 5)abei Eommt er auf 
^ißb^llid^^iten 3U fpted^en, die er mit einem Q^ttter 
Capello gebebt \)attc. Diefer mar eben damals 
yxm ^otfc^after in Condon ernannt morden und 
befand fid) auf der QRcife nad) Cngland. ,;Q5Denn 
dec König/' (o (agt Cataneo in obigem ^eric^t, 
,,fur rld)tig gebctUen l)dtte, in einem etmae boben 
Xon 3u meinen öunftcn 3U (prec^eUi und menn 
er durcb böemilUge Cinflüfterungen gegen feinen 
treuen 5)iener fi^ nidjt bdtte einnebmen laffen, — 
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Caum do^ ic^ den JRmd geöffnet bdtte, fo w&tt 

alles erfolgt, ebenfo rofe cö bei dem Qlcfi'dcnten 
det Königin oon Ungarn gefcl^ie^t« ^enn in dec 
Xat merde (c^ nur dee^alb b^^^ geringfc^d^ig be« 
bandelt, roeil mein ^of meine Perfon geringfcbagig 
ya bebandeln fd)e{nt, und meÜ ^err Capello ge« 
meldet bat, daj^ der König ficb um mi4) nid)t 
mebt Cümmere ab um einen toten §und. ^ätte 
man die i>ene3iantfd)en@efandten, n)eld)e die Staaten 
dee Könige poffieren, merCen laffen, da^ Seine 
JKajeftat gegen die Q3ebandlung, die man mir b'er 
angedeit)cn lä§t| empfindlicb ift, mürde dae mit 
einem Scblage fd)n>at3 in mef§ oetmandelt b^^ben. 
QDae id) hx^t: fage/' damit fcblo§ er, „gefd)(ebt 
n{4)t mit <Hüd\i^t auf mid), fondern mit ^ü(efid)t 
auf den 3)ien|t Seiner 3Kaje(tdt/' 

Slit diefem Q^ericbte gemaonen die ^inge in 
Q3enedi9 ein gan? anderes ßu6fel)en. Dae 
gagement der ^arberina mar eine prioate An« 
gelegenbeit. J)ie QDeigerung Albriccis unter offener 
Parteinabme füc^a(fen3ie [cblo^ aber einen Affcont 
dee Könige in fi<^. Ale Podemile am 29. Januot 
den93end)tCataneoe ooclcgte, erteilte ibmj^^i^dcid) 
die gebarnif^te Antmort: ,,Ser Ctateminifter Graf 
oon poderoile foll an den Procurcur oder den 
Senat cito fcbreiben, mte ee mi4> febr befrembde/ 
da§ man mid) fo impertinent trüctiren und mit 
einem engli{d)en Edelmann en compromis fegen 
iDollte« Ce tönnte mir fold)ee nicbt andere mie 
bö^ft empfindlid) fein, und möchten fie glauben, 
da^ ee mit an Gelegenbeit nicbt feblen feilte, fo« 
rDot)l an ibrem b^^^ durd)reifenden Oeiandten 
Capello, ale aud) auf andere Art mebr ein gere4)tee 
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V 



Reasentiment ja nehmen, aud) id^ diefenigen, fo in 

tncincn5)icnftcn ftündcn, rocnn fic fd)on QDcnedfg 
toiten, mit egard ju tractiren pretendirte und 
m'd)t gcftotten mürdc, fol(^e mifeb^ndcln laffen\" 
So lourde denn im Departement der Auemärtigen 
fiffoiren ein, mie Podetoile ee nennt*, ^^na^denC* 
lid)e0 und in expressiven terminis pcrfa^tee" 
Sd)reiben an Albdcci entmorfen, in melc^em et 
über die pQrteiifd)e Haltung einiger JHitgUeder der 
oenejianifcben Q^egierung ^efd)merde fü\^tte und, | 

mitODergcltung di:ol)cnd, ülo Genugtuung oerlangtc, 
da§ die ^arberina fofort die Crlaubnie 3ur Ab» 
reife nod) Berlin erbalte. Außerdem forderte 
PodemUd unter ^inmeie auf die Q^ud(ic^t, die man 
den geFronten ^^uptern und it^ren Q)ertretetn fd)ulde, 
eine beffere Q3el)Qndlung Cataneoa. Cr fc^lo^ mit 
dem AuedtucE der Ctmartungi da^ Albricci dem 
Agenten nunmebc den oeclangtcn ^eijtand leifte*. 

^ur^ Q3egleiterla§ oom 1 . Februar luucde der 
Agent angciDiefen, ^^mit ernften QDoittcllungcn" 
diefee Schreiben dem ProCurator 3U übergeben und 
die OBorberina durd) ein ©u^end ^^^rooi" bie an 
die &ren}e geleiten 3U laffen, um (ie cor allen 
Olad)fteUungen }Ra<fen3ie8 3u fd)ü^en. Auj^erdem 
roavd er non der Q^epreffalie in Kenntnis gefe^ti 
die auf feinen <Berid)t bin gegen Capelle in S3ene 

* PodemiU' ^eric^t oom 29. Januar 1744 mit ^frieddcbe 
oon dem Kabfnettfetretär Ci4>el auf9e3ei4)nctem JKarginal 
(,,mündHd)e ollcrgnödigite «Xefolution") : O. St A. 

* QfDetfung oon Podetoilo an dae ^cportementi 30, januac 
1744 (e. St. A.). 

' O* Su A T>ct Anfang dtefee Bd)reiben6 an Albttcci oom 
1, ^ebtuot 1744 ift abgedtucft bei Cetefole und Sauffure, ,Jean 
Jacques Rousseau h Venise 174S/1744'', 3. 147 (Oenf 1885). 

74 



Digitized by Google 



gefegt lourde.^ Sie beftond Cn dem Q9){detruf eCnee 

3^reipüffe8, der dem QDcne3faTicr am 1 4. JJcjember 1 743 
ouf fein Cefud) für fein Oepäct bei der X>urd)reife 
durd) Preußen bemlUigt iporden idüC} diefce füllte 
fe^t nac^ dem beftebenden Xarif oer3oUt und dae 

©eld deponiert merdcn*. 

^iefe mognabme ift in der ^olqt ftaxi fiberi» 

trieben morden; man fprad) oon einer ^cfdjlog* 
nobme dee Gepddee, (o dojg dae 2)Zinijterium fic^ 
bciDogen fat), dicfe QRad)dd)t in einem Crlo^ oom 
17« üläti an den Oefandten Crof ^o^na in Q93ien 
auedrfidnid) 3tt dementieren ^ übrigens fom der 
QDiderruf 3U fpät, da Capello bereite am QQ. Januar 
dae preu|5ifd)e Gebiet paffiert \}atte. Aud) betrug 
der 3^1^ den er b^tte erlegen follen, nur die 
Cleine Summe oon 1 Xaler und 16 Grofdjen. 

3ndef[en roartete Catanco die Antmort dee 
Sliniftere ouf feinen OSeric^t oom 1 7. Jonuor ni<^t 
ab. Cr entroitfelte oielmet)r [ofoct eine fieberhafte 
XdtigCeit, lie§ olle Ql^egifter fpieleui mie er fid) 
fpatcu rüt)mte^ 5)o 3^riednd) ihn ermahnt hatte, 
fid) durch fein ^indernie ab(d)recEen 3u laffen, bat 
et die Gefondten oon Spanien und $ranfrei<by 
Ularquie de 3Jlari und ©ruf IRontaigu, um Qlnter* 
ftii^ung. Ulontaigu lud darauf, mie der Agent om 

^ IHtntftenolerlaß an Catoneo oom 1. ^ebcuar 1744 neb|t 
poftffdpc (e. St, A.). 

* ®er ^reipog mar om 14.Qe3emberl748 oti den preugtfd)en 

©efondtcn in QDien, ©raf ^o^na, für Capello gcfandt roordcn; 
der QDiderruf erfolgte in einem Sd)rci'bcn oon PodciuiU oom 
1. i^ebruar 1744 an dae eenetoldicehocium (6. St. A.)* 

* 7)q\, Schneider, An^ng, S. 38. 

* 3n dcm^erid)ton Jdcdri<b oom7. Jebruoc 1744 (©.St. A.). 
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2*2. Januar an Podemüe becid)tet\ il)n und die 
^Qcbetina für den ü6. 3u Xifd), „um fie mit Gfite 
3U fiberreden." Ja, Cataneo fa^te die €ntfül)rung 
der XdnBecin nac^ ibrem bereite ermähnten Q)oc« 

[d)lag ine Auge, um fie 3unQd)[t 3U den Gefandten 
und oou da unter CoCorte nad^ Berlin 3u fc^affen. 
Olm fo mel)r glaubte er ju diefem QDorgeben be* 
red)tigt 3U fein, als er ein perfönlic^ oon der 
Xdnjerfn unterjeii^netea Papier in fänden \^atte, 
in n)el4)ein [ie [id) 3U dem eintritt in des Könige 
Sienft oerpflic^tete. Jedoi^ bi^lt er f&r unbedingt 
erfocdecUd)^ da|3 ^riedcid) i\)m einen eigenl)ändi9 
unter3ei^neten KontraEt mit den oon der Q3arbedna 
formulierten ^Bedingungen fdjicfe. 3n OBerlin an- 
gelangt, dafür mollte er fi^t oerbürgen, merde fie 
le{d)t 3u bemegen fein, fid) nad) dem QDunfd)e dee 
Könige auf £ebene3e(t 3tt der ermäßigten Gage 
oon fdb^lid) SOOOXalern 3U oerpflii^ten. Seinem 
Q!Dun[d)e gemäjg mard aud) diefer Kontrakt am 
9» Februar an ibn uberfandt^ 

Allein Cataneoö piäne fd)eiterten, da die beiden 
Cefandten ertldrten, obne die Crlaubnie ibm ^ofe 
nid)C fo w^it geben und nur die QDecmictlung über« 
nebmen 3tt Connen. Siefe blieb aber obne Ccfolg.^ 

]a, die Q3QrbecinQ rid)tete am 28. Jünuar ein 
Scbreiben an ibn, in n>eld)em fie bundig erEldrte: 
„^a id) mid) Feineemego nie engagiert betrad)te, 

^ ^gl BJintidtt, Anbaiig, 3. 37 f,. und Ollofcr «.Olorbcrt, 
3. 36 Anm« 3. 

• Q)gl. Sd)nci'der, Pnbön^' 5- 38. 

• Q3edd)t Dlontüi^uö nom 25. Januar 1744 bct Cerefole 
und Söuffucc, S, 143 f. ^uxd) Cxia^ oom 18. Jcbiuot tpurde 
CT angeiDtefeii, (ic^ nic^^c meitec cin3ttiiiif4)en (Cbendo, 3» 144). 
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bin fd) fteta derfelbcn Rnf(d)t, der i'd) roor, d. 
nic^t nad) Preußen geben* Qlnd id) bin über* 
3cu9t; dofe Seine 3najcftQt mit meinem betragen 
febc 3ufrieden fein (Ducde, n>ürde dec(elben die 
Angelegenbeit 9an3 fo dargeftelltr roie f(e ift^" 

^od) Catoneoi dei: in3n)ifd)en die neuen QDei« 
fungen 5rledrid)6 nom 6. Januar erbalten b^tte, 
gab fein Spiel ntd)t oerloren. Scbon am 529« Januar 
n)andte er fid) doraufbin abends an die oene)ianifd)e 
Regierung. Crnabm dicfe© Mal, um, mie ec (agt,* 
„mit ftarter ^and reuffieren^^ feine 3uflud)t 3U 
den Staatöinquifitorcn. Allein fie mUfcn ibn an 
dae i,CoUegio'\ den Oebeimen Staatsrat, dem er 

am 5. ^ebruQC eine DenF[d}rift einrcid)te, Sarin 
d)arafteci(iect er, voU fd)on oor ibm Ulontaigu^ 
die QSarberina ale ebenfo ,,leid)tfinntg mie leti^t« 
fü&ig'', erroäbnte ibce f rubere fd)rifthd)e 3u(age| 
famie ibre Abficbt, diefe megen der Q)ermdblung 
mic einem Aueldnder nid^t mebr 3U halten, und 
fd)liegt mit der Forderung, fie 3ur Erfüllung dea 
KontcuEtee 3U 3tü^n9cn^ Allein nacb met)cftündiger 
^Beratung gab dae ,,Collegio'' ibm die SenEfd)rift 
mit der Crflärung 3urücE, dü^ ec nid)t ale ©efandter 
dee Könige beglaubigt {ei, man ficb alfo ni4)t mit 
ibm efniaffen Conne. 



^ Da» Sd^ceibcti fibctfandte Catonco mit Qeric^t oom 
5. ^tbniar (O. St. fL) 

• Q3er(d)t Catancoe 00m 5. Jcbnj'ac 1743 (©. St. A.). 

» Q)gl Ccrefole und Souffure, S. 139. 

^ ^le ^enfffbrift 00m 5. ^ebtuat (ft fm IXn^m mftgeteflt 
bd Cerefote ittid Sauffute, j3. 147 f., vmA mit falfdiem Saturn 
(3. 3^ebruQr 1743) bei Ancona, p^Hcdcic^ dec Ocoßc und die 
StaUenec 'i 184 ff. (Q^oftocf 1902). 
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Jeder toeftere Q)etCebt mit der Q^egierung mar 
danad) ibm abgefdjnitten. Cc (ud^te nun l)inter 
den Kuliffen, durd) feine freunde yx mirCen, lie§ 
(n der Stadt eine Sdjcift mit dcc 3)QcfteUun9 des 
gansen gondele 3ii:EttUeten\ 

3n:>ac fc^te doe „CoUegio^^ die QBcratung über 
Cataneoe ^enEfd^cift fort« ober ee fann nur auf 
}Tlittel, um fid) aue der Sd)Un9e ju 3(eben, ol)ne 
den König offen 3u oecle^en. JRan n>olUe der 
Tdnjetfn, toofetn fie dod Engagement nid)t antrat, 
mit QDerbannung droben, mabrend man andrec 
feite den pian (brer Q)ermäblung mit Btatfen^ie 
beimUd) föcdecte; denn mar die Cbe einrnnl oolU 
3ogen, durfte fie mit Q^e^t erClären, fie fei nid)t 
mebc f)crcin ibrer fclbjt, und ib^ Gatte lüolle ni'(^t| 
da§ fie nod) ferner auf dem Xbeater auftretet 

3ur QBemäntelung diefee 3)oppel[pid6 rourde, 
na4) ^e(d)lu§ des Senatee oom 8. Februar ^, der 
t)ene3{anifd)e ©efandte in QDicn, Contarini, beauf« 
tragt, mit^obna in QDerbindungju treten« Soer[d)ien 
denn, mie Sobna am 19. Februar berid^tete^, der 
3taUenec am 1 6. Jebruar bei ibm, er3äblte ibm oon der 
SenCfd^rift Cataneod, mit dem man aber, da er eines 
üf{entUd)eu Cbacafteiö entbeljute, nid)t oecbundeln 
{onne, und bot eine Q)erftdndigun9 an. Auf ^obnud 
Crflücuug, da^ ec oon dec 9aa3en Angele^enbeit 



^ ^ecfd)t Cotaneoa oom 12* ^ebmat 1744, dem dfe 

Sd)dft obfcbriftlid) bcili'cgt (ö. St. A.). 

• Q3ericht Cataneoe oom 7- 3^cbruac 1744 (6. St, A.), 
(oiDie ^Tiontaigua oom 15. ^ebcuac (oecgL Cecefole uad Sau((ttte, 
S. 145 f 

* Abgcdnicft bcf Cecefole und Sauffure, 3. 148* 
^ e. St. A. und ^auearcbio. 
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nid)t6 n>(ffe, ober nad) <BerUn berid)ten iDoUe, ec' 

iDidcrte der Q)enc3iancir, er rooUe dem Senat vov 
fc^lagen, *die Xänsecin, toofecn fie noc^ in QDenedig 
roeile, fcft3ut)alten; bis die Cnt^djlie^uuäen König 
$ciedrid)a beCaniiC feien. 

OTur rocnige ^ao,c, nachdem dfc QDcifung dco 
Benatea an Contacini ergangen toav, am ^onnecetag, 
den 13. ^ebruor, ' langte Podemile* Sd)re{ben nom 
K^^ebcuat inOD^nedig an K QlnDet3uglid) oecbceitete 
Cataneo die Qlod)ri(^t oon der gegen Capelle onge« 
ordneten^epre[(aUe. }a, nad) demQ3erid)cBcontaigu6 
bauf^te et den Q)organ9 n!dd)tig auf, indem er 
ibm er3äblte, dafe der König daa öepäct de© Q3ot* 
fc^after6 mit Q3efd)lag belegt und nur auf 
die flnEunft Capelloe roarte, um diefen felber oer* 
boften 3U laffen* QDiederum bat der Agent um 
die Qlnterftü^ung des fran36fifd)en und fpanifd)en 
6e(andten, um , einem Q^ate der 2n,u tter der Q3ar ber ina 
folgend,' diefe im XYftaUt felber aufjubeben. 
Allein Hlontaigu lehnte abermale [einelKiCtDirFung 
ab und befd)rdn(te fid) darauf, ibm, n>ie er [agte, 
die ^efanntfd)aft einiger „^caoi'' 3U l)ermittcln^ 
ferner lie§ Cataneo (e^t, da der Carneoal mit 
demlS.^f ebruar 3U Cnde ging, die Q3üibecina)tdndig 
6bem>ad)en« )edod> feinem Übereifer — denn 
nur Don einer CGÜortierung durd) 3rDÖlf QSrüDi 
mährend der Q!<eife mar ja in dem PodemlUfi^en 
Crla§ die Q^ede, — fam der Senot 3uoor, der in 
der Ölad^t jum Sonntag, den 16. 3^ebruar, nad^ der 

1 Q3encl)t Catoneod 00m 19. ^^cbruor (©. St. A ). 
^ Q3cri€bt Cotaneoe oom 12. ^ebruor (O. Sc« A.). 
* 9ed(^t montoiou» oom 15. ^ebtuat bei Cttcfole und 
3att{faref B. 145. 
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QDorftellung die ^arbcrlna (n (brem f)au\t ocr» 
büften und in fieberen Geroa^cfam bcingen lieg* 

^roblö^icnd f(i)rieb dec Agent daraufhin am 
19« ^ebtuüc an Poden)il6: ^ZRan fiet)t n>ot>l, Cid* 
C^jellen? n)e(§ auf den crftcnQ3licf, roieman In diefem 
Candeoocgeben mug. Siebaben den großen Coup 9 
mad)t. Set oon Seiner IHofeftät gefügte Cntfd)lug, 
die Poffe ffir dae Gepad des ^eccn Copello 
midecrufen, l^at bemitCt, xoüb mon ^urjeit nid^t mit 
dem 3Jlar(d)e einer Armee erreid)t b^ben roücde*" 
Qlnd fiber den Cindrud decQ)erbaftttn9 decXdnjetfn 
meldete er an demfelben Tage dem Konig: ,,X)ie 
gan^e Stadt }^a\\u daoon miedet und (ptacb daooUi 
um fo mcbr, nie das Pubh'Fum die Q3arberina die 
drei legten Xage dee CacneoaU nid)t mebt auf 
der <8fibne erfd)e(nen fab. Sod) Ueg man m(d)", 
fo fügte et Cleinlaut b^^SUf ndacon nid)td miffen.." 
Ja fogor, als et tags datauf, am I6.$ebtaat, denoon 
ibm uerlangteu und non ^rieddd) gejeicbneten 
Konttatt empfing und ficb um AueCunft fibet den 
Aufentt)Qlt0ort det Tän3erin an den Sefretdr der 
3nqu(f ition mandte, beCam et (eine Auf Qdtuns* ^nd 
er bekannte: ,,3cb febe mobl, Si'rc, dag id) ganj 
und gar in diefem Cande oerloren bin, mofetn nicbt 
CutelRafeftät geruben, den Sonnet 9btermfid)tigen 
Stimme, gleicbmie Sie legt getan b^ben, grollen 
3U laffen/' Qlut ein jmeitee ,,Pbdnomen'\ mie 
diefee, Eönne ibm miedet Anfeben Derfd)affen^ 
Allein feine QioUe in det Q3atbetina«Affate mot 
endgültig auegefpielt* 



* Berichte Catancoe an den König und an PodeujiU oom 

19, jcbcuot nu ce. Su AJ* 
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An Contarini i'n QDien ergingen denn aud) die 
fecnecen QDeifungen dee Senatee. Am Bläcj 
bend)tcte ^ol)no, der QDenetianer l)abe il)m (m 
Auftrag {einer Regierung mitgeteilt, dog die 
Q3arber{no in ^aft genommen fe( und 3ur Q)ecf ugnng 
ded Könige ftebe'. 

$r(edr(d) ^atte den Crfolg feiner 2)lQBnal)men 
in 9lnbe abgemottet Am 13* Bldt) J^attt et feine 
Q\eDuerei[e nad) Sd)Iefien angetreten und antmoctete 
nun dem Grafen ^obno am ly.lHäi^, da^ er ibn in 

TBreelau, n)ot)in er (Unberufen, perfönlid) bcfcljeiden 
iDoUe. ^oct miedecbolte er ibm fein Q)erlangen, 
die QBarben'na fn Q3erlm 3U b^ben. AI0 J)obna 
auf der Q^ücE reife nad) QDien ibn am 24. 3TlQr3 aue 
^ei^e fd)r{ftUcb um 9nfCruCt(onen bat, befabl (bm 
der König, ficb Contarini über die IRittel 3U 
oerftdndigen, i,m(e man diefe Kreatur fi<^er kommen 
laffen Cönne"*. 

3)ie Abrede, die 5)obna nad) feiner §eimfebr 
mit dem Q)ene3ianer traf, lief darauf blnauo, da§ 

der Senat die ^auberina unter «coEortc bio an die 
öfterreid)if^eGren3e bringen lie^, mo einpreu^ifcber 
Qdenollmd^tCgter fie in Cmpfang nebmen foUte. 
^ur die eine Q3edingung ftellte Contarini auf 
6ebeig feiner Q^egierung, da§ der Konig der 
Xän3erin na4) Ablauf deoKontraEtee odlUge^reibeit 



» O. St. n. 

* X>a0 obige nact^ ^ol)na& Q3end)t, Qlei^e 24. IRäty^ dit 
AntiDott dee Könige iiocb äcm Q}cniiccC 4cc Kabinettofanslei 
fn ^aueard^fo (obgedtodft bei Schneider, S. 102). ^et IHinfftc* 

rfolcrlofe oom 4. April (bei Schneider, Anbang 3. 38) 9el)t üuj 
tine iiiä(idU4)e QDeifung pom 1. April yxiüd (5. St A.). 
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Ö^roäbrc^ toit ^vkdnd^ doe ja aud) in dem Crlafe 
on Cotaneo Pom 6. Januoc bereite jugefic^ert 

t)atte. 

So begab (i<^ denn am 7* Apcil dec ^aueb^f' 
mci'ftcc des ©rafea 3)obnQ, namene ITJeyer, nad) 
Palma QZuooai oecfeben mit Pä[[en dec öitecceicbi' 
fd)en Q^egfetung, in denen die ^eb^tden angemfefen 
murden, im S'all dec Qlot ibm ^ei|tand 3U leifteu* 
Cr mar ferner mit einer auefübclicben 3nftrul?tfoa 
dee 6efandten* audgecü[tet, die au^er 3ablceid)en 
Q)erbaltungemQgre9eln nocb die QDeifung für ibn 
entbleit, die ^acbecina „auf alle QDeife 3U flaüieren, 
ibr die Qf(ei[e bequem mad)en und fie in guten 
Humeur 3U fe^en, üu<^ ibc 3U oec[id)ecn, da^ fie 
in eine fcböne Stadt, an einen gro§en ^of und (n 
eines gnädigen Könige ^lenft (äme, iDocin fie alle 
Qltfa^e, nergnfigt und jufrieden 3U fein, l^ahen 
roird". Alle Q3oc[orge mar damit getroffen, fo da^ 
^obna jkb der Hoffnung bingeben durfte, daj^ die 
Tan3erin fielet in dem §afen landen merde"^ 

&leid)mobl ereignete ficb ein ßmifcbenfalL 93e{ 
feinerAnfunft mit der Xänjerin und deren ^Begleitung 
in 6ÖC3 am 1 6. April fand 2)ley er dort Cord IRadenjie 
por. QCDie ee b^igt, b^^tte Catoneo felbft in feit' 
famer Q)erblendun9 ibn oon dec Abceife der ^arbecina 
unterr{cbtet^ 3nad!en3ie beftfirmte Speyer mit Q9er« 
fpre4>ungen und ^robungen, auf eine Q)iertelftunde 



* Q3crid)t 2)öl)nüö üom 1. fipdl (C St. %. u. f)auöacd)io); 
^encl)t Contadnie oom 4. April bei Ancona, S, 193 ff. 

^ M$tdvüdt bei Sd^ntidzx, Anbang B. 39. 

* Q3eii4»t X)obnQ0 oom & April (Jö. Bt A* und Oana^ 
acd)(D). 

* ODgU Ancono, 199. 
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ibn die Xdnjetin feben und fpred)en 3tt loffen« 

Allein diefer blieb feft; mit Qlntcrftü^ung de0 
dortigen Kommandanten Ue§ er die Pferde deo 
Cnglündcrö arretieren und 3aHing (l)m dao fcbirijt* 
Ud)e Q)erfprecben ab, ot)ne feine Sd)ugbefoblene 
roeiter beläftigen, geraden QDegs nac^ Qüien 
3u reifen. 3nfolge diefee 3n)if<^enfalla, den Dleyer 
fofort meldete, traf 3)obna ^ürforge, dafe die 
^arberina nad) Berlin 9ebrad)t murde, ol)ne 
QDien berfibten^ Am 8« JRai traf fie in der 
pi:eu^if4)en ^auptftadt ein« 

Konig ^riedrid) und die Q3arberina. 

Am 2nittmo4», den 13. 3Hai 1744, fand dae 

Debüt der QBarbccina ftatt. 2)ie „Q3ecUnifd)en 
QUac^tic^ten oon Staate' und Gelehrten Sachen" 
00m 14. BZai berid)ten darüber: ,,Seine3Tlüjeftät der 
König langten geftern oormittage mit Sero 6e' 

folqe au6 Potedam (n l)icfiger Stadt an, und nadj- 
dem ^öc^ftdiefelben bei der Königlichen $rau 2Kutter 
IHafeftat 5U ITlonbijou dae lllittagemal)! genommen 
^Qtteni erhoben Sie (id) in die fcan3ö[i|cbe Komödie, 
mo die oor e^1(d)en Tagen aue Italien \f\et an» 
gcfommene, ungemein berüljuue Tan3erin, 3JIade' 
moifelle <Barberinl^ it)te Gefd)i(f li4)^^i( tni Xan3en 
(eben Hefe." 

QDenn 3^riedrid) fid) nun audb ^i^^t mie die 
^iograpben der QBarbecina fagen, ,,gleid) bei der 
erften Q3egegnung in fie oerliebte'^ fo bntte dod) ibre 
Sd)6nbeit einen gen^iffen Cindrud auf ibn gemad)t. 

* 

^ Q3crici)t 2Hcycc6 an Dobna t)om 21.*2tpdl und Dol)nQö an 
4en König Dom 29« Aprü 17M (ogl. Schneider, Anbong 39 f. 
und 41 f.; OUofcr 11. Qflorbettr S. 41 Annu 1), 
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QDic befi^en darfiber dae 3^9^^^ Königin 

CUfabett) Cl)ci|tinc, die ibcem Q3cudec, Pcinj 
Ferdinand oon Q3tannfd)n>ei9, fiber dae ^ebut 
der Xüajecin am IQ. JRai bccid)tct: ^^QDergangenen 
Blittmoc^ }^at die ^Batberino getankt, nnd fie \^at 
üicl ^Gifüll gefunden; morgen xoitd fie m einer 
ecnjten QioUe auftreten. Sie ift fe^r b^bfc^ oon 
Angefleht, 3umol roenn fie als AmQ3one geflei'det 
ift. Sie ift n>ir£Ud) (^ön, der König n>ar ein roenig 
daoon berührt. Allee in oUem ift fie em fd^önee 
6e(d)öp[; man muj^ il)r gut fein, n)enn man fie fie^t; 
fie glefcbt IRodame Oerzen, nur ift fie fd)6net\" 
^rau oon Oerzen mar eine 5>amc decQSecUner ©efelU 
f(^aft, die aud) in den mit €nde der nier^iger Jabre 
beginnenden Xagebud)ern des ©cüfen Cet)ndocff, 
dee Kommerberrn der Königin und des Cbroniften 
dee Q3ecUnec ^ofee, öftere genannt mied; il)t 
Oemabl fiel 1756 ale Oeneralmafor bei Cobofig. 

3nde)fen n)ac Jciednd) fd)on am i4,3Küi n)ieder 
nacb Potsdam jurfidgefebrt 3n einem Scbteiben 
Dom 17. ITLai unterrichtet ibn fein QBcuder, Prin3 
Auguft QDilbelm, der prafumtineXbconerbe, non dem 
allgemeinen (rrfolge, den die XQn3erm errungen, 
pon ibrem ©mpfang bei Sopbie ^orotbea, der 
QDitroe^nednc^QDübclmel.: ,,5räulein^arberma 
ift bi^c der öegenftand der meiften ^nterbaltungen ; 
geftern bot fie der Kön{gin*3Jlutter ibre Aufwartung 
gemacbt, die febr befriedigt oon der Antmort n>ari 
die fie ibc fiber Gord mad!en3{e gegeben J^atJ' 

^ D. f)al)nfe, Cli'fabet^ Cljdftfnc, Königin oon preu« 
feen, eemablin ^ncdcid^a de© öcofecn, S. 145 (Q3crUn 1848). 
9tlefdatum und „2Radome Oerzen'' find tiac)» de» Oci9iaal 
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tv (d)lo^ mit dec mitteilung: ,,Sie ioW bie je^t 
fel)t tüilKg (fort accommodante) fefn/' Qlnd der 
König/ dec am üo. IRai yxt QDiedecbecftellung {einec 
angegriffenen Gefundbeit fne Q3ad reffte, onmortete 
dem Q3ruder am )8. TRai mit den unbeCummect 
fd)er3enden Q99orCen : „3Af reife nad) Pyrmont, damit 
i<^ dort meine ©efundl)eit roi'edcr finde, roenn ee 
mSglid) ift ; id) boffe, ^rdulein 93arberina n>{rdCucb 
m3n)ifd)en angenebmer be[d)äftigenV' 

Qflacb dem aneCdotifcben Q3eri4)te CoUinie foU 
[id) in der erften 3eit dee Auf entbalteo der Xän3erin 
in (bter neuen noi^ ein Creignie oon 

üu^ecgcroobnUcbec Art abgefpielt b^bcn. 3)Qüad) 
bdtte der König ^einen feiner Blinifter^' mit einem 
Don ibm unter3ei'd)neten Cngagcmcntspcrtcag 3U 
i^r gefcbicft und fie aufgefordert, die darin für 
d(c ,,fabrHd)e Summe" der Sage freigclaffene 
Stelle nacb i^tcm Crme(jen aud3uf ullen. Sie Xdnje« 
rfn, fo boren mir meiter, mar auf dae dufeerfte 
äberrafd^t; unfcblüffig bat fie den })lim[ter um 
Q^Qt und entfd)(ed ftd) endlid) daffir, 500oTbaler 
l)in3ufd)rciben-. Allein diefer Q3erid)t gehört in 
dae Qieicb der $abel{ denn abgefeben oon allen 
inneren QDiderf prüfen, mie dem, da§ oon einer 
„fabrlicben Summe" gefprod)en mird, mdb^^^tid der 
König fid) oecpflic^tet bcttte, die Xän3erin nad) dem 
QDortlaut dee KontroCtee nicbt länger nie ein Jabr 
[e|t3ubalten, fo da^ im TRät^ 1745 aud) ein neuer 
Q)ertrag gef^loffen murde — abgefeben non allen 
inneren QD{der[prud)en, fage i<b/ Hegt aud) der 

* QSrfcf Auguft QDill)clmö oom 17. TRai und AnUDoct dca 
Könige oora 18. lUai 1744 (ö. $U 
' Q)gL CoUini, S. 16 f. 
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ucEundh'cl)e ^eroeie düfüc doc: in der Anttpoct 
dee Könige auf den ^eti^^t fe(nee Sendboten, dee 
5)ireftoc6 dec Oper, OSaron Sroeerte, in der oon 
dem KontcaCte mit Seiner Silbe die Qlede ift. Die 
TRiffion Smccrtö betraf ofelmebr Cord TRa£zn^\ef 
der Don QDien aue an demselben Xage, n>ie die 
QBorberma, in QBcrlin emgetroffen wav, 3um Q)er- 
ftändnio dee 3ufammeat)an9ed muf(en mir un(erea 
Q3U(E noctymale rudfmdrte menden« 

Alle Sc^mierigCeiten, die dem QDoU3U9e dee 
Qderliner Cngagemente fid) entgcgengeftellt Rotten, 
maren oon }Ka^en3ie und feiner Abfid)t, die Q3ar^ 
bedna 3U betraten, auegegangen. Der £otd Y^atte 
mebrere JTiugUcder der oene3ianifd)en ^Regierung, 
|a, mie Cataneo bebauptet, fogar den Dogen fnc 
fid) gemonnen. TRit dem AugenbUcf, da die QDec 
baftung der Xdnjerin erfolgte, 30g der Engländer 
gelinde Saiten auf; in feinem Auftrage erfd)ien 
tage darauf, am 16. Februar, der engUfd)e Konful 

Smith bei Cataneo, um taufend £nt)d)udigungen 
für 2]lad^en3ie uor3ubringen und den König für 
alles Gefcb^bene um Q)er3eibung 3U bitten. Smftb 
erbot fid) meiter, ,,Qinterpfänder und Q)€rfid)erungen 
3u geben, da& die <Barber{na n{d)t nerfeblen merde, 
dem König 3U $ü^en 3u fliegen/' (obald Cataneo 
ibre Auelieferung errei^t \fahtn murde\ Dod) 
n(d)t genug damit. Der Cord [ud)te darauf au^ 
die 9utfprad)e dee englif(^en Gefandten in Q^erUn, 
Cord ^yndford, nad). Cr fandte an ibn einen 
Kurier mit einem Scbreiben, in melcbem et na^ 
feiner ^Kitteiluhg an Cataneo fiel) felbft nie den 

* ^€cid)t Cataneos oora 19. ijcbcwar 1744 (©. 5t. A.). 

86 



Digitized by Google 



QDerfut)ttcn und QSctcogencn b'nftellte und dfc 
Gnade ^ciedcic^e anflehte. gab ferner dem 
prcu[^i[d)en Qlgcnten die 3"P4)^^""9' Mne 
,i6attm'\ fobald (ie frei fei, Cotnmen, dem Könige 
f\d) 3u ^Ju&en merfen und das ©cfe^ oon ibm fid^ 
P0i:f4>ceiben laffen mei:de\ 

Um üS. ^ebraat meldete podemfle dem TRc 
natd)en, ^yndford [ei bei it)m gemefen und \)a\>z 
ibm mitgeteilt, do^ „diefer oettfi^fte Cnglandet 
TRadcniic ibn febc unangebracbtec QDeife in die 
93arberina«nngelegenbeit mifc^en und tl)n be^ 
auftragen n;>oUe, den König fut dieje Xän3ecin 
um Q)er)eibttng und um die Cclaubnie }u bitten, 
ibccn Ciebbübec 3u b^i^^^^n/' öyndfocd fei im 
Gegenteil aber entfd)loffen, »»die \&d^€t\id^t Beirat 
ganj 3u brechen" und damit aud) „dae ^indccnie 
oder den Q)ormand| den die Xdn^erin doffir 
anfüt)rc, dajg fie fid) nid)t bi'erher begeben Fonnc/' 
3U befeitigen. Cndlid) b^be ficb i^^^^ erboten, 
für den ^all doft die OBarberinn nad) Q3erMn 
Eomme und JRad^uiU ibr dortbin folge, ibn be« 
mad)en ju laffen, bie die Familie feinen 9^fid?« 
traneport nad) Cngland beforge. König ^riedrid) 
mar non diefen Cröffnungen durd)aue befriedigt. 
ti\}f feine QDeifung antwortete der Kabinettefefcetdr 
Cicbel am 99- Februar dem Grafen Podemila: 
„roie Cm. Cx3ßllea3 dem JKylocd f)yndford uamene 
Seiner Kdniglid)en JJlafeftät gan) obligeant oor die 
diefer Sad)e b^^lber gegen Sie beseigte Polifcsse 
und Attention danCen möd)ten, oon deo madenjie 
Sacbe aber fid) 3u meliren nid)t gemeiuec ipdue 

^ Qftcrfcbte Cotdtieoe an den König und an Podemfle nom 

21. Jebcuar 1744 (ö. 3t. A.). 
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und abrcarten tüoUc, lüie es m(t der ^ocbedna 
geben tDucde; loie Sie dann Slglord ^yndfocd 
iiberUe^en, ipqö ec roegen dee erftecen 3U tljun 
00c gut fände V 

Bletfioördig i'ft nun, roi'e IRadP ensie das IHitleid 
foioot)! Cataneoe, der in einem Qdenc^U oom 
36. 3^ebruat olle 6d)ttld der QSorberina 3ufd>icbcn 
n)iU, als oud) dee Orafen ^ol)nQ yx geminnen 
iDei§, der, nie der Cord nocb dem 6dr)er 3mffd)efi« 
fall in QDi'cn anfommt, i^m fogar die ^itte um 
Püffe na<^ Q3erUn nid)t oern)e^9ert^ So traf 
3Kaien3ie an demfelben 8. TRai, wie die Xdn3ecin, 
nur auf anderem QDege in der preu|^ifd)en ^aupt« 
ftadt ein*. 

Sd)on am folgenden Xage rid)tete er e(ti 

Sd)reiben aa den König, in n)eld)em et die Q3e' 
bauptung jurficf meift, ab b^^be er feinen ODunfcben 
fid) entgegengeftellt, fid) dann bitter übec §ynd* 
ford bef€bn>ert| den Plan feiner Beirat ju red)tferti9ea 

fiid)t und endli'd) die T3itte Quefpci(^t, die QSor» 
becina oon der Q)erpfli4)tung ibree Crf^eineno 
auf der Q3übne 3U entbinden*. Ob eine Antroort 
S'riedcicba erfolgt ift, miffen mir nicb^* 

3n diefen Sufammenbang nun gebart die }Hiffion 
dee ^aronSmeertd bei derXan3erini denn^riedricb 

^ ^enc^t Don PodetDÜe on den Kdnig Dom 2S., Cicl^ele 
ntitiDOtt 00m 29. ^ebnior; ^onl^ti^cciben oon Podetofle an 
^yndford 00m 1. 2ndt3 1744 (O. St« fl.). 

* Q3cr{d)te ^ol)nQ0 oom 25. Apcil 1744 an Podcroile, oom 
29. April an den Konig (ogl Sd)ne(der^ Anl)ang/ 3.41 undOUDUC 
u. Qflovbcct, S. 42 Anm. 1 u. 3. 43 Anm. 1)* 

• Sd^neidet, 103. 

^ Sd)reiben TRadcn^kQ vom 9. Ulai 1744 (ogl. Sd^ncideri 
Anbang 3. 42 f.; Olmex u. QZocbecti 3. 86 fj. 
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anCcpoctet om 18. IHoi dem Kommecbetcn: „nuf 
den Q3nef, den Sie foeben untet dem 16« diefee 

Blonate, die QSarbcdna anlangend, an m(d) nd)tcn, 
toill ic^ 3}imn fügen, da^ Sie Socge tcageci (ollen, 
Ibr €i'n paffendes Quartier befd)affen und die 
ße betreffenden Angelegenbeiten nad) Jt)rem GuU 
befinden ein3utid)ten. Sie merden fid) fedod) dobei 
cttdSfi4>tdDoU benehmen, und indem Sie diefelbe 
(n ein fidieree Quartier bringen, Ceute ibrer 
Qibermadbung anftellen, bie man fid) auf gute Act 
a^ttB ungeftumen Ciebbabere entledigen fnnn^." 
^er König cedjnete alfo nod) immer mit der 
Bldglic^teit i^rer geheimen Cntfubrung diir4) Bin« 
c£en3ie. 

3mei Xage nodb dem Crlo^ an Smeerta reifte 

^riedrid), n?ie erroäbnt, nad) Pyrmont ab, und 
als er am 11. Juni mieder in Potsdam eintraf, 
da bötte er ficb fofoct wUdcv mit dem Cngldnder 
3n befaffen« Sen Anla§ bot die Anseige einee 
Candemannee der Q3acberina, cinee §errn dou Ca* 
gnony , der am 1 3. Juni dem Grafen Podemile fcbrieb : 
er babc erfabren, da§3Ha(fen5ie nod) immer fürd)te, 
foctgebracbt 3u merden, da§ er plane, in diefem 
^all die Xdnjerin ^u b^itaten, und da& er da3u 
fcbon DZa^nabmen getroffen b^be. „Aua diefem 
©runde*', fäbrt Cagnony fort, „baben ibre THutter 
und fie felbft mid) oon neuem gebeten, Cxo. Cji^ 
3enen3 fcbleunigft um ^ülfe an3ufleben, um fie 
aus diefer Q^otlage 3U befreien; denn die Xod)ter 
furcbtet, da§ er bei diefer Gelegenbeit fein Srdngen 
oerdoppele, und fie geftebt, daj^ fie nid)t den IHut 



^ ö. St, VL Vtt ^txidQt Don Siueecu hegt aid)( oot. 
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l)Qbe, fid) i^m offen 3U loidecfe^en. Sie b)at mid) 
Qud) be[d)tDOten, ee em3und)ten, do^ ee niernaU 
den An[(^e{n gewinne, nie fei fie irgendmie daran 
beteiligt, fondern da§ eo fo fd)e{ne, ab Comme der 
Stceid) uuuüttelbac aue der freien Cntf4)lie5un9 
dee Könige.'' 

Qlnt)ecjüi)Ud) aod) am 12. Juni überfaudte Podc« 
noÜe dao <Biüet Cagnonyo dem 3)Zonard)en mit dem 
QDocj'djlag, entfprcdjendeQDeifungen an Sroeerts ju 
erlaffen ,,ttm jeder QDidrigCeit irgend meld)er Art Dor« 
3ubeiu]cn." Auf den TSeridjt dcö 3Kmifteuö fd)ricb 
^riedcic^ eigent)ändig feine Antmort: ,,3d) frage 
Sie, täte id) nid)t gut daran, §errn 3nacfen3ic 
aufgeben und il)n, obne da§ jemand erfät)rt, mad 
aue ibm gemorden ift, nad) }Remel bringen 
laffen? Blan muj^ den gan3en ^at oerfammeln, 
um dorfiber yx beratfd)lagen; denn, menn es die 
Cngldnder ubel net)men folUen," fo f^lo§ er^ 
„maren mir olle 3ufammen oerloren, und dao märe 
doch ted)t fd)adeV' 

Mit diefen QDorten ooU Ironie fertigte ^riedric^ 
den JJünifter ab, der die 3Tla<Een3ie^ Affdce aU3u 
trogifd) 3U nebmen festen. Smmerbin lagen em^e 
Q)LitDid:lun9en mit den Cn^ldndern im Q3crci(^ dec 
BlöglidjCeit, menn er IRaif en3ie, der Mitglied dee 

^ Q3ecfcbt oon Podeiofle oom 12. Juni 1744 nebft dem 
Sd)re(beiiCagnonye 9le{d)eiiX>Qtume und ei9cnl)andf9C62not$fnal 

3^dednd)6 : „je vous demandc si je nc fcrais pas bien de 
fdire enlever le sieur Mackenzie ei de le faire transporter, 
eans que personne ne sache ce qu*il est devenu, h Memel? 
II fsudra assembler tout le Conseil pour d^lib^rer Iii- 

dessus; car si Ics Anglais Fallaicnt prendre mauvais, iious 
serions tous perdus; ce qui serait pourtanl bien dommage.'* 
(Ö. Su TL) 
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Padamented n)aC| Der Rotten und, xoiz ec drohte, 
nad) TRtmtX bringen l{e§. 

Ceidet brechen mU^riedtid)e tempecamentDoUem 
Slarginol die ACten ab. QDit finden nur nbd) 
einen Curjen Q3ecmecf^, dofe am 122. Jun( Ocdcee 
an 9acon Sn^eerta und Oraf £)adtf den Komman« 
danten oon Berlin, „wegen dee UlacEensie und 
der Q3arberina" ergangen find* ^ei der Ordre 
au Sipeectö [(^eint ee fid^i fo wk Podeipüd ee an« 
geraten, um neue 2Jlabnungen )ur Q9orfid)t oor 
einer beimlid)en Cntfül)cun9 der XüU3ecia 3U Ijandeln. 
hingegen der ^efebl on ^ade erftcecfte fic^ auf 
dae Sd)i(ffal IRQ(fcn3ie6. 

^er Idönig begnügte [i^ damit, ibn aud3un)ei(en. 
— ibn ,,fort3U)agen'\ roie der Cord ingrimmig der 
^arberina mitteilt ^ denn yoei an fie gerichtete 
Q3riefe, dererfte au6 Hamburg, nom QQ. Juni datiert, 
der jmeite [pdter gefd)rieben und ol)ne X)atum, 
liegen oor; fie maren der Poli3e{ in die ^dnde 
geraten und dem Konig jugeftellt^ Qlnoermutet 
batte JRadtnile fein Oefd)id? ereilt, fagt er dod): 
/^QDir b^ben nid)t gedai^t, dajj mir uns nid)t 
tDiederfeb^n murden, ale id) na<b dem ^tner fort* 
ging.'^ ^ber den Abfdjlu^ dicfee 3}ui(f eu3ic*!Jnter* 
me3)06 und über den Cindru(£ auf die Xdnjerin 
fd)reibt die Königin am 30. Juni ibrem Q3ruder, Prinj 
Ferdinand ^: ^,Der König b^t den Oalan der ^ar^ 
bertna aufbeben laffen; fie ift fd)on gan3 getroftet.'' 

^ 3n den IRinftten Im 6* St. A. 

* ITlic dem Q9erid)t dee PoU3efdfreVtote K{td)eifen DOtn 
4. Juli 1744 Gbc;edru(ft bei Schneider, Anfang, B.43ff.i OHoier 
tt. Q^orbcct, S. 87 ft. 

' Dan^anibii^* 
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3um ccften TRaU \)övtn xoU je^t aud) oon 
perfönUd^en Qdejiebungen ^tiedci^e juc Xdajedn, 

Don einem Q3riefe, den er am 8. JuU an fie rid)tetc.^ 
Cc beftatigt dacin den Cmp^ang emee Sc^ceibeae und 
beauftragt fie, am folgenden Tage nad) Cbarlottem 
bucg 3U Eommen, wo er [ie [elbec (preßten iDoUe« 
Cfgenbfindfg fe^t et bin)u: ^^QDeiin 3b^e fd^öneti 
Augen be3Qt)lt fein (Döllen, muffen (ie fidb jeigen. 
So loird ee emO^ergnugen fein, il)nen 3U entt{d)ten, 
roaö man il)nen f^uldet^" Qlad) diefem Poftffript 
fd^eint ee, qU ob eo fid) um ein Gefud) der ^ar« 
becma Ijandelt, it)te Oage 3U erhöben. Außerdem 
ftanden neue ^eftlicbteiten am ^ofe unmittelbar 
beooc/ da am 17. Juli die QDermäljlung der Pnn* 
3effin QllriCe mit dem fcbmedifd)en Xbronfolger 

gefeiert rourde. jedod) ix)ie fd)on CUfabetl} Cl)riftine 
einen gemiffen eindrud! der Xän3erin nur den König 
lüabrgcnommen l)abcn rooUte, fo frogt am 21 . Januar 
1 745 die Prin3e([in QllriCe oertraulii^ den Prinjen 
Auguft QDilbelm: ;,6{bt ee nicbt etmoe Ciebe auf 
feiten dee Könige für die Q3arberina? 3cb mill 
^(r gefteben, dag id) ee fd)on pot me(n^ Abreife 
(26- Juli 1744) acgmöbnte^" 

Q3ete{te am 15« Auguft uerlieg der 2Ronar<b 
roiederum Q3ecl{n. ^er Auöbcud) dee ßmeiten 
Scblefifd)en Krieges rief ibn oon neuem fne 
Jeld. 



^ nin]cdrucft bei OUofer u. 9^orbcrt, S. 50 Aum. 1. 

^ «öi vos beaux yeux veuleni etre päy€s, Ii faul 
qu*ils ae montrent. Qu'il y a de plaisir h a'acquitter de 
ce qu'on leur doit." 

^ 0)9!. Aculjcim, „Cuifc QllrCfe, die fd)rocdffd)c Scbmeftcr 
S'mdrid^e dee 6ro&en'\ q3d. 1, B. 161 {(S>ot^a 1909). 
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Ale in den etften Septembertagen Sioeettd 
ehifge Q)orfd)lä9C „betreffend die QSörben'na und 
einige andere Xdnjec und Xdn3ei:innen der Opec^^ 
on 9riedd<^ r(d)tete, da errofderte dfefer am 13. 
September aua dem Hauptquartier oor Prag i^m 
für), da§ ee fe^t n(d)t an der 3ei't fei, an ^^dergleic^en 
Q3QgQtcUen'' ju denfen; Sroeerte foUe mit feinen 
Q)orfd)lä9en bie 3u feiner Oläd^febr motten^. 

V[c\c erfolgte in der 3meiten ^alftc dee J)e3em' 
ber. ^DteQEDinterf eftUd^f eiten am^BerUner^ofe hatten 
(ocben il)ren Anfang genommen. 3n einem Sd)reiben 
anden König nom ^a^Se^embec^entmirft AuguftQDiU 
beim eineSd)ilderung der tags juoor [tattgefundenen 
Opem'Aufffibning; dabei gefc^iebt audb der 93ar' 
berina mit den furjen QDorten Ccroaljuung: „Sie 
tanjte mit einem Xamburin jufammen mit Cany; 
fie bat ee roie gcmöbnlid) nortueffUd) gcmadjt.'' 
QDer denCt dabei nic^t dee Fildes oon Peene, 
dos fie mit dem Tamburin in der §and darftellt? 

3m Januar 1745 mehren fid) die Stimmen, die 
Don ^^dedrf^ und der Tfin^edn ber{d)ten. Am 
5. Januar fd)reibt die Königin an i^ren 'Bruder, Her3og 
Kart oon Q3caunfct|n)e{g^: ^,Die <8atbetfna mac^t 
Diel oon ficb reden; bei allen QJnterholtungen bört 
man nur oon ibt und ibrer Scbönbeit fpre^en, 
die oiel Auffeben erregt. Ce^tbin b^^t der König 
fie getobt, in 6egenn>art oon ^inette; das bcit 
den öec3og uon §oljtein febr oerdroffen, der er* 
Härte, er oecmdge nicbt 3tt begreifen, n>(e man 
lagen fönne, da^ die Q3ücberina fo fd)ön fei, roenn 

' e. St. n. 
' e. St. A. 

' Condcetiattptaccbio in QOolfcnbfittcl 
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man Jinette fe^e." ^inette mav der QBemame 
e(ner der Hofdamen der Königin, ^rdulein oan 
Xettau, tpcldjec der ©ouoecncur oon Q3ccUn, §ec« 
309 ^riedtii^ QDilbelm oon ^ol{tete'^e<£| feine 
Huldigungen daibrQd)te. 

QDeitec meldet der en9lifd)e CegotionafeCretdr 
Caurcnceam IQ. Januar: „35cr König l)at am6. Januar 
bei dem trafen QUotbenbucg mit der Xdnsecin 
99arber(na und einigen anderen Pcrfoncn dieferArt3u 
Abend gegefien.^'^ ^ae mill mol)! fngen, da^ noc^ 
andere dornen 00m Theater dabei gemefen find. 
;;3d) bin oon die(em PicEni^ dugerft überrafc^t 
gemefen/' ruft die pdnseffin QltriFe (n fenem fc^on 
ermahnten Briefe an Auguft QDUt)elm au&, an 
den ffe denn ouci^ darattft)in die ^roge vidftet, ob 
nidjt etnja ;^e(n roenig Ciebe^' dabei im Spiele fei* 

3n diefe 3^^^ gebort mobl au(^ ein jmeiter 
^rief des Konige an die iQn3crin^, der mit dem 
eigenbdndigen PoftfCript fcblie^t: Adieu, charmante 
Barberinc, jusqu'au prcmier souper* — „bie yxm 
näcbften Souper." Sae Scbreiben felbft embielt 
die 3Kitteüung einer au Sroeertö gegebenen QDei« 
fung, fie in (einer Q93eife 3u bebelligen, mit der 
Q3itte: „Seien Sie fo liebenömürdig und tQn3en 
Sie, mie die Ballette in der Oper ee oerlangen; 
mas die Komödien anbetrifft, mofern fie obne 
<^aUett8 find, fo b^^ben Sie die OSabl, nacb '^e^ 
lieben ju tan3en." 5)amit murde ein alter Streit^ 
punCt beigelegt*! denn eben der Qlmftand, dag 

^ 9t. o. Qtaamet, König ^ciedric^ und feine Seit« 

& 288 (eei'p^fg 1836). 

• Düö undatierte Schreiben (ixvxq Cnde TRai 1744 onge« 
feftt) i(t abgedcudt bei Olioiec u. Q^orberc. S. 50. 
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Con^d QJorgängeiv der QSonettmefftcr Poftier, dicfe 
^ocdecung etl)ob, l)Qtte bei dem Corpe de fallet 
im Sommet 1743 fo b^ft^Q^t^ QDiderftond und fo 
befcige Klage übet [eine ;;Xyrannel'' b^^^ocgecufen. 

Cin Beidjen feiner &un^ xoot es ferner, xoem 
Jciedcid) im lllarj 1745 den ucfpcünglid) nur auf 
e(n Jal)r gefd)loffenen Kontroüc auf meftere drei 
Jal)ce oeclüugecte, tpenu ec die Oage der Xän3erfn 
auf 7000 Xbaler erböbte, die damit nod) taufend 
Xt)^^ler mebr erbielt als die crfte Sängerin an 
der Oper, menn er endlidb erBdrte, f{e üon ibrem 
KontcüFte entbinden 3u roollen, fobald fie roäb' 
rend diefer 3^^^ f^<^ oermdblte^; denn, mie mir 
fabett; b^tte gerade di'efe "Jrage die manuic^fadjeu 
3rcungen b^i^^ufbe^cbmoren, die ibr Engagement 
begleiteten. So meinte denn aud) der Cngländcr 
Courence, ale er oon die)em neuen Kontrakte erf ubr, 
da§ die <8arber{na den König „gefangen'^ \iahe\ 

eieid)3e(tig bemilligte g^riedcid) ibr einen fünf* 
monatli^en Ölrlaub. uSie macbt oiel Auf [eben 
in Hamburg/' bend)tet am 11. TRai Clijabetb 
Cbriftine dem Prinzen Ferdinand ^; „ee gibt i?eute, 
die fid) Jenfter gemietet b^ben, um fie oorbei- 
(ommen 3u feben«'' ^nd nie im Sommer dae 
6ei:üd)t fid) oerbreitetei [ie b^^^ Hamburg den 
Kammerberrn der Königin, Graf Oollomin, ge* 
beicatet, da fdjcieb die Prin3effin ^Irife ibrer 
Blutter Sopbie'X>orotbea : „^er König, mein Q3ruder, 
dürfte dabei feine Q\e(^uuug uidjt finden, da er 

^ ^er Kontroft Dom 4. ITlüi^ 1745 bei OUoier u. ^ov« 
beit, S. 49 Anm. 2. 

* QOgl D. Qltoumct, S. 238. 
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die Kebeneraürdi'gftc unter feinen Sd)Qufp(elerinnen 
oetUerti und ic^ glaube \ogat, daj^ [ie (i^tn) ni^t 
DoUig 9lefd)9iilt(g xoav. Q[)iellefd)t'\ fo fügte fie 
t)in3u, ,|lä§t MatB Amors Pfeile oergeffen, da 
der leitete, um feine nnfprfic^e iDfederjuerlangen, 
nur auf den QDlntec boffen dacf'^ (9. Juli)\ ^ 
JRiitt Tfl&vi 1745 toat der König (ne $eld 
, abgereift. Qlac^dem er die er|te ^alfte dee QUo» 
nembet n>feder in Potedam oecmeilt, {ebrt er erft 
Cnde ^e3embec, nac^ Ab[d)lug des ^reedner 
Briedens, der dem Kriege ein Cnde ie^U, mieder 
no(^ Q3erlin 3ucü(f. 

Qloc^ einmal, im Januar 1 746, boren mir oon 
9^ciedcid)ö Q3e3iet)un9en 3ur ^arben'na. Aber* 
male ift ee £aurence, der unter dem 22. diefee 
JKonatö fd)reibt: ,,Qflodj immer ift Graf QRotben- 
bürg ein 6unftUng des Könige und ftete bei dem 
gegenmdrtig, mae die 3^ran3ofen partics fines 
nennen (d. b- galante Soupere). ^a3u geboren 
die XAn3erin <Barberina, ^rau non Brandt und 
die oermitmete Gräfin Xru(^fe&^" 3^rau oon 
Q9randt, geborene non KameCe, 3mei Jabre Alter 
nie der König, mar die QSitme dee 1743 geftor« 
benen Kammerbern oon Q3randt; fie b^tte ^um 
^Kb^inebcrger Kceife ge^äblt; und fie bej'a^ nad) 
$r{edrid)8 Qlrteil' ^r^^oe Xalent, fid) anmutig oue« 
3udrü(fen/^ Aud) fie, roie die Gräfin Irudjfeß, 
die eine geborene öfterreicberin mar, fpielte nad) 
dem 3^U9ni6 dee Grafen ßebndorff nod) fpäter 
eine befondere Quölle in der ^Berliner 6efellf4>a|t. 

WWM.-- — r t 

' AcnNCmi Cuife QUdte, QM. 1, S. 212. 

* o. ^attmct, 3. 288 f. 

• 0)9!. Oeuvres, Q3d. 16, S. 150. 
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3)(cfcr Cauuence'fd)e Q3ecid}t oom 2Q. Januar 
ift die le^te une ubecUefecte ^od^tl^t, in dzt oon 
pcr[onUd)Gn Q3e}(el)ungcn 3^r(edn'd)9 ^uc Q3arbe* 
cina die Q^ede ift. Qlnd die Xatfud^ei da^ oon 
ia ab alle Q!Iad)r(d)ten ocrjtummen, ijt xoo\j\ n(d)t 
blo§ ein Bufall; denn 9leid)n)ie der ORaud) auf" 
bort, fobold der Q3tond erUfd)t, l)Qben aller ^df^v 
id)einUd)Ceit nac^ aud) ^ciedcic^e QSe^iebungen ju 
der Xanjedn mit dem ]a\)vt 1746 i\)v Cnde ge» 
[unden. 

Diefea beioeift endUd) ouc^ fein Q)etbolten, als 

die ^cage der §cicüt der OBorbecina mit dem 
I olteften Sobtie dee 6rogFan3lere Samuel oon 

I Coccefi auftaud)te* 

i 

Vit ^eitat der ^arberina. 

I flm 9. Januar 1748 erUe§ König ^riedrid) 

I an den ©ouüerneuu oon Berlin, §er3og oon ©oU 
I ftein«^ecE| eine Kabinettoordre folgenden 3nbaU6: 
5d) befeble b^^^durd)^ dafe, tpenn b^nfüro allbi'er 
, iuage Ceute, fie mögen oom JJlilitar' oder ßiDilftande 
fein, C?e3effe begeben und desordrcs ma^en, folc^e 
|o[ort arretieret merden und 3um öemabrfam ge« 
btacbt merden follen^ fie mögen audb ^on mao Stande 
l)er(ommen oder oerroandtfi^af f et fein, mie fie moUen. 
I QDenn foldje dergeftalt arretiert morden, follen 
I |ie fodann an dadjenige &erid)t oder JunediCtion, 
I morunter fie fteben, abgeliefert merden, bei mel« 
d)en (bnen alsdann der ordentUdje Pro3efe gemad)et 
ond über fie gefprodyen merden folL Va eo oon 
der bocbften Qlotroendigfei't ift, da§ in einer Stadt 
(Die ^Berlin auf gute Ordnung, 9^ube und Sl^^er« 
b^it gebalten merde, [0 b^^^^ Sto. Ciebden die 

7 ^oij. 97 

I Digitized by Google 



nad)dcGiUd)fte Q)erfÜ9un9 3u tun, dofe über oor» 
ftebende, meine Ordre ftriCte und fonder An[et)un9 
einiger Perfon gebolten n>erden muffe \" 

2)iefe Ocdce mar ducd) einen QDorfall oerau' 
logt n>orden, in deffen IRittelpuntC die <Barberina 
und der funge Karl Cudn)i9 uon Cocceji [tanden, 
der daa Amt eines ^of' und Cegotionecate und 
eines Gebcimen Sefretarme in der öebeimen Kans^' 
lei beQeidete. QX)m Sd)ne{der (S. I3of0 nodb 
mündUd)er Tradition er3al)lt| da^ der legtere il)r 
auf offener Sjene eine CiebeeerQdrung 9emü^t 
^übe, ift irrig. 2)en Sad)oerl)alt fd)ildert der 
Agent der cleolfi^en Stande in ^Berlin, ^ofrat 
ODeftarp, in einem Q9erid)t nom 13. Januar^ fol» 
genderma^en: ^ie ^arberina t)abe nauf einen 
Tdnjer f«^on feit einiger ^z\t eine feindliche Pique 
gehabt« QUa^dem ee fic^ nun ereignet, da^ ge* 
dad)ter Tän3er der ^arberina, als fie beide in 
der legten Oper auf dem Tbeater tan3ten, auf 
den $u§ getreten, l^at diefelbe diefea ale einen 
ibr dffentUd) und oorfo^lid) 3ugefügten gro^n 
Affront aufgenommen* und dat)ero oon obgemeU 
tem ^errn CegaCionerat, n>ie a\xd^ oon einem 

1 6. St ft. 

• 3m ^üffcldorfer Staate anf) id. 

* Qlacb einet 1785 unter dem ^itel „Prüderie le Grand" 
in Amftecdam anonym erfdyUnenen AneMotenfammlung, die für eine 
9ortfet(ttn9 der >,M^moires pour servir h la vie de Voltaire 
Berits par lui-mime*' ftd) ausgibt, foU der unmittelbort flu« 
\q% gcroefen fem, da^ der fran3ö[ifd3C Xänjer feine Cande» i 
mdnnin, die Cod)oi6, für eine größere Künftletin ab (ie ei> ! 
llActe und/ die Q3otbecina O^m dafür auf offener Ssene | 
einen Tritt nerfe^te, fie dann bunter den Kuliffen mit Sd^mfif 
l)uti9en übcE^dufte (S. 24 f.)« 
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biefigen Ceutnant^ namene oon Stei^oio iwtX^t 
beide großen 3n9re^ bei batten), mit allem 
Cifer oetlotiget, i\yv oon diefem Zän^tv no^dcüd^ 
Iid)e Satiöj^aCtion 3U oecf^aff en. ^iefe beiden ^eccen 
Uelsen fi<^ alfo oon ibr dabin oedeiten, da% fie 
ofet oeuSeidete Soldaten gegen ein Dei:[pcod)ene8 
Xrinfgeld dabin engagietten, dem Xänjer des 

Abends auf3upaffen und it)n febjr übel 3U3urid)ten. 

Ca b^t aber einer oon diefen Soldaten die Sacbe 
oerraten, tt)cld)e aud) bald darauf doc Seine König- 
U(^e 2)la|eftät geüommen.^' ^üt Strafe n)ucde 
Stec^on), der beim Cbriftopb 5)obnafd)en Q^egi* 
ment [tand, und der lange Coccei'i nad) Spandau 
gefd)i<ft, Jener auf ein Jabr, dieferanf fedyo 2Ronate, 
QDäbtend der König dem ^eftungefommandanten, 
Oberftteutnant oon Kleift, durd) Ordre oom ia. 
Januar^ oocfd)reibt, Stecboro mit aller Strenge 
3u bel)andeln, lie§ er gegen Coccefi JRMe malten. 
X)ie näbere AufQdrung der &cünde eutbdlt ein 
Sd)reiben, das der 3Jlonard), ebenfallo am 19., 
an den ©i:o§Ean3ler rid)tete: „3}^ic tonnet" , \o be» 
gann er, ,,oöllig persuadlret fein, m(e eo mir leid 
tut und befondere afficiret, da§ Cuer dltefter Sobn 
dur^ feine legtbin beseigte üble Conduite Cucb 

chagrinircn, i'd) aber midj dadurdj geuötigct [eben 
muffen, ibn 3ur Strafe 3U 3iebeni icb merde aber 
dod) dabin bcdad)t fein, die Sad)e, fooiel die Olm* 
ftdnde ee 3ulaffen moUen, 3U radouciren«'^ Cr 
fonne fedo^ /,oor der §and ni<^t andere", als 
feinen Sobn nad) Spandau f^icEen, ,|in der Inten- 
tion, denfelben dadurd) 3U korrigieren und 3U einer 



* St a 



7* 
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Demünfcigen Conduite ful^cen.'' Auc^ fiber« 

Uc§ er dem QDoter, beftimmen, loie dcrfelbe 
in Spandau fid) befc^dftigen folki ^i^^^n^^t er 
dorten ferne %e\t n{d)t oerliere, fondern alles , roas 
bierunter 9e[4)iebet, 3U feiner ^efferung dienen 

Kaum die f)dlfte der Strafjeit mar oerfloffen, 
da bot ^riedrid) am 17* Bldt) dem 6ro§Can)ler 
an, feinen Sobn aue der ^eftung 3U entlaffen, 
„mofern 3\)v ee gut finden und oerlangen merdet''; 
«denn i4) febe", fo fübrte er am Qo. meiter aue, 
„den oon fold)em begangenen 9^bl^t noie einen 
Jugeudftreic^ und ein fol^ee egarement aUi n>el^ee 
fid) bei reiferer r^flexion und mebr berantommenden 
Jabren f(^on Derlieccn mird, 3u gef4)n)ei9e dann, dQ§ 
die )tt lange ^auer der Strafe über eine Sac^e, die 
dod) an fid) fo fct)c grave nid)t ift, cl)ßc ein fonlt 
guted Gemüt oerderben nie beffern dörfte.^^ S^sl^i^b 
erHärte er fidj mit dem QDorfdjlcge des ©ro§' 
fanjlere einoerftandeni Karl £udn>ig einer Korn« 
miffion 3U3uerteilen, die im IHagdeburgifcben dae 
}ufti3n)efen einrichtete ^, fo da^ im Sommer 1748 
der fange Coccefi non ^Berlin entfernt bUeb* Sd)on 
am 3)Iär3 mußte QDeftarp oon feiner Jrei» 
laffung. Andere oerfubr der König gegen Sted)om. 
Cin Onadengefud) der Blutter deofelben lebnte 
er am ^7. JR&ti rund ab, da, mCe er fugte, deffen 
3^amiUe ibm biaber oielen Anla§ jur Qln3ufcieden' 

^ Q)gL Acta Borussica: Sie QSebdrdeiKOcgonffatioii nad 

die QllQcmeme StaateoertDaltung Pceußen» im 18. Jabcl)undeU| 
<Bd, 7, S. 435 f. (Berlin 1904). 

^ Sd)rcibcn de» liöntg» an Cocceii oom 17« und 20« 2)Ur5 
1748 (e. St. A.). 
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beit gegeben und Sted)on) (eine Stca^e nuuc alU 
3U fe^t'^ oerdfent 

Qlad) QDeftatp (oll der König damala au4) 
der Qdatberina ^aben androgen loffen, ^,da^ f(e eine 
beftece Conduite, ab bfebeio 9e(d)et)en, füt)ccn, 
fonften aber gemdrttgen feile, ine Spinnbnue na^ 
Spandau gebradjt ju vocväcn^J' 3)ic 3Tlcldung 
entbel)rt fedo4) der Qdeftdtigung und beruht oteU 
le(d)t cbenfo lüie weitere 5la(i^nd)tcn, die ec Don 
dec Xän3ecin bringt, auf mutigem Oecede. 

TRit dem TRav^ 1748 lief ibr Kontraft ab. Sie 
cuftete 3UC Abreiße. Jedoc^ me^cece S^imiecigCeiten 
Jtellten fi^ ibr in den QDeg. S^nd^ft erhoben 
einige berliner Kaufleute Sd)uldforderungen. Auf 
{^te Q3efd)merde, dag fie feine <Be3ablung erbalten 
Unnten, beauftragte der Könic; (\m2ü. IRai StDeectd, 
|te aus der Cage der <Barberina 3tt befriedigen« 
^a fie bereite den Abfd)ied erhalten b^tte, mar 
diefer ^efebl unauefubrbar. fie überdiee er« 
Ofirte, fofoct abceifenju tooUen, wandte [id)Sn)eert8 
an den PolijeidireCcor Kirdieifen. Auf feinen 9e« 
rid)t ermächtigte ibn ^^i^dcid) am 10. Juni, „fie 
arretieren ya laffen, im $aU daj^ fie fid) weigere, 
ibre Gläubiger 3u befriedigen^^; dod) wollte er 
nickte weiter damit 3u tun b<^ben^ So wurde 
denn, nad) üblicb^i^ Q3cQud)^ ein Polijeibeamter 
in das ^aue der Q3arberina einquartiert. Qlnd 



1 e. St. A. 

^ Q3(ri4c QDeftacpe oom 13. Januar 1748 Oaffeldocfer 
Staoteat^fo)* 

* Crlaffe an Srocerte oom 22. ^Tlof und 10. Junf 1748': 
e. St A. Sein Q3ert4)t oom 8. Juni ift gedrudc bei Schneidet, 
Anbang, S« 51 
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ab Sioeerte und Kii:d)ei[en denno<^ Don den Cfn« 
toendungeni toeli^e die Xdnjerm erbob, Bleidung 
ecftQtteten, cctDldertc ibnen ^^ciedci(^ am 13.| fie 
bdtten fic^ ,,an ni^te ju Cebten^' und fie bie yav 
Q3c9leid)ung i\)vet Sd)uldcn feft3ul)olten. Au^er* 
dem n>iedei:boUe ec den ^efe^l, i^n ^oon der 
gQn3en Sad^c nid)t rociter 3U mcliren" und au(^ 
nic^t n)eitec 3U bend)ten\ 

Kaum mar dfefer Streit geregelt, da erl)ob fid) 
eine neue Sc^mierigCeit Gefe^Ud)er QSeftlmmung 
3ufol9e mu§te oon allem au§er Candee gebenden 
Oelde eine Abgabe entrid)tet merden. Auf An« 
fud)en dee ^eneral-^iatala fragte der Gco^tan^ler 
Cocceji am 28. Juni roegen der ^arbcrina beim 
Könige *an. Allein ^riedrid), der (eine Q^u<ffid)ten 
Canntei voo ee fid), mie bei der Klage der ^ec« 
Uner Kaufleute, um daa Q(e<bt feiner Qlntertanen 
bandelte, lie§ nunmebr Ulilde malten. 9n feiner 
Antmort 00m S2« Juli an Cocce|i be3eid)nete er den 
„Cinfair^ dee S^iöfale üb ibm „febc unangencbm"; 
denn die ^arberina \^ahe ficb nur auf gemiffe Jabre 
3U bleiben Derpflid)tet, fei alfo niemals ^,eine eigent« 
liebe Qlntertanin'' oon ibm gemefen; ea ftebe 
ibr dabcr aud) frei, 3U geben, n)ol)(n fie wolle, 
ea murde aber aud), fubr er fort, ,,bei anderen 
fremden, melcbe fid) etma eine Seitlang in meinem 
Cande aufbalten mollen, oon iibler Impression fein, 
noenn felbfge 3U beforgen bitten, auf fold)e Art 
diicanirct3u mecden," Cr bcfnbl daber, denJJieCal 
„mit fold)em unbilligen Gefud) fd)le^tetdinge8 ab« 

^ QScd^te Don Bioecne und Kft^cffcn 00m 11. Jmi 1748: 

ogl. Schneider, Anfang, S, 52 j Jdedric^a Antiooct 00m 13. 
Juni im Ö, St. A. 
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)ttiP€(fen uad die Q3atbecina in (btet Abtcife oon 

^ecUn nid)t meitcr b^^dern 3U laffcnV" 

So tei^e die ehemalige Xdn3ecia am 5. )uU 

nad) Cngland ab. 

^ bereite nac^ jQt)ce8(cift ecic^ien (le (oiedec in 
, ^etUn. Sie fei toiedet da^ fd)r(eb Prin3 Auguft 
QDUbelm om 21. JuU 1749 on ^Jnednd); aber nod) 
fei ibte AnCunft ein ,,pcoblem'': alle QDelt rede 
Don ibt| aber (einet: t)abe [ie bieget gefeben^ 3n 
der ^ot iDQt fie am I7*r tote der Kdnig am a3* 
dem Gco|gEQn3let mitteilt, mit lt)ret 3]Iuttec über 
Qttnnooer miedet angelangt Sein Bobn,fo bedeutet 
ec loeitec, }^ahe ^einige Xage oorber das QuactieCf 
iDorinnen die ^arbetfna jn Q3eclin abgetreten und 
I logieret, felb[t be[tcllet und gemietet"» Cingcdent 
der Q9orgdnge (m Jabre 1 748 fteUte er dem Qto^* 
EanslcT anbefm, geeignete }Tia§nabmen ecgreifen, 
„damit gedachter Cuer Sobn nicbt etma durcb ob'' 
ermeldetee Derfübrcnfdje QDcibsbüd obcrmalen 
in QlnglucE gefübret oder ober £ucb und Curer 
Familie bei diefer Gelegenbeit einiger chagrin 3U« 
loege gebracbt merden m6ge"^ 

2>a der alte Cocceff auf einer ^ienftreife in 
I Cleoe meilte, nabm [eine Gattin die Angelegenbeit 
; in die §and. Sie mandte fid) fofort an den König, 
j Auf it)ren Cnid)t oorUcgenden) QSn'ef crroidccte 
$riedricb um d6« Juli^, er teile noUftdndig ibce 



1 ©. St A. 

* Q)9L Ponteniue, „2)crprfn300iiPtcii6enfltt9iifcQDilbelm 
ül« PoUtifec", S.8 (OScrlln 1913). 3n feiner Antwort ooni2S. Jolf 

ging der König ouf diß[e Q'LLid)rid)t nidjt tueitec c(n (©. St. A.). 
« Q)g!. Acta Borussica. Q3d. 8, S. 474 f. («etUn 1906). 
^ Q99L Acta Bonissica» <Bd. B, S. 475. 
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Q)ei:le9eiib^it und i^cen Kummer über dae „e^etco« 
oagantc Q3cncl)mcn" ibrce Sol)nee. Jedod) lehnte 
ec ab, gegen il)a „aus eigenem Antrieb' ' ootyx" 
geben und tbn, rofe (m Januar 1748, artederen 
3u laffen, da er ifbia^er nid)t8 Sträfliches begangen 
babe''; er fe^te Y^in^n, daj^ das nur auf uorgangigee 
Anfüllen der 3^amilie gefi^e^en fonne, und au(^ 
dann nur ^bei [(^menofegenden und auereid)enden 
QSemeggrfinden/' *3m übrigen befc^ranSte er fi4) 
auf den ^at, fie foUe an Stelle dea abmefenden 
Gatten i\}vc mütterUd)e Autorität geltendmac^en, 
i^ren So^n ju fi^ berufen und in Gegenniart 
eined naben Q!)ern)andten, der il)r Q)ertrauen be« 
fi^e, ibtn ernfte Q)orboltungen ma^en und ibm 
üocftellen, wk er lu Qlnglücf und Sdjande geraten 
nofirde, roenn er feine Cebenefubrung ni4)t ändere. 

©efd)ab ee nun auf Q3ltten der JKutter oder 
auf Ordre dee Könige, der iHinifter öraf Podenoild 
mad)te dem jungen Cocccfi „fcl)r serieusc Q^emon* 
ftrationen'\ erhielt aber nur, toie die &ro^Can3lerin 
am 1. Auguft dem JTlonarcben anjeigt, eine ,;fd)mäl)' 
lid)e Antmort''. Sie fegte hiniu, daa nähere 
er f elber gemeldet K Vtv Q3er{d)t oon Poden^fle Ift 
aber nid)t ecbaltcn. 

^enn ^riedrid) aud) abgelebut b^^^^r 9^9^ 
Karl Cudmig fofoct ein3ufd)reiten, \o trat er dod) 
entfd)lo[fen der ^arberina gegenfiber auf. Surc^ 
den öebeimen Kämmecec Fredersdorf Ue& er i^r 
fugen, daf( er ibre Beirat mit Coccefi nie zugeben 
merde; er Uejj ibr ferner den QDecluft feines S^ugee 

* QDgl. dü6 Sdn ciben der Kon3lcnn bei Sd)neJder, Anl)ang, 
S. 54 f.; mit dm falteten Saturn dee 12. bei Olioiet u, Qflorbcft 
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andtoben und \k auffordern, ,,efn Cand ju oer« 
laufen, loo (ie nuc Qlnbeil ftifte' ^ 

Auf Podemüe' IHi&crfolg und di'c ^rcdcredocf* 
fc^en Ccöffnungen QSesug nehmend , ^le^te $cau 
Don Cocceft in dem ermdbnten Sc^ceiben oom 
1. Auguft den König an: „^a Sie Sid) fonoeit 
betablaffen, S{(^ mit den Angelegenbeiten der 
Familie be(d)drtigen, Sire, o dag dod) 3[)vt 
Gute ni^t ermatte I und n>enn ee ein Slittel gibt, 
meinen unglüdUdjen So^n ju retten, fo unn)urd{g 
er ift, a retten Sie ibnl^' er möge, fo f^ilug fie 
dem König not, ibrem Sobn erflären laffen, dag 
er ibn ni^t für fo niedertrd^tig b^lte, die Q3arberina 
3u l)eicaten, dag er derfelben befot)len b^^^f l^^n 
Cand ^tt oerlaffen, und daber ibn daoon benadb«» 
richtige, damit er ibr n(d)t folge, da er, ^Jdedrid), 
ibn als feinen Qlntertanen murde reklamieren 
ifönnen, roobin aud) in Curopa er fid) 3ucücf3Öge. 

Am 3. Auguft antmortete ibr der König, dag 
er auf ibren Q3r(ef bi^ f^ine QfDeifungen dem 
Kommandanten oon Q3erUn Graf ^ac£e gegeben 
babe*. 3>lefer aber erbielt, ebenfalle am 3 / ^efebl, 
den jungen Coccefi Commen 3U laffen, ibm junörderfi 
fein „obnnemfinftiged und unbefonnenee Q3etragen" 
i)ot3ubalten, ,fdemnä^ft'' aber, „obne dag ee ciniged 
Auffeben gebe^' und obne dag ee fonft begannt 
merde, ibn in ^af 1 3U fe^en, „mo derfelbe nid)t echap« 
piren oder einigen Konnex mit der <Barberina 
baben Cönne", und ibn folange dort 3U betjalten, 
bio die frfibere Xdnserin dae Cand oerlaffen und 

^ 9ta<b dem auf S. 104 Anmcrfun^ 1 ongefabtren Scbfcfbeti 
der Kan^lerin oom 1. Au^nfc. 
« ©• St. A. 
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Cocce|i felbft fid) der „ibm fo febt ttnonftätidi^en 

Püffion" entfd)lü9en \)ahc\ denn, mc dcc König 
fagt, fürchtete er, „da^ d(efe oerfubcetifd^e Creotut 
den jungen Cocceji dergeftalt einnehmen und den 
Kopf perdceben tnö^te, da^ derfelbe b^itnUdb oou 
QBcrlin ii)C99et)e, um der Q3arbccina anderorDobiu 
au^ecbalb Candee folgeUi ido ec oetmeinet, [icb 
mit ibr trauen loffcn 3u fönnen." AUem fd)on 
toge dacauf meldete ^ac£e, die ^acbecina ,,deaCe 
gar ni'djt daran", pon Q3erUn fortjugeben; fie b^be, 
feinen Qlad)rid)ten 3ufolge, „noA^ geftern fid) oer« 
lauten laffen, da§ fie den QQDfnter über l^kv bleiben 
und die Cuftbarfeiten abroarten molle." ßle Ort 
der ^aft für Cocceff brad^te er dae Q3erUner 3m 
oalidenbaue oder dae Sc^lo^ oon Alt'Candeberg 
(n Q)orf^lQg. Jedocb der König erwiderte, da§ er 
„allemal lieber feben merde", roenn es ni<^t nötig 
fei, Coccefi feftsunebmen. f^SoUte aber derfelbe fo 
unfinnig fein und echappiren mollenf um fid) mit 
der ^arberina oerbeiraten'^ dann foUte er 
pecböftet, nad) Alt'Candeberg gebrad)t roerdcn 
und dort folange bleiben, ,,bi8 er fi<^ die Xorbeit 
au8 dem Kopf gcfc^ilagcn \)ahcn roird". Vahci 
fcbdcfte der König dem General nod) befondero ein, 
n{d)t eber ein3ufd)reiten, ale ;,die unumgdnglicb^ 
QüotmendigCeit'^ ee erfordere \ 

Qlnter dem 13* Duguft n>andte fi(^ Karl £ud' 
mig, dem ^a<£e in3n>ifd)en im Qlamen dee Könige 
verboten b<^tte, Gand und Sienft 3u oerlaffen, feU 
ber an den TRoüatd^tti, um gegen diefe oon ,|^beU 

^ Cclaße an ^acfe Pom 3. und 6. Puguft 1749 nebft de()ea 
^eric^t oom 4. und einet CoentuaUOrdre an Kapicdn Don 
Dcmble in nittCandebecs oom 6. bei Scbnefdet, Anbang, 3.56 if* 
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iDoUenden und Q)erlQumdetn" (^m beCgemeffene 
Abfielt feierU4l 3tt ptoteftieren« 3a feinet Uno 
roort oom 18. mai^te nun aurf) ^cledrfd) (bm 
ecnfte Q)orn>ui:fe loegea feiner ^,unse3&geUen ^ub* 
tung^' und des ,,tddHd)en Kümmere", den er feiner 
Familie bereite, und drobte ibm feine Qlngnadie 
an, menn er feinen Cebensmondel nici^t findetet 
Qlnterdeffen ^atte der örogCanjler dae König« 
liebe Scbreiben oom 93- 3uU erbalten; aud^ er bat, 
9leid)n)ic fd)on Dort)cc feine Gattin, um ^riedric^a 
5flfe, fabald er felbft dnrd) feine Q)orfteUun9en feinen 
Sobn „aud dem Precipice, morinnen er [id) 3U 
merfen f^^einet", nic^t retten Cdnne (4* Augnft). 
Jciedri^ jdgerte nid)t, in feiner Antmort oom 
13, ibm feinen Q3eiftand ^n nerbei^en« Dodb f^ftte 
et l)in3u: „3d) b^ffe aber anno^, da§ ee nid^t 
daju Commen merde, 3u foli^er Cjetremit&t 3tt 
fdjreiten!"* Qlnd auf ein tüeitecco Scbreiben dee 
alten Coccefi oom 13/, der ibm darin danCt, da§ 
\ er die „cgarements" feines Sobnee ;,mit fo gnä* 
digen Augen' ^ anfeben und „feine allerböc^fte 
; Autoritfit interponiren" moUe, „um diefen jungen 
^ Bienfc^en aue feinem Q)erderben 3u retten", er* 
miderte der K6nfg am 19«^ nod^male: er b^ffe, 
dal die odterlicben Crmabnungen und feine Ordre 
j Pom 18. denSobn 3ur „QSefinnung" bringen mnrden. 

^ S^teibcn dct iuiigeii Cocc^i 90m 12. und AotiDOct dee 
I Ktfiife« oom 18. nuguft 1749 bei S4»neCder, ßnbang, S« 65f. 

(mü dem falfd)ca 'Datum : April). 

* Scl)reiben Coccejiö oom 4. Auguj'i (nidjt: ITtal) und 
. $tiedd4)o 3lQtioort oom 12. bei JSibneider/ ^inbang, S. 53 f. 

* 3m ^oueor^to. 

* 6. St, A. 
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3n der Tat [djeint die angcdcobtc QDerljoftung 
dee fungen Cocceji gor nid)t yat Auefubcung ge^ 

fommen 3U fein; denn eo findet fid) fem Sd)rciben 

und Uine Ün^ttmq, top ooa ibcec gDollMcEund 

die Qfledc ift. 3m ©egenteü, ale im Sommer 1755 
die 9an3e Angelesenbeit noc^maU 3ur Erörterung 
gelangte, l)6ren mir oon einer dem ©rofen Podc 
milo in feierUd)er ^.orm gegebenen Q)er[i(^erun9 
Karl Gudmigs, dag er medet mft der Q3arberina 
Dert)eiratet fei nod) fie 3U beitraten gedenke ^ ^a* 
Yf&ttt f(d) jeder n)e(tere Sd)rttC erübrigt. 

Xrogdem mar, ma^rfc^einli^^ no4) im Caufe 
des Jab^^^^ö ^749, die bc{nilfd)e Trauung ooU^ogen. 
Sagt doc^ ^riedric^ in einem Schreiben an den 
©rofefanjler nom 7. 3Ilai 175^^ ausdrficflid), dafe 
[ie fd)on „x>ot i h 4 Jahren'' ftattgefunden ^aht. 
3ndeffen erft gegen ©nde 1751 oerbreitete fid) die 
^a(^ri(^t danon. ^amit treten die Creigniffe in 
eine neue Pbc^f^* 

^edeutfam ift, da§ die erften Sd)ritte ni^t oon 
dem Konig, fondern ol)ne fem QDorroiffen oon den 
93ebörden auege^en. ^ie DÜnifter oon Q3i8mac(f 
und oon ^)andCelman — jener mar Senateprdfident 
am Kammergerid)t, diefer der C^ef und ^ireCtoc 
dee Sebetidorc^ioee — beauftragen nimU<^ den 
öeneraUJieEal Qlbden, „o^nt EcW die ^av 
berina oor3ufordem und fle 3U fragen, mit melier 
Befugnis fie fid) öffentUd) den Flamen Cocceff 
beilege. AU Ql^den fie dar auf bin am 16. Qlooembec 

^ QDgU dae Sd^ceibcn dee Könige an den fungen Coccili 
vom 1. Jnni 1752 bei S^neCder, Anfang, S. 66. 
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füc den folgenden Xag 3tt bef4(eidet^, nimmt 
ffe, nod) am 16., (bte 3uflud)t ^um 3IlonQrd)en 
und legt it)m eine PoUftandige ^eic^te ab: Kacl 
CndiDfg b^be, feinet Pflid)t getreu, den Königlichen 
t>fenft nicbt oeclaffen moUeU) daber fei (ie (elbft, 
dntdb die alljeit oom König ibt bemiefene Gute 
ermutigt, in feine Staaten 3uru(fgefebrt, und auf 
ibce Q^fid^Cebr fei die Q)ermdblun9 gefolgt. Sie 
(elber beabf{d)tige, fid) in der preu§i(d)en 3Konücd)ie 
gdnsli^ niedersuloffen. IRebr als )n>ei Jabre b<^be 
fie in 3iemlid)er Q^ube b^^^ 3ugebrad)t und nun 
gebofft, da§ niemand ibc dae Glüd ftceitig modben 
toerde, unter den Gefe^en Seiner JKajeftät 
leben. Qlnter ^inmeie auf ibc beoorftebende muttec 
freuden fd)Ue^t fi'e mit dec ^i'tte, der Konig möge 
dem ^ieEül befeblen, alle Q)erfol9ungen ein3uftellen 
und ffe megen ibrer Cbc und ibrea ftufentbalte 
ni^t meitec 3U bebelUgen\ 

£iegt aud) eine Antmort 3^uiedrf(bd an die Q9ar« 
berina ni^t oor, fo b^tte ibre ^itte dod) den 
gen>finfd)ten Crfolg; denn dutd) Kabinettsordre 
Dom 18. Qflooember befabl der König dem General* 
$ia(al Qlbden, ,fdag Sbt^r obne einigen Eclat da^ 
Don 3U mad)en, deefalld nidbt mider gedachte 
Qatbetina agiren, fondetn die Sacbe nur gdnjlicb 
fallen laffenfollet, obne erfteren)eiterdeeb^lb3ubeun* 

* Vit Ordre der 2Kinifter an Qll)dcn oom 11., dae Sdjrciben 
Ql^dene an die ^arbenno oom 16. Qlooember 1751 : ogl. Sd)neidcr, 
Raboiig, 3. 59/ und OUoCec Qlocbett, S. 104, mit der 
fiffgcn flngobe, dafe der jiDcile Abfo^ der Otdce an Ql^den 
oom König b»n3ugcfügt fe(. 

• 3d)ceibea dec Q3acbenna an Jriedrid) oom lü. Q^ooember 
1751: ogl. B4»neider, Ant^ang, B. 60| und OUoiec u. 7lotbect| 

105 f. 
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nib^dea" ; denn, mit er in einet jmeiten Ordre oom 

90. ^^^3^1^^^ £)tkat [ei einmal gefd)el)en und 
,iObne oiele 3nConDenien3ien ni^t mobl n>ieder 3U 
redrcssiren." Andrerfeite rourdc ^bden beauftragt, 
md) dem GelftUc^en, der die b^in^li^^ Xrauung 
üolljogen b^tte, forfdjen, da e8 fid) um eine 
QDecle^ung der Candeagefege bändelte^. 

t)(e ^elrat8gefd)id)te dce fangen Coccefi folUe 
jedocb damit nod) nid)t yxc Q^ut)e Commen; dec 
6rog7an3ler felber brod)te fie no(^male 3ur Sprad)e, 
indem er am 5. IRai 1752^ dem König an3ei9te, 
do^ fein Sobn fid) „mit der berfid)tigten QEkir« 
berina micClit^ au^er Canded oon einem £atl)o1ifd)en 
Priefter, obne Protlomation und mider do8 Q)erbot 
feiner Cltern, folglid) midec die Cundeegefe^e \)ahe 
trauen laffen/' Cr bat daraufbin ^riedrid)^ ibi» bei^ 
jufteben, mie dlefer 1749 Decbeifeen, und ent^ 
noeder durdb i,den QDeg Q^ecbtene'' die Cb^ f6( 
ungültig ecCldren ju laffen oder „diefe Ceute an 
einen anderen Ort )u oerfe^en''; denn er b<^b^ 
feinen So\)t\, fo tlagtc er, alle Tage doc Rügen 
und Cönne ibn r,obne Alteration" ni^^t auf eben: 
,,Cn>. Königl(d)e3Tla)eftQt roerdcn alfo nid)t jugeben, 
da^ icb meine grauen ^aare mit ^er3eleid in die 
Grube trage." 

3n feiner Antmort oom 7* Jüai beifannte ^ciedric^ 
offen, dag die Forderung dee Grog{an3ler8 ibm 



^ Cclaffc de« K6iii88 an Ql||dcn nom 18. tmd 20. ^oocin» 
bcr und 8.^c3emb€r, nebft OScd^^ten ^^dene 00« IS.Qlooembcr 

und 6. De^erabec 1751: ogl Sd^nüdtv, Anfang, 61ff.| uod 
OUorec u. Qiotben, S. 106 ff. 

' bei S^neider^ Anbon9i S. eS f., nnd OIIdIcc «. 
Qflocbect, S. 106 f* 
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„befondece Q)ecle9enbe(t'' bereite. Auc^ et m(§' 

billige, fo cüEläcte er, durd)üU0 den üblen und 
unbefonnenen'' Sd)citt feitiee Sobnea, aber mit 
§intDe(0 auf die j^nPonoenicnjicn", die fid) ergeben 
Connten, lehnte ec die Cinleituag eiuee seric^tUcbea 
QDerfabtena ob, nachdem n)(r, (d) nebft Cud), die 
Sac^e \o lange Eingeben laufen, ot)ne ecftecen dea« 
t)Qlb )ur Q)etQiitn)orttttig 3U fordern." Sei ea 
nid)t Strafe genug, fragte er den Q)ater, dag er 
feinen Sobn qan^ und gar enterbt b^be? Aud) auf 
den Antrag der Q)erfe^ung Karl Cudmiga ging er 
einftmeilen nidbt ein. Cr griff 3unäd)it 3U einem 
Kompromiß, indem cc, roie er dem GcolBEün3ler 
mitteilte, an feinen Sobn daa ftriCte Q)erbot er« 
geben liej^, fi^ jemab doc feinen Cltern, mo ea 
aucb fei, ju jeigen oder fie in irgend einer QDeife 
3u ,,choquircn". ©lei(^3eitig rourde ©ruf §adfe 
beauftragt, den fangen Coceji non diefem QOerbot 
3U unternt^ten und il)m ün3udi:ol)en, da§ er bei 
Übertretung deafelben „obne einigen meiteren 
Pro3efe" arretiert roerden roürde^. 

^iefe Ulagnabme befriedigte den Oro^Can3ler 
n(d)t, fo dag 3^riedricb, endlid) nocbgebend, Ibm 
durcb ^ücf e Qnt)eimftellte, Q9orfcbläge für die Q)er' 
fe^ung Karl Cudmiga 3U mad)en*( denn auf diefe 
Mitteilung oon ^acfe Q3e3ug nebmend, reicbte der 
alte Coccefi am 36. IRai^ dem IRonarcben 3me{ 
Q)orfd)läge ein. t)abei 30g er aui^ den ^all in 
Crmdgung, dag ^tiedricb ^edenlfen trage, feinem 
Sobne ffCtvoae pon feinem Ql^ang oder QUeoenuen 

^ dd)teiben an Cocceji und Ocdte an Qadt Dom 7. Jllai 
1752 im ^aueatcbio. 
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3u benehmen''« Gecade auf die(en PunCt ging dec 
König in feiner Crmiderung nom QQ* befondere 
ein, indem er die unbedingte Forderung ftelUe, 
dog derfelbe ,,fo menig dabei oetlfere ale gewinnt", 
ifdajg er dad(elbe XraEtament und gleid)en Cl)araC« 
ter toieder befomtne, als er Webet gehabt 
babe.^' ^abei betonte 3^ciedcicb auedcücElic^, da^ 
er nur aue „Paiblease^^ gegen den Gro^fan3ler 
{o b^tidle; denn (olange fein Sobn im Dienft ni^te 
uerfebe, Cönne er ibn aucb nfcbt beftrafen, da, 
n)ie er mörtlid) fagt, r/deffen unbefonnene ^eicat 
efgentUd) meinen ^ienft nicbt afficiret^^' 

3)ec junge Cocceji cid)tete darauf am 31. 3Tlai 
ein Gnadengefu^ an den König« tiefer l^itlt ibm 
in feinec Antrcoct [ein gün3eö Sündencegijtci: nod) 
einmal oor: gegen den QDillen dee Q}atere l^aht 
er ein lUaAdfen gebeicatct, dae für ibn in feiner 
QOeife fi(^ fcbic^e, und dabei gegen die £andeegefe|(e 
ocrftofeen, indem er die C\)e b^imlid) fd)loft. Cr 
babe ibu, den König, felber getäufd)t durcb die 
bereite ermdb^te, dem Grafen Podemile gegebene 
9u[id)erung, da§ er meder oerbeiratet fei noc^ an 
^eirat dente. 6r b^be feinet 3)tuttet einen ,,{n« 
folenten'^ ^rief gef4)rieben und dadurch f(i)on 
oetdienti da§ fein QDatet ibn in eine ^eftung bdtte 
fperrenlaffen. 5) aber folieer, damit f4)lie&t5^riedricb, 
ficb mit feinem £o[e zufrieden geben. ^emetCene« 
mert ijt dabei, da^ dec König die 3Tlilde dee GcoB^ 
{an3lete betont, det auf feine Cinfpettung oet' 
3icbtet und aud) nid)t gemoUt b^be, dag er bei 
feiner QDerfe^ung an Gebalt oder ^ang Cinbuge 



^ ^gl Scbneldet, Anbang, S, 64. 
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etlefde. hingegen ermabnte cc diefen in einem 

Schreiben dee[elben Xagee, //ntd)t fo gor ^au'^ 
fibec den Sobn fid) auejudcucEen, indem er noi^» 
maU b^tDorbob, dag derfelbe „dod) eigentUd) tud)t0 
in feinem ^ienfte oerfeben ^aht'\ und da§ er 
lediglii^ 3ur ,,Q3crubi9ung" dco QDatece in die 
Q)etfe^ung deo Sobnee iDilUge\ darauf bin nourde 
Karl PudiDig }um Obccamtö'Ql^egiecungeprQfidcnten 
in Ologau ernannt. 

3>er flufcntbalt der Q3arberina in QBcrlin er* 
teicbte damit fein Cnde. — 

QDergegenroactigen tok uao nod)mQlö Jciedrid)© 
Haltung gegen den fungen Cocceji, fo ergibt fi^, 
da^ er diefen auf Grund des begangenen C^e^ef« 
(ea im Januar 174S nacb Spandau \ö^idu, um ibn 
bereite nad) dretmonatlicber öoft 3u begnadigen. 
Gab er im Augu^ 1749 QDoUmacbti ibn nacb Alt« 
Cünddberg 3U bringen, fo gefd)ab ee auf Oberlängen 
der mutter, indem er damals ebenfo, mie im 
Sommer 1750 anlä^lid) der Jrage der ^ortoer* 
fe^ung, ausdrüdfUdj betonte, da§ oon einer Strafe 
Riebt die Qlede fein Cönne, da eine Pflicbtoerle^ung 
Karl Cudn)i9d nicbt oocliege. Oeipi^ [ud)te er die 
Siebenden 3U trennen, alle mittel gutli^er ^ber« 
redung mandte er an, um den jungen Cocceji oon 
feiner unfeligen Olteigung für die ^arberina ab' 
3ubcingen. Qlad)dem aber die \)^^iu\\^d:) doU« 
}ogen mar, lebnte er im Qlooember 1751 und 
ebcnfo im TRai üuödrücEUcb ab, dagegen 

^ Bd)ceiben jungen Cocceji oom 31. 2Ro{, Anttoott 
de» Könige an f(n nnd den Gco^fonalec oom 1. }uni 1752: 
D9L Sc^ndder, flnbong, S. 64 ff. 
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toeitet eiasufcbteiten; nuc den Prie^er, dec den 

d)€fd)Iu^ gegen doe Candcegcfe^ oorgcnommcn, 
gedachte ec 3ttc Q)ecantn>octung 3ie^ea. Qlnd 
(n die QDerfe^ung dea Sobnee toüligte et nod) 
eigenem 6e(täadni6 nur aw |,FaibIedse^^ und 
Q(udEfid)t gegen den Q)Qter. 

Cdj^t fid) nad) alledem die ^e^auptung aufrecht 
etl)ülten, dag der König ,,in QDut und Cifetfud)t" 
gegen den jungen Cocceji und die ^arberina oet« 
fönten? ^a3u tommt der Blangel |eglid)en ^e^ 
xociicB, daj^ ^ciedcid)e Q3e3iebungen 3u dec Xdn3ecia 
fibet dae Jabr 1746 bfnaue dauerten. 

Aber aud) die Xat[acbe, da§ in dem Oedic^t 
fiber die Freuden, dae er (m Sommer 1749 oec» 
fa§te, die ^acbecina nid)t mebr genannt i^\ 1% 
auf ibre ^^Olngnade'^ nf^t fd)Uegen; denn fdjon 
[eit dem 2Kär3 1748 mar ibr Cngagement erlo[cben, 
und nur der Kunftler mtrd 9edad)t, die damals 
an feiner ^übne mirften. 

Andrerfeita find au4) die jablreidben Oemälde^ 
die Don der Xän3erin in den EönigUdjen Sd)löl7ern 
ficb finden, {eine ooUgultigen ^emeife ffir eine 
tiefere ßeiden[d)Qft ^vkdv\d)Q. lag im 3^9^ 
der 3eit| melcbe ea liebte, die Künftlerinnen im 
®ilde fejtgebolten 3U feben. So begegnen une 
an gleid)er Stelle 3ablreid)e Porträte der bc 
rfibmteften Xan)er{nnenfener Tage, mieder Cocboid, 
der 5)eni8, der Ql^eggiana. 31nd ni<^t blofe ^ried» 
ri^ folgte diefer Qfleigung. Crjdblt docb Graf 
Cebndorff unter dem i, September 1752: ,,$rduleia 
Qieggiana, eine febr f^öne Xdnserin, Commt b^^l 



1 Q)9L Oeuvres, 094. 10, 168. 
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fie erregt otel Auffeben. Die Königin^lIZuUer 

lä^t fie bei Peene malen, und der König lä§t oon 
i^r durcb feinen qz\d^idtefttn Q3ildbauer e(ne Q3ild« 

faule anfertigen 

QDq6 bleibt nun oon dem großen Ciebeeroman, 

den die '^io9capl)eu der ^acbeciua ec3dt)len, 
übrig? 

^urd) fixere B^ugniffe ift beglaubigt, da§ ibre 
Pei:fönlid)£eit auf ^riedr(d) nid)t eindrucEeloe ge^ 
blieben ift. Clifobetb Cbriftine nennt ibn ,,un peu 
touchc"; Qllri£e fprii^t oon ,,un peu d'amour", 
und fie fagt on<br <Iof| die Xdnjerin ibrem Cdnig« 
lieben Q3ruder ;^nid)t gleid)gultig^^ gen)e[en fei* 

6t bewilligt ibr im IRav^ 1745 die ungemdbn« 
lid)e öage non jäbrUd) 7000 XalerUi erneuert 
aber den Kontrakt ni<bt mieder, als diefer im 
JRävi 1748 abläuft. 

Sodann liegen une jmei Sd^reiben dea Könige 
an die QBacberina cor, die in cigcnljündigen Qlad)- 
(cbriften einige galante QDendungen entbalten* 
5)ie eine derfclben beftdtigt ferner die Tatfad)e, da& 
^riedri^ nerfd^iedentUd) mit ibr foupiert bat. ^mar 
bebauptet ^enina (S. 1 1 3), er b^be fie, nad)dem 
fie getan3t| in ibrem Kabinett auf gefud)t und dort 
mit ibr den Tee eingenommen ; Adolf 2nen3el \)at 
danacb feine oielberufene 3ei(^nung entmorfen. 
Aber diefe Angabe ^eninae ift unbemiefen. Qlnd 
da^ der König nun gar, mie die Q)erfaf[ec der 

^ f,t)cei6i9 Ja^te am Qofe ^nedrl^pe dt» Otogen^ Aus 

^en Xagcbüd)crn dee Q'^eid)e9rQfcn Crnft A^aeoerue O^it^nd) 
oon £cl)iidorff, l^ammeiljecm der Königin CHfabctl) Cl)nft(nc 
oon PreujB^n'^ ^au»g€qt\>^n oon Ii. C S4>niiduCd^en, 26 
(Qot^ 1907). 
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Q3iogtapbie bebaupteui bei den oon der '^acbecina 
oecanftalteten Soupete „nfe" gefeblt \tühet üetin« 
3eid)net fid) ab ^ceie Auegeftaltung dec ^enino^ 
fd)en AneCdoteti. Soioeit unfere Quellen te{d)en, 
ftcbt feft, da& ©rof Qlotbenburg den maltre de 
plaisir ^tma^t, dog bei ibm ein tleinet Kreie ft^ 
Derfamiiielte, 3U dem aud) ^mdvi^ und die 
Xänsecin jablten. 

QDie oft dfcfe Q\unde getogt, roiffen roic ni(^c. 
Allein die &u§ecen Qlmftdnde fpce^^en nicbt dafür, 
da& C8 all3u bdufig der ^oU geroefen; denn in die 
Jabce 1744 und 1745 fallt der 3n>eite S4>lefif4)e 
Krieg. Soroobl 1744, n>(e aud) 1746 unternabm 
^riedricb ^^^e ^adereife nad) Pyrmont Solange 
er in der ^eimat iDeüte, b'^^^ H^) ^^if^ 
Potodam auf, aber nicbt in Q3erUn und Qat' 
lottenburg, und über Q3efud)e der 9atber(na (n 
Potodam [tebt QlrFundUcbeo ntd)t feft. QDenn loic 
endli^ bedeuten, dag fd)on (n dem Jabre 1746 
alle Qiad)i:id)ten oerftummen, fo maltet (ein ßmeifel 
ob, da§ die <8e3{ebnngen 3ur Q9atbedna nicbt 
mebt ab eine flüchtige Cpifode im £eben König 
^riedci^e bedeuten. Somit gebort au^ dieCc^ 
^Sblung non ibr alo feinet Geliebten'' in dae 
Qiei«^ der Cegende. 
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^uftiq fein ift beffer als Xrubfal blafen'^ d(efe 

\ QDortc riednd)8 des Groden oerdienen qU 
IRotto der folsenden Abbandlung fiber die 
^e3iet)un9en deo Könige 3U feinem OberftoUmeffter 
ötaf ^riedcic^ Albce^t Sc^noerin oocangefe^t 3tt 
merden. ^riedn'd) liebte den Sd)cvi\ da?« befa^ 
er eine fCacCe (aticifd)e Adec* öltid^xou der be« 
tonnte Q3aton non P6Hn(^, 9le(^n){e der Oberft 
Quintud 3ciUu6, n^ac oud) Sc^merin ein /,piaftron'' 
fnr die Pfeile dea {(n{gUd)en Wl^tB. 

^tiedri^ Albred)t oon S4)n)ec{n n)urde am 
7. April 1717 in Q3etlin geboten und oon Krön« 
ptin3 ^ciedrid), der nur fünf Jat)ce älter mar a\e 
ttf fiber die Xaufe gebalten; denn nobe OSe« 
Biebungen nerbanden das Föniglicbe ^au& mit den 
Scbn^erino* 61eicbn>ie der Q)ater nnferee Pelden, 
Jriedrid) Q^oQielaD, roor au^ fein öro&oater 
Penning <Bernd Oberftallmeifter gemefen. So 
Eannten fid) Jdedrid) und Sd)n:)erin oon Jugend 
auf, und aucb dao Q)erbdltni6 oon Pate und 
Potenffnd fpielte fpaterbin eine QRolle; roenigftene 
£am ea nocb dee öfteren 3ur Spracbe. 

Gleicb feinem berflbmten QDerroandten, dem 
Jeldmarfcball Kurt Cbriftopbi befu4>te ^riedricb 
Albredjt 3unäd)ft eine Qlnioerfitdt, die oon ^alle, 
trat dann 1735 ine ^eer, n>o er oHmdbUcb 3um 
Generalmafor und Cbef deo Q^egimente Gene« 
darmee aufftieg. 3n einer knappen autobiogra« 
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pbifcben Btiiie, die er tut) oor feinem Xode nieder^ 

[d)rfeb, b^t er [eine müitärifd)c Caufba^n bie 3Uin 
Cnde dee Jabree 1757 gefd^ildert. 3n der S4)lü<||t 
bei Cbotuff^ am 17. JHqI 1742 Eam er 3um ecften« 
mal ine ^ener. Vm^ einen ^i^uten 93efd|eid'^ 
den er dem König über die Aufstellung femeö 
Q^egimente a>abrend der Scblac^t gab, erioarb er 
fid), wie er fagt, deffen 3^fricdcnbeit und erhielt 
oon i^tn dae QDerfprecben, ^ur it)n (orgen 3u n>oUea. 
Cr f od)t (m 3">ß{t«n Sd)lefifd)en Kriege bei ^ob««' 
friedberg und Soor. QZad) dem frieden oon 1743 
mord er Blofor. ^er Siebenidbrige Krieg brac^ 
au0. Qflad) Oobofift beEom er die 5üt)rung deö 
Q^egimente. Q93äbrend der S(blad)t bei Prag ftond 
er Quf dem UnPen Qlfer der })IoldQU bei dem Korps 
dea ^eldmarfcbülld Keitbr das den öfterreiebem 
den Q(udf3ug fibec das QDa|[er oerlegen [ollte; 
3mar mar die 9leiterei jur OSerfolgung beftimmt, 
aber fie Eonnte ot)ne TScü^f e nid^i über den ceifeenden 
Strom gelangen. TRit dem Prin3en 2)Iori^ oon Anbalt^ 
Deffau eilte Sdjmerin im OFtobec nad^ Q3erlln, 
um den ^andftreicb dee Generale ^adiC 3u oer« 

bindern, ©elnnq doo aiid) nid)t, \o rourden dod) 
die Ö jterreicber 3u {i^leunigem Qlü(£3ug ge3mungen. 
ßebendig fcbüdert ^riedrfcb fllbred)t, noie er dann 
den berliner Kommandanten, der die Stadt über« 
eilt preisgegeben b^^tte, nor der QDut der er« 
bitterten ^eoölEerung ((^ü^en mu^te. ^er 5* 
oember 1757 mard jum ÖRubmeetag für dae Q^egi^ ! 
ment, toie für Scbmerin fclbft, dem er den Orden 
Pour le m^rite und die Beförderung 3ttm Oberft« 
leutnant eintrug. Cr mit dem Geneval 

pon Seydli^ an der Xafel dee Könige, ale d(e 
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Oltoc^d^t eintraf, dag die $ran3ofen anruifteii« 
,,mQti Yonti fid) detiVen/' fo lefen n>(r in feinet 
nu^3eid)nung, ,,tt)ie xoit pon der Xafel auffuhren, 
id), um fogleid) meine . . . 3^ourageute )tttäd! 
beordern, SeydU^ na^ dem Un£en ^lügel, um dort 
die KaDalletie fammeln; et Ue§ mit no^ dutd) 
einen Adjutanten fageni da^ id) redjte einbauen 
folltei in oUee, tom mit nom feinde nottäme. 
Diee tat id) aud) fogleid) mit dem beften Ccfolg, 
mdbtend Seydlig ouf dem linCen ^lugel die $tan« 
3ofen über den Raufen roarf." £)kv, bei Ololgbac^, 
matd er ebenso mie das Ja^r darauf, bei ßorndorf , 
oermundet. Q3ei Xorgau, am 3. Qlooember 1760, 
erlitt er dae Dli^gef^t^^^f gefangen genommen 3U 
metden, t,aU f^m doe Pferd no(^ mit Cnde det 
QBataiUeduccb einen Kanonenfd)ug bleffieret morden 
und et, ab et ein ondet Pferd 3U befteigen ge« 
fu^et, bei der großen ^unMbeit der QÜa^t in 
einem na^e belegenen ^ol3e fid) egariref und nutet 
einen Xrupp 6fterrei(^i[d)et Kaoallerie geraten." 

^ie Seit feinet ÖefQngenfd)aft in öftetteicli 
bildet eine mecEmurdige Cpifode in feinem Ceben, 
Cr fotdette, fogleii^ und) QDien gebracht und dem 
Kaifer und der Kaifcrin oorgeftellt 3U no erden. Cr 
erlangte ou^, mie der Kammetberr Otaf Sebndotff, 
der befanntc Cbionift dee berliner §ofe8, er3dl)lt, 
„dnrd) olelee bitten und mit ^ilfe feinee Qlamene, 
der in öfterreidi oon dem oecftorbcnca 3Tlarfd)all 
Bcbtoedti ber febr geocbt^t ift, die Crlaubnio, na^ 
QDien 3U reifen". Seine QBitte um Audien3 in* 
deffen murde oon })Iaria X^erefia abgefd)lngen, 
do^ lie|3 fie ibn fid) im QDorbeigeben oorftellen 
und ricbtete einige oerbindlicbe QDorce an ibn. 
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^ann fat) ec oud) den ^dtoatelfan^let 6taf Kaunig, 
dem ttf iDie diefet mif Paris meldete, ooti dem 
QDunfc^e des Könige nad) baldigem frieden fpca<^. 
QDäre er fieser, da§ öfterrei^e ^ertf^erin Don 
der gleid)en Anfc^auung befeelt [ei, mürde ibt der 
König annebmbare OSorfc^ldge maci^eit* ^oc^ 
ffigte Sd)n)ecin ^Inyx, daj^ ec 3U die[er legten Mit" 
teilung dur^aue nid)t förmlich beauftragt fei/ und 
fo f^eint er nölUg auf eigene 3^Quft gebändelt 3U 
baben; denn nirgende findet fid) eine Spur in 
^r(edcid)ö TSciefen und Aujjerungcn, die den nom 
ö^terreidtjtfc^en Kanzler gebegten QDerda^t be^ 
ftdtigt, da§ Sd)n)er{n feine Gefangennobme mit 
Ab[icbt b^rbeige^übrt und auf Antrieb dee Könige 
fene Cröffnungen 9emad)t babe« ©a Katini^ ni<bt 
ndber auf fie einging, blieben fie obne meitere 

Vo&f eine 3n)eite ^rage rührte Sd)merin nocb 
an; er fd)lug oor, die gegenfeitige Auemed)elung 
der Kriegegefangenen nad) dem 3mi(d)en beiden 
3)täd)ten beftebenden Kartell oon neuem (n die 
QDcge ju leiten. X>enn den ITlitteilungcn, die er 
na<b feiner im ^esember 1760 erfolgenden ^eim« 
Cebr dem Könige in Ceip3{g mad)te, ift ee mobl 
3U}ufcbreiben,da§$riedrid) n>ie au^fein Kabinett»^ 
fcfretar Cid)el fid) fofort mit großer B^oerfidjt 
über die Cinleitung der Auen^ecbelungeoerband« 
lungen äußerten, und da§ diefe dann aud) dem« 
näd^ft ibren Anfang nabmen« 3ndeffen entfpracb 
ibr Fortgang nid)t den Crmartungen dee Könige 
und Qud) nicbt Scbmerine, mie fid) aue einem 
Briefe dee erfteren ergibt ^rledrid) fd)reibt 
ndmlld) am 24. 2Kai 1761 an feinen Bruder prin3 
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^einiric^: f^Sc^toecin ift febc jornfs auf die Kdaigin 

Don Q-lngarn und auf Saun; er fügt, fic Vlatten 

fi^ mit ibcem Kartell über i^n lu^id getnacbt« Cc 
bat es ctroas fpdt gemerFt, der gute 3unge; er 
(agti da^ er die QDelt böfer fände, aU er geglaubt 
bötte. TRk fd)e(nt/' fo fdl)rt er fort, ,;maii braucht 
nic^t erft 45 Jabre alt 3U toerden, um dae gu 
merfen. S(efe Crfeutitnie tnug ficb allen , die fn 
die QDelt eintreten, ein Jal)r nad) dem Q)erla[[en 
der S<^ttlbanl aufdrängen* Scib^^^^l^ fi4) 
dem Sprid)n)oct tcöften, dae da be(agt: ^ie (päten 
$ra4»te find die beften.'' 

3n dicfen QDorten ift dae Q3cct)ältni6 Jried* 
r(^8 3U Sc^uoerln d^araCterifiert. 

Cine der Quellen, aue denen lok neben ibrer 
Korcefponden) meitere intereffante Mitteilungen 
darüber erljalten, find die Auf3eid)nun9cn des 
{dnigU4>en Q)orlefere de Catt* Ale der König 
diefen, bald nad) feiner Anfunft im Hauptquartier 
3U Q3realau im $rub)al)r 1758f uiit dem Kom« 
mandeur der Genedarmes b^^^e fprec^en feben^ 
nabm er Celegen^eit, ibm ein ^ild der Periön«' 
Ud^teit deefelben und feinee QOerVe^ree mit fbm 
in folgenden QDorten 3U entmerfen: „Sd)n)erin fft 
ein gutea Kind. Cr oerftebt fein ^andmert mobl 
und befi^t die XapfecCeit oon Centulus^). Cr ift 
efn Stud! oon einem Original ^ien>eilen bebandle 
i(b ib^ einen Jungen; dann beClagt er fid)/ 
irgert fi<^, 3iebt micb am Q(o<f3ipfel, fagt mir 
fogar: fei undankbar, niemand fei mir ergebener 
nie er, und niemand bebandelte icb fo f^le^t 

^ Oeneral oon CenCulue, efn freund de6 li^ntge, oue der 
S^mtii gcbfinig und efn Candetnann oon Cott 
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n>ie it)n. QDit enden unfecen ^iaput, ec mit 
großen OSeteneningen, und ic^ mit tiefen Qlieoeren3en 

und 3n)e{feln, die td) an feiner AnbnngUd)Ceit für 
mic^ erbebe. »Sd^amen Sie fic^ nid)t/ fa^t er, 

,9egen mid) eine [ol(^e Sprad)e 3u führen?' und 
er gebt, icb ^onn fd)dn bunter ibm betrafen, er 

bleibt taub.''' „Q\: \\t eine [onderbürc PerfonUd)feit/' 

fo (b^^A^^^^ifi^i^^ ^b<^ andrerfeite &raf Cebndorff, 
der ibm feineeiDego all^u gfinftfg gefinnt ift; ,,in 
der Qlnterbaltung und im ^enebmen mie ein 
[cbma^böftes nltee QCDeib, befi^t er alle guten 
Cigenf^büften einee au6ge3eicbneten 2EiUtät9. ^er 
König treibt feinen Spott mit ibm und fcbenft 
it)m gleii^jeitig (ein QDectrauen. Sie eine ^al^te des 
Regiments oergottert ibn, mäbtend dieondere ibn 
nid)t üuefteben mag. Ca gibt £eute, die (eine 
Cb^^nboftigCeit und edle Oefinnung ni^bt genug 
tüljmen können; andere bingegen ec^dren ibn für 
folfcb und rdnCefucbtig.'' 

QDie die CbaraCteciftif Scbiperine oerdonten 
n>{r am^ Catt die Kenntnia der folgenden Ane& 
dote. ^Jriedrid) er3äblte ibm, mie jener oergebUdb 
oerfttd^t babe, ibn non einem gefdb^licb^t^f derfetnd« 
lid)en Kononade QUögefeüjten Standort 3U entfernen. 
Sabei b^be (i^l folgendes öefprdcb entsponnen« 
„Beben Sie nid)t/^ rief Sd)n>er{n, „da§ man ee 
auf Sie abgefeben büt?'' — ,,04) (ebe ee nid^t.^^ 
— „Q3ei allen Teufeln, menn Sie ee nid)t feben, 
boren Sie denn menigftene nicbt, mie die Kugeln 
um une pfeifen und die Crde nur menfge Scbdtte 
oon3btem Pferd entfernt oufroüblen? ^ — „2)umme8 
3eu9, 5err oon S^merinl" „Olun gut," enoi« 
derte diefer und ritt 3U feinen Genedormeo, 
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i^daan bleiben Sie da, {o lange ee 3t)nen gefällt. 
5d) fdjulde mid) dem ORcgiment, das \d) die C\)vt 
^abe 3tt Commandieceni i4) begebe mid^ fort, um mic^ 
an feine Spi^e 3U fe^en." 

Qloi^ in den Sommec dee jal)ce6 1760 fallt 
ein Sd)er3, den fid) Pr(n3 £)tintldf mit Sd)merfn 
erlaubte und dec 3U1: Einfügung dea Könige und 
feCnee ^auptquartfere dCente. Am 3* Juni teilt 
^riedcld) feinem ^cudec mit: ,;Sd)rDetin oon den 
Genedatmee ift febc erjfitmt auf ^ic^ noegen der 
ßeitung/' ^ie nabere AufEldcung enthalt die 
Antmoct dee Prinzen nom 6. ^anad) b^^tte 
Sd)n)ecin ein CobUed auf fid^ in die 3^itungen ge^ 
fe^t n>egen einet Kubr die et feinem Cigentümer 
3urücE9eben rooUtc, und §eindd) }}atte, um ibn 
aufju^ieben, oon einer anderen S^itung ein C^em^ 
plar dru(fen laffen, mit der Q!lot(3, Sd)rocrina 
QDieb auf feinem öute fei oerfeud)t| und yoac fei, 
roie man behaupte, die dortige Seud)e durd) Q)ieb 
au0 Sad)[en eingefcbleppt. ^eide ßeitungen b^tte 
§cinr{^ dem Obecften mit der Anfrage gefd)i(ft, 
melcbe 3lad)nd)t eigentUcb die ri(btige fei. 
Sd)tDerfn, fo fd)Ue§t der Pr(n3, ,;böt mir feine 
Antipoct darauf gegeben, und icb meig bie auf 
diefe Stunde nid)t, mae er daju fagt.'' 3ndem 
der König am 16. nod)mal6 darauf 3urä(ffommt, 
bemerCt er launig: ;,Sd)mer{n 3anCt auf ^id)\ id) 
bin ebenfalU in Qlngnade; Centulue und Kro« 
dovo fteben auf dem punCte, in Qlngnade 3u fallen* 
Alfo bat die 3^'^w^9 ^^^^ 9au3e ^eil)e oon ^n* 
glädiefällen im Gefolge gebabt öleicbmobl boffe 
id)f er mird fid) bereit finden laffen, feinen 3^rieden 
mit X)ir ju ma^en und mir 3U Der3eiben.'' 
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"^Ind (Die damals Pcins ^einrii^, (o xoat ee im 
folgenden ^rübling dec König felbcr^ der Ibra 
einen luftigen Steele^ fpielte. 6r b^tte non einem 
gotanten Abenteuer gebort, doe der Oberft todb' 
cend der ^interquartiece gebabt ^ahtn foUte. 
6r lie^ alfo einen neincn^lfe^ ans por3eHoQ 
anfertigen, der Scbrocrine Eamierte Süge tcug, 
und Ue§ ibm diefen mit einem oon Frauenbund 
kopierten Sd)reiben 3ufteUen. 3n dem Q3nefe 
fingierte er die Xrauer |ener golden über feinen 
beporftebenden Aufbrud) ine ^eld und lieg fie. 
fugen: „^umit Su mid) nid)t uergigti meder micb 

nod) diefce Kind, daö X)ei'ncm £)^^^x\ teuer fein 
füllte, fcbid^e icb ^ir fein ^ild in porsellan, das 
5)ic glei(^t n>ie ein QDaffcctropfen dem anderen." 

3m Sommer 1761 oeclobte ficb ^riedricb 
mit der in Sd)lefien begüterten Komteffe ^^nriette 
Don £ogau. t>araufbin fd)reibt der König dem 
Prinzen ^einrid) um 19« Juni: ^„Q)orgeftem b^^ 
Sd)n)erin6 Q)erIobung ftottgefunden; er b^t feiner 
<Bruut er;fibl<^r i4) b^tte ibm propbe3eit, er nofirde 
Börner befommen* QDas für ein 3Tlcnf(^l Seine 
Beirat bildet das GegenftucE 3u feiner QDienec 
Q^eife." ferner am 16. Januar 1762: „ODeißt ^u, 
da§ Sd^noerin im begriff ftebt, 3U b^icaten? Q3o<b 
mebr mird Did) aber überrafd)en, da|B man ner* 
fiebert, ee fei eine uernänftige ^rau. Allee ift 
Q3eftimmung. §dtte er feine QDabl auf dae XolU 
büue geiDorfen, i^ murde micb meniger n>ttndeni." 
Ale nun im Juli 1761 eines Tages Sd)roen'n den 
QDorlefer ^ciedricbe um Q)ecfe für feine Q3raut bat 
und Catt die daraufbin oon ibm oerfugte Cpiftel 
dem Könige seigte, ermiderte diefer: ,/&affea Sie 
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vaidj ma^en; i4) loiU dec Sad^t eine andere 

QDendung geben." Qlnd fo entftonden folgende 
Q)ec[ei die in fceiei: Qlbecfegung nad). dem fcan« 
3Öfi[d)en Original lauten: 

QDcb mir, fd)on^ift oerfCegt der Oftede Bronnen ( 
Q3on mir Dcrlat^ft du, cIq^ mein OTit3 und ©eift 
5)ie Q^eijc dcmÄ^ fd)önen golden preist, 
Q!lo(^ e^* die neue Coufbabn du begonnen? 
QEDie mug Cd) armen S4im2cbling dicb beClagen, 
^em alle 2nittel, ad) fo bald! Derfagen. 
J)oil) fürd)te nid)t^ dafe deine Cb^^c leide; 
Jd) bin getDijg, daj^ meine l^unit es meiftect: 
mein ^ei3 mird| deiner fiicbe ooU, begeifterti 
Den fd)önen Sieg erringen ffir une beide. 

Geben Sie diefe QSerfe Sd^merfn, ole ftammten 

fie oon 3l)nen/' Jagte darauf der König 3n Catt. — 
,,Aber, Sire, ee n>ird ibn nielmebr fd)meid)eln, 
iDcnn i(^ fage, fie find oon Curer JKajcftat." — 
„^ein, nein, fagen Sle^ fie ftammen oon 3bt^^t(*" 
S^n)ecin ect)ält die ODecie^ nimmt den Sd)er) febr 
gut auf, lQdt)t darüber und jeigt fie dem König ^ 
alo ^emeia für Cotta ^oab^it. QDir fabren 
nad^ unferem Gen)äbremann fort: ^riedri^ lieft 
daö ©edid)t und fagt: ,,Vk QDecfe find abfc^eu* 
U4lJ' — f^Qlnd (4^ bebaupter fie find gut'', ent« 
gcgnet der Oberft. Der König ftellt fid) Ijart* 
n&dEig, au^ Scbmerin gibt ni4>t nad)* ^ae Cr« 
gebnie diefcs draftifd)en ^i'sputce bilden die 
folgenden OSerfe, die ^riedri^ für ibn an die 
Komteffe Cogau Hebtet: 

Didb gieren ^uld und Sd)önbeit; fie mebren, 

3)arfft du dcö ©elftes obne QUot entbel)uen. 
Die 9?ei3e f(f)mütfen role 3um Qibetflu& 
Die Oabenfülk deioee ämina«. 
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93eldeD bcfi^t bu, Isolde i^ogau, reid); 
So mu^ üor deinem 3^^'^^'^ götterglcid) 
^e^iegt der öott der Siebe nebft dem ^zätn, 
X)em $eroe der Oensdarmeei die QEDaffen ftredfen. 

3Rft dfefem Oed{d)td)en iperden md^ die QDorte 
oerftandlid), die 9^dedri^ am Juli an ^eincu^ 
ddftet: „Gloabft iDobl, da§ in oH dfefem 
Knegelärm Sd)Penn QDerfe fär [eine Sd)öne 
mad)t \)at, too er fid) befc^efden ale Sobn des 
2TlüC8 be3eid)net?'* Qlnd eben[o ect)Qlten die 
folgenden, glei^falle der Komteffe Cogau ge« 
iDi'dmeten Q3ecfe aud) erjt ibce cid)tige QBeleuditung, 
fobald toit une fenee fingierten Schreibens $ried« 
rid)^ an Sd)ipecin aue dem S^cu^Ung erinnern. 
X>ie Q)erfe lauten: 

Kleopbyle beftrlcf te Ale^onderd S(nne, 
9ie eines Cafar, Slort Anton Kleopatra — , 
Kein ^ufall loar'e, do^ e6 gefdbob; 

3br f)cldcnl)er3 fd)lü9 b^^lder IHinnc! 
66ttlid)e Cogau, mer mit jenen did) oergleict^t, 

9em dünEt ibr Sieg fo {lein nnd leicht. 
3ft Oiubm der Snübfal Preie und Qlnterpfond, ' 
Öebül)rt et dir; denn oiel l)^jt du Dollbcüd)t: 

^urd) deiner Qfvei3e neue TRad^i 
^üfc du den ^Inbeftondigen gebannti 

Der tiefe Siebe nicbt getannt. 

Anld^Ud) feiner Q)ermdl)lnng, die am (25. | 
bruQt 1762 erfolgte, er^pb i^n der König in den 
Grafenftand; „et beiratet eineördfin/' fo f^rfeb 
er auf die ODei^ung für die Audferti9ung ded 
Patenteo, ,,d(e, fo fagt man, ibm niel Geld ein« , 
bringen n>(rd." ©raf 2el)ndorff molUe roiffen, 
da§ ^riedrid) ibm bei der Q)erleibung erCldcte: 
,i3d) Cenne «die S^hlUt\ fie n)ecilen Sie 
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Kanaille bebatidelti, toeiiti id^ Sie nic^t }tttn Grafen 

mod)e." Abec fceiUd) gab i\)m dcu König, roie 
ein Augenjeugei Ober^ oon SlöUendocf f , €t» 
ii\i\tt den ©rofcntitcl und die ^eicatecrlaubniö 
etfti f^nad^dem er i^n einige Xage tüchtig ge« 
fd)oren." 

Auf. die Creigni^[e in der PoUtiC l^at ein 
Sd)te(ben ^ejug, dae ^ctedrid) aue feinem ^anpU 
quartier am Q3. lRai)76^ an Sc^roecin ergeben Hefe. 
Ce ent^dlt feinen t>an{ für deffen &lädn>unfd)e 
yxm $rud€nefd)lu^ mit Q^u^land. ^öc^^ ecgögUc^ 
{fte6undgan33ereman{de gebalten; ee beginnt mit 
der feieclid)en 3^ocmel: „QDic, 5ciedcid)i oon 
Oottee Gnaden König in Preu^en^' nfm. und mit 
den QDorten: ,,^nfete £önigUd)e §ulde und xoae 
QDir fonft mebr Gutes und Ciebee nermdgen, 3u« 
oocT^ S(^rocnn fclbft loCrd mit allen Titeln und 
QSDfirden angeredet. „Vet ^err Graf/' (o b^i^t 
ee dann roeiter, ^^b^ben Qlne ein bcfonderes neues 
2ner£mal ^ero 2Bobln)ollens gegeben, da^ Sie Qlns 
^ero ^reude fiber den mit des rufftfcben Kaifers 
IRajeftät den 5* diefes Slonats fo glädlid) n)ieder' 
bergeftellten und ju Petersburg ge3eicbneten ^rie« 
den in fo n)oblge(e^ten Ausdrüden und mittelft 
eines eigenbdndigen S<^reibens be3e(gen moUen. 
QDir ernennen daraus oon neuem des ^errn Gra« 
fen gutes, patriotifi^es ^erj und Qlns zutragendes 
QDoblnJoUen und iDecden ee Qlne juc üngeneljmen 
Pflicbt macben, Qlns folcbes durd) die Cöniglicbe 
^uld und Gnade beftändig 3U erbalten und danf- 
barlii^ft ju erl^ennen, mit melcber QDir dem ^errn 
Grafen und ^ero fdmtUd)en gcdfUcben Familie yx' 
getan nerbieiben.'^ 
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Auc^ der $ciedena(d)lu^ mit öftzttzld^ in 
§ubertu8butg am 15. Februar 1763 mord T\n\a^ 
ya einem S€^er3e, der an die S4)lu^f3eae au$ 
Sl)ofefpeQrc0 „Vct QDiderfpcnjtigen B^b^wung^ cc» 
(nnect. ^^ciedcic^ mettete nämlid), mie Ce^ndorff 
etjoblt, mit S^bmetin, daj^ feine Gattin nic^t Dor 
dem 1. npril in Berlin {ein fönne. darauf 
fd)id?te diefer eine Stafette nacb der anderen an 
fie mit der Aufforderung, |q oor d(efem Termin 
einzutreffen« Qlnd mirClid) gefdbab dae. Am Abend 
deö 30. 3JMr5 roor der König in ^Berlin miedet 
angelangt Auf einem ^alle, den er in den fol^ 
genden Xagcn dem Adel gab^ lie§ ec [id) die 
Gräfin befondere oorftellen und fügte i^r im 
blicB auf die Q33ctte: ^/Gnädige 3^rQu, i'd) bdtte 
nid)t geglaubt, dajs gegen 3b^en Gemahl (o 
geborfam ipcren. hierzulande ift ee ni<^t ubli^i 
dag die grauen fo pünCtlid) den Q3efeblen ib^er 
IRdnner nad)fommen«'^ ^rieddcb Albred^t erbielt 
darauf für die gemonnene QDette eine Pfründe. 

Qflac^dem dd)mertn im ^erbfte 1764 jum Ge* 
necalmajor befördert morden mar, blieb er nocb 
Hier Jabre bei der Armee. Ale bei der Qderliner 
Q^eoueim 2Kai1768 die Kaoallerie das IRigfallea 
dee Könige erregte, bat er um feinen Abfcbied, 
den ibm ^riedrid), wiederum nad) Cebndorffe 
<Beri4)t, mit der GrCldrung bemilligte, ,,da§ er 
perfönlid) mit ibm zufrieden fei und feine Xüpfec 
{eit im Kriege fomobl ale feinen ^ienfteifer ia 
^riedenezeiten anerfenne; aber er fei gegen feine 
Offiziere z^ nacbfi<^tig gemefcn, (0 dag ein re^ 
publiCanifd)er Geift im OffizierPorpe piat( gegrif« 
fen }iahc\ fie müßten mieder zum f ruber gemob^^' 
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ten Oebotfam jurfidPgebrac^t tDerden*'' Cin 6eftt<i^ 

um QCDicderanjtcUung (n der Rrtncc, daö Sd)rt)erin 
im Seiembec 1 774 eiacei€t)te, macd abfc^lägig be^ 
fc^i'cden. Qfli'cmand, fo fubrtc der Konig m ferner 
nntmort vom 16. au6| \)a\>c it)n 9e3mungen, feinea 
Abfd)fed 3tt tiebmeti, und fo treffe oud) (t)n alleia 
dafür die Sd)uld| menn feine fegige Sage i^m uii^ 
erttogUd) dfinCe* 

Cine QDendung in feinem S4)idfal erfolgte daa 
Jabr darauf, ala er durd) Patent oom 19* September 
1775 3um Oberftallmeifter ernannt murde. Q5on 
nun ab (eben mir ibn audb toieder bdufig in der 
Qlmgebung 3^riednd)8. Sd)on aue der erften ^tit 
befigen mir ein S^^gnie dee Könige, in dem er fi^, 
glcicbfam mit einem lQd)enden und einem meinen* 
den Auge, über Scbn>erin auefprlcbt. ^Seine Cie« 
jellenj der §erc Oberftallmeifter meilt \)k\: 3U Q3e* 
fud)/^ f(^reibt er am 95. Januar 1776 demPrin3en 
^einrtd). /,Olacb S€t)i^fal8fd)lu§, fd)eint ee, find mir 
da3u nerurteilt, niemale einen Oberftallmeifter mit 
gefundemDlenfcbenDerftand 3U befi^en. Dlan BudFte 
die Acbi^l^^» b'^lt der QDerftorbene (örof Schaff gotfd)) 
feine endlofen 9(eden; fein Qflacbf olger oer[d)Qfft 
une menigftene b^itere Stunden. Anfänglid) mollte 
et in duftere 2Jlelan4)oUe oer fallen; id^ b<^be ibn 
fomeit gebrad)t, dog er fid) def[en fd)ämte| und it)n 
mit dem Jabrbnndert auegeföbnt, dae ibm ein Prie» 
fter düdurd) Derlcidet batte, da^ er il)u roubrcnd 
feiner legten KranEb^it in ^reelau 3um $römm« 
ler raad)te. Od) merde ibn Dir olfo mieder frob 
und oergniigt nacb Q3erUn 3urücC(cbicEen/^ Oenau 
ein Jobr fpdter, am 05. Januar I777i teilte er 
feinem Bruder nie nunglaublicbe QleuigCeit^^ mit; 
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ifQflad) 65 labten b^be id^ geftetn einen in feiner 

Art qani neuen Geburtdtogeglucfmunfd) erholten. 
Cr Com non Seiner Cje^ellen) dem Oberftallmeifter. 

Cr n)unfd)te mir, id) möchte roedec die 3)rufe nod) 
den Spot nocb beCommen. Sn fieb^t, lieber 
QBrudcr/' fo fd)li'e[^t 3^c(edrid), „fein frudjtbarcr 
Ceift n>ei^ alten und oerbraui^ten QQ^endungen 
eine gans neue ^orm 3U Qeben.^' 

^ad) Sd)n>erin8 Crnennung 3um OberftalU 
meffter begann 3uglei4 aud) ein Q9nefn)ed)fel mit 
il)ni| der neben der Ccöcterung rein dtenftU4)er 
fingelegenbeiten die ^ulle perfönUc^er Äußerungen 
entbcilti in denen (ic^ der ^umor dee Konige Im 
erglefet* 

QDdt)cend dee baijinfc^en CrbfolgeEriegee, am 
90« Januar 1 779r fendet ibm Scbn>erin feine Olud!' 
n>finfd)e 3um ©eburtetog und dcücEt \id) dabei 
folgendermaßen aus: ^^ie Sa\)\ der Jabre, 4ie mir 
ju unfercm Glücf unter 3l)rer QRegierung oecbringen 
durften, läßt une ibre Fortdauer münfcben. pullen 
Sie, Sire, roenigftene ein gan^ee Jabrbundert oue, 
aber ooll ölucC und 3ufriedenbeit| miirdig 3}^vzt 
Tugenden und Q)erdlenfte.^' Darauf enoiderte ^ried' 
rid) am 25 aue QBreelau, er danIFe für (eine auf« 
tid)tigen QQDfinfcbe fär die Q)erldngerung fefnee 
Cebens und den glü<f lidjen Crfolg (einer Taten und 
mänfd)e mit ibm deren Erfüllung. ,,9nde[[en Cann 
id) 3bnen fügen, 3bre Q3)ün(<ie 3e{d)nen fid) oor 
allen übrigen mir 3ugegangenen durd) die befoni^ 
dere QDendung Dorteilt)aft au8, die Sie ibneu ju 
geben oerftanden baben; id) follte 3baen daffir dae 

fd)mei'd)elbaftefte Kompliment mQd)en." Qlnd in 
eigenbändigem deut(cben Qlla€b(ag beißt ee : „Bleine 
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TRoulefel, meine Pferde und (d) lege mi^ yx 3\txo 
CjtyWen^ ^u^en und imploriren Sie umb be* 
ftandfge PcotcEtionO." ^q3u (jt bcmcrPen, da§ 
aud| IRaultiere jum Cdni9ltd)en Slatftoll geböcteni 
fie dienten mottend dea Kdegee 3um Xronepoct 
der ^eldoueraftung dee Könige. Q)on Qdreelau 
begob fi'd) ^riedrfd) 3uc Q3eobQd)tung der öfter" 
reid)ifd)en ^megungen na^ Q^eic^enbo^. QDon 
\)iev am antroortcte er am 6. ^ebruac dem Ober* 
ftüUmelfteri da^ er ibn au^ o^ne den Auffc^ub 
feiner Qf^eife nad) OBceelau nid)t me^r feljen mürde, 
am in eigenhändiger Qla4){4)rift binSUS^f^S^n: 
H^TZelne Pferdeund id) legen une Cm. C^3eUen; 3u 
3^ü§en und bitten Sie um die Fortdauer 3\)xet 
Gfite und Gnade. Sie feben, (d) bin uon <8teelaa 
abmefend; alfo konnten nur meine }Kaulefel dort 
%v€ AufmerCfamfeit auf fid) lenken.'' 

X>cnöcQ[en, der no4) ^raunfcbmeig reift, bittet 
^riedrid) om Oöw Februar 1 780, auf ^in* und ^ud* 
noeg ibn in Potsdam 3U befud)en, mit der Q5e* 
metTung: „icb mfirde daoon entsüd^ fein/' und er 
n>federt)olt die Cinladung eigenhändig im poft* 
ffrtpt: i,Q3)enn Sie durcbteifen, teuren Sie ein bei 
mir, vok cö im Ciede b^'fet:/' Am 5. 3Jlai 1781 er« 
ern>idert er ibtn auf die An3eige, da^ er nacb Pote« 
dam tommen moUe: „Cs böngt gan? oon 3brcr 
Gnade ab, und bei 3)^tet AnCunft merde i^ Sie 
um die ^reibeit bitten, Dbnen meine Aufmartung 
ma4)en 3U dürfen.'' Cigenbdndig fegt er nod) bin* 
3u: „3d) begludn>unfd)e mid$, 2Rontag (7* BlaO 

^) 9^fit den fran)6fifd)cn QDortloiit der Sd^tefben imd ffit 

olle C2u€Ucnnad)me{fe ogl. den Abdcucf de^ Au({a0ed im^o^ens 
aoltetnja^cbucb, Ja^^rg. IQU, S. 157 (f. 
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mid) Cid. CjeseUen} yx $ü§en legen 3a Cönnea/' 
Oder er bittet fbn om 76. Blot) I784f an der 
Gic^t leidend, einen ^e(u4) auf3u(c^ieben : 
tonn Cn dfefem AugenbHdf noeder ^ond nod) 
cfib^en und bin infolgede[(en nur [4)led)t imjtandei 
einen fo 9W%tn ^errn mit den fbm gebührenden 
3eremonien und Cb^^^^^S^^gungen 3U empfangen/' 
^nd nie Sdymerfn felbft aw Gefundbeiterüdfi^ten 
eine Q^eife oertagen tnu^, onttüortet ibm ^ciedrid) 
dbnlicb am 8« )uU 1785: H^offentUcb bat 3baen der 
Aderlaß gut getan. IRiv ift md)t unbefannt, da§ 
gro^e Herren bdnflg Ibre pidne andern \ daber bin 
id) aud) nfd)t Aber den Quffdjub Obrer QReife er* 
ftaunt* Offelten Sie glüdlicb und Cebren Sie gesund 
be(m/' 

Sprfibende Caune fpricbt endlicb aue den S<^rei^ 
ben, in denen et den Q^ielgequdken bittet, ibn 
mtcder 3U 6naden an3unebnien. Cin Cöftli^ed | 
<Beifp{el daffir bildet dae fedenfoUe gan3 eigen» | 
bändige ^rieflein nom 25, Januar 17812, in n>el« I 
4)em et fdbreibt: ,,3d) bemundete Sie in all und 
Jedemi Sie find in jeder ^e3iebung ein l^ttDov^' 
tagendet Btann« QHut ma4)t ee mit Kummeti Sie 

bin und roieder gegen mid) oerftimmt ju [eben, j 
ebne genau den örund 3U miffen, mie icb mic 
Obre Qlngnade b^be 3U3(cbcn fönnen. 3d) bitte 
Sie alfO| lafien Sie micb die(e nicbt meiter fpiirea, 
fondern nebmen Sie mid) mieder 3U Gnaden an/' 
Qlnd mentge Tage fpdter, am 2. 3^ebruar meldet 
er, den ^aden fröblid) meiterfpinnend, dem Prin« 
3en ^einrieb: n3d) fte^e no4) immer bei dem ^erm 
Oberftallmeiftet in Qlngnade und matte auf den 
Augenblid, mo er mir einen freundUcben 
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fd)enft, um ibm tneitie 9(ed)tfert(9ung ^ugen 
yx legea, damit meine 6fel und die alte öunft 
fn dem Grade mfedecgeiDfimeii, toie mfe fie efaft 
genfcfeen durften/' 

Olei4)to{eooii9tCedri^eQ)orlefetCatte{tie3ieibe 
oon Sd)er3en| die der König mitS4)n)etin trieb, une 
fiberliefert morden ift, fo aud^ oon feinem getreuen 
Kammerdienec Sc^öningi der einen Cebeneabci^ 
feinee ^rrn entmorfen und nielerlei AneCdoten 
fiber ibn auf9C}eid)net \)at 2)icfcr crja^lt nun, 
feinen Q3erid)t mit einer tursen CbaraCteriftiC 
Sdjio^rine begleitend: 

if^er König b<^tte fa{t alle Abend Konjert: 
bierju murde aber niemand admittiret ale Musici 
und dann und mann Kenner der Muöique. Ser öraf 
oon ^odi^ murde einige IRale da)u eingeladen, ^er 
Oraf, nachmaliger Obecftallmeifter oon Scbtoerin, 
mar öftere mod)en« und monatelang beim König. 
Cr geböcte 3U den ^^euten« auf deren Konten fi(h 
der König öftere mae ya gut tat, die aber au^ 
fügen konnten, mae fie moUteni ebne da§ eo oom 
König fibet aufgenommen murde. QDeil S^merin 
ein menig Klaoier fpielte und einige X>ome|tiCen 
batte, die ibm in Q3erlin mae oorfpielen mußten, 
red)nete er fid) unter die IHufiECenner und ^Ueb* 

baber und gab dem König nicbt undeutlicb 3tt 

üerfteben, dajg ec gco^eo QDerlangen \)ahc, dem 
Cöniglicben Konsert 3umeilen beimobnen 3U dürfen. 
$>er König, fo ibm febr mobl oerftand, tat, ale 
menn er darauf nid)t acbtete. ^a aber Scbmerin 
dee Abende oon dee Könige Tafel fid) in fein 
Bimmer begeben ^atu, folgten ibm ein Kocpe 
^autboiften und ma4|ten ibm auf 6«Pfennig« 
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Pfeifen eine Stttnadt, die ubec eine Stunde 
dauerte und die gonje 9lo<ibbotf4)Qft in ^erocß 
gung fegte. Sd)n)erin, da er den folgenden Xag 
an der 7afel etfd){en, fprod) Vefn QDort und ^ie\t 
fi^ für febr beleidigt. 2)en iüg darauf rcifete 
der Kdnig nad) Qderlin 3um Karneoal, mobin ibm 
Sd)n)erin iwav folgte, fid) aber Eran( ftellte und 
n{d)t 3ur Cour fam. Der König oermigte it)n und 
lie^ i\yn 3um Cffen bitten, meld)ee S^n)erin aber 
Qlnpä§Ud>Ceit wegen auef^lug, indem er oorgab, 
ftarfe Ol)cenfcbmec3en ju b^^^n. 3d) mu^te da* 
rauf auf <Bef ebl dee Könige eine ^ubrmannemfige 

faufcn und [ic dem ©cafcn 3u[d)icfen; da aber 
diee allee nid)ta }^a\i, mu^te icb dem Grafen auf 
<Befebl dce Köm'go fagen laffen: Cr b^be gebort^ 
da^ eine Serenade febr gut für Obrenfcbmer3en 
mdre, und menn ee Seine Cjejellens (fo nannte 
ibn der König beftändig) erlaubten, iDolle er ibm 
eine nad) der breiten Strajge^) fcbidSen. ^er 
Graf bat ume Wimmele toillen, der König möd)te 
docb Blitleid mit fein Alter b^ben und ibn nic^t 
oor der gan3en Stadt ridicule macb^n. Da er 
aber docb d^ni frieden ni^t traute, ergriff er den 
beften 2^eil und ging tage darauf 3ur Cour/' 

Scböning fäbrt weiter fort; „Vet König mai^te 
fid) den Spa§, bei Auefertigung dee Patente Stal^ 
minlfter, anftatt Staateminifter, fe^cn ju laffen, und 
forgte dafür, da§ ibm dae Patent nor Xifcb aue« 
gebändigt roerden mufete. der Grof erfd)icn, 
danCte er dem König fiir die Gnade, aber mit einer 



^) S4)n>eciii mobntc im IRocftoUgebfiudc tu der Q3tcitca 
Strafe. 
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fel)r ernjtl)aftenundDerdrie§l(d)cn3K(enc. X)cr König 
fcug i\in nac^ der ^r{a4>, und da i^m Sd^ioerm die 
unan€[enet)tne Stelle im Patent qciDicfcn, fagte der 
üöaig; ,0, dae ift ein S4)ceib(et)leci ea iit die Sd)uld 
meftier Secr^taires, td) n>erde fie die Köpfe doffir 
roafd^en/ — Ja, wollen Sie daa?' oecfe^te Sc^n>edn, 
,nuni denn Ift ee qnt'J^ 

^{efe oon Sdjöning betid^tete AneCdote fallt (n 
doe 3^ru^jal)t 1789. 3n dem patent, durc^ dae 
S.d)n)erin 3um QDicEUd)cn ©eljeimen Staatemlnfftec 
ernannt mntde, b^t $nedd<^ tatfad)Ud) fenenSc^ei^ 
9emad)t. Vod) irrt Sd)önin9 mit dei'Q3el)auptun9, 
daj^ ee bei der mfindlid)en Auefprad^e fein ^e« 
wenden botte. OOielmebc ricbtete Scbroecin nod) eine 
f 6rmUd)e f ^riftlic^e Cingabe an den König, und dief er 
befd)ied ibn unter dem QQ. IRdq: erfenne 
Cucb einen n>ii:Cli4)en Staateminiltei:, und nor 
(einen Stallminiftet; und (önnen dabet meine Ceute 
Cu^ aud) dafür erCenneui n>elcbee id^ £u^ auf 
Cure b^titige Anzeige bi^rdur^ in Antn>ort melden 
mollen.'^ 2)iefeu Sd)er3 fcbeint fein QDorfpiel ge» 
babt 3U boben. QS^enigftene findet fid) ein 6rlag 
^riedcicbö an (einen OberftaUmeijtei: oom 39- Sep' 
tember I779f noelcbem fd)on genau die gleicbe 
Xonact angef erlagen ift. tiefer Ccla^ lautet: 
„Cb ift mir Cuer Sd)reiben nom üS. diefea juge» 
fommeui i^ meig medec oom Stall nod) oom 
Staat, aber dae n>ei§ i^ mobl| da§ 3br ein 
3Jlenfd) feid, der 3um Staat geboret, und unent» 
bebrlicb feid; alfo Cönnet 3bi^ dabei gan3 
9eruV)ig fein. Qlnd mos 3br roegen der Patenten 
ecmabnet, daa i(t mir allea unben)u§t. Q^^elcbea 
£ud) alfo 3ur Antmort erteilen mollen/' 
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Kcbren rolv yx 3d)önlng ^uvnd. Cr befd)Ucfet 
(eine &:3dt)lttn9 mit folgendec AneCdote: f,Sd)n>em 
bitte gerne nod) den Sd^iDQtjen Adlerotden ge^ 
t)abt, und menn et aud) öftere [agte: bin (o 
glficElId), mft feblt nid)t8, eine Kleinigfeft üuege« 
nommen' Q^ suis si heureux, il ne me manque 
rien, h l'raception de quelque bagafelle) — 
^(et mad)Ce er einen Oriff nad) feinet ^ruft und 
Sd^ulter — , fo toollte ibn der König doc^ ni<bt 
pecftel)en. CndUc^ [agte er dem König: et b^be 
fbm fo longe gedienti die Genedatmee bitten fic^ 
nie bei einer AiTaire befunden, die nerloren gegan« 
gen n>öte; er i^attt aber nld^t dos getingfte An« 
denfcn oon Seiner IKüjeftät aufjuroeifen, er bäte 
am daa potttat Seinet Blafeftöt. ^et König ant* 
mottete: Junge böbfd)e JKadc^ene laffen fid) roobl 
malen, aber £ein altet Ketl mie ic^/ — |Qlun, (o 
fd)enfen mCt Cm. 2Jlafeftät eine Tabatiete, damit 
id) nut ein AndenCen }iahc. Sie btaud)t nf^t oon 
gto^em QDett fein ; id) mfll fie jum $ideil(ommfg 
mad)en, damit fie nie aue den fanden meinet Pamille 
fommt' ~ rt)a3tt (ann ^at metden.' ^et König 
fud)te darauf eine gan) ordinäre goldene Xabatiete 
betoot, fd)idte fie nadb Lettin und Uejg anftatt feinem 
Porträt einen Pi(f eltjering (^anemurft) biaein[egeni 
nnd fo gab et fie dem Gtaf en. Scbmetin Ue§ darauf 
dao Porträt deo Könige binein[egen und fud)te diefe 
Q)etmandlttng dem König Geficbt: in bringen, 
^et König nabm ee gut, fd)enl:te abet deen^egen 
(mie allgemein in den Anekdoten etjAblt mitd) dem 

Grafen feine brillantene Tabatierc.'^ 

3)ie ^oiengefcbid)te mu§ not Auegang ded 
Jobtee 1780 gefpielt baben; denn roic Catte Qflad)« 
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folgeci dec JKacquie £uc^efini| untec dem lo. ^e« 
^etnber 1 780 oetmerf t, tnad)te der K6ii(9 on diefem 
Xage dem Obecftallmeifter ein Por3eUQn(ecDice 3um 
Gefd)en?^ todb^end der febnlid) begehrte Sd)n)Qr3e 
Adlecotden it)m etft oon ^riedci^e QUadifolgec und 
ytoat am 30. Sejember 1786 oerUeben iDorden ifl. 

Riefen dcafti[d)en Qdegebenbeften reibt fid) an 
der abf^lagCge Q9efd)eid auf die Q^emerbuns 
Sd)n)ccin8 um den Po[tcn alö ^iceftoc der 1765 
begründeten Qliteteratademie in Q3erUn (Academie 
des Nobles), die, als eine Art SeleCta des Ka« 
dettenCorpe gedo4>t, eine auegem&blte Ansabl innger 
Cdelleute für den 0[ji3icrbecuf oorbeceiten [ollte. 

Sae Gefucb Scbn>€t^in^ Uegt nicbt por, (ondern 
nur die derbe Abfertigung oom 8. Januar 1782. 
See König antmortete: ,,3n Crmiderung auf 3br 
geftdgee Schreiben mu§ id) 3bnen erfldren^ dag 
die Ceitung der ?^itteral?ademie, um die Sie bitteni 
fl^ nicbt mit der der Stdlle oertrdgt, um fo meni^ 
ger, ob der SireEtor der erfteren Blilitär (ein 
mug. 9^emer mdre ee für meine Blonlefel gar ^u 
betrübend, müßten fieSbreJürforge mit anderen Q3e* 
fd)äftigungen teilen« Außerdem laffen fi^ die 6e^ 
f^dfte der ^icterafademie und dee KadettenForpd 
nid)t trennen, alfo Sann lö^ daran nld^tB ändern.'^ 
Vaiix fügte ^frieddd) die eigenbändige Qlad)fd)rift: 
gSteine Cfel find in QSerjmeif lang fiber die Qlad)' 
rid)t pon dem traurigen 3uftfind, in dem fid) Cm. 
Cjesellen) befindet i fie b^^ben micb erfucbt, 
mod)te Sie jur QReife nad) Qleuftadt neranlaffen. 
Sie b^^ff^Af dur^ ibre merte Harmonie die fcbmar« 
)en OedanTen 3U 3erftreuen, melcbe die gute Caune 
oerdunCeln, mit der Cm. C;e3ellen3 bid 3U diefer 
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Stunde ubecoue tei^ gefegnet ift 3^ foge Ja 

und ßmcn allem, roaa meine Cfel n)ünfd)en." 
QDie ein Qla4)^Qll diefec %ti\tn CUngt a>enn 
der König am 8. Qflooember 1783 dem OberftalU 
meifteCf der in dfenftlid)en Angelegenheiten nac^ 
dem Geftu^ Qfleuftadt on der ^offe reifte, em« 
pfieblt, ,,dQa Cfelgeftfit mel)r Compliments lernen 
ya loffen." 

Qlod) aUedem Cann man nid)t leugneni da^ 
Sc^merine Stellnng red^t domenooU mar. Gc 
ipel)cte fid) aber aud) Crdfttg [einer £)a\xti n>(e 
fene Anekdote le^rt, der zufolge er den König, der 
it)m \^att 3ufe|(te, an den gleid)faU8 an der Xafel 
fixenden General oon Seydli^ mit den QDorten 
roiee: „Ja, Jljro 3Tlajcftät, mir fönnen Sie fo etroae 
lei^t fageni aber probieren Sie ee einmal und 
fügen Sie es dem dort.* flud) leV)nte er wo])\ 
t)umoriiti(c^e €b<^entitel, die Friedrich V^m oec» 
lei^t, rund ab, fo mcnn er i\)m am 10. Oktober 
178} erCldrt; /iQflie ift mein Streben dabin ge^ 
gangen, Sire, Ceud)te und An3iel)ung8punFt 3Y)vtt 
^auptftadt 3u fein, mte ed Cm. ^Kafeftät gefallen 
bat, mir 3U fd)reiben.^' Cr benennt fid) it)m gegen' 
über 3u offenem Freimut, indem er fogt: ,,3c^ 
oerftebe mi<b ouf {eine Kunftgnffe, id) bin gerade* 
3tt und ebrlid) und {preise rü<fb^ltlo8 mit 3t)nen, 
teurer ^err und QDobltdter, und menn id) fo fagen 
darf, mie 3U einem freunde, den i^ a^te und 
anbete^' (K Blai 1783). 

Cine befondere Quölle fpfelt in den ^e^iebun« 
gen beider audi die $rage der QDiederoermab' 

lung Sd^roeuine, der am 4. X)e3ember 1781 feine 
erfte GemabÜn nerloren b^tte, QDie Graf Cebn« 
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dorff beeidetet, ectldrte der Kdnfg : ,,Ca gibt ^xozl 
Parteien. 3c^ ftel)e an der Spige derjenigen, die 
den Oberftallmeifter oerbeiroten n>Ul, und fein 
^ßffe geljöct der Gegenpactei an. QDic iPoUeu 
feben, wer obfiegt.'' Olocb Cebndorff foll er fogar 
ScbiDccin beraten und Cbm crflärt baben: ,,n)enn 
er eine reicbe, oernunftige ^rou b^ben n>olle, fo 
fd)lage er ibm Kraulern KnefebecE oor; fei eine 
icböne, junge, (anfte mebr nacb feinem Ge(cbniac£, 
fo empfeble er ibm die fungc Gräfin Scbroerin, 
da6 ^offcdulein der Pdnjeffin Amalie; fei aber 
eine KoCette fein 93egebr, fo fdnne er unter dem 
gan3en ^tft der berliner 2)amen rodblen." 5)ie 
Grftgenannte, QDübelmine oon KnefebedE^ gebörte 
fojufagen jum Snoentar des "SecUnec f)ofe8i 
mar i^of^^^ine der Königin«Dlutter gemefen und, 
mit einer Penfion begnadet, am ^ofe geblieben. 
Sie erfreute ficb der befonderen Q93ertfcbä^ung 
deo }Jlonard)en. AU einft mdbtend einer Spa« 
jierfabrt die Pferde oor ibrem QDagen durcb' 

gingen und fie fidj mit Eüljncm Sprunge au8 der 
Gefabr rettete, mad)te er diefen Q)organg jum 
GegcnftQud eines Gedid)te8 — ff3um f?obe preu* 
|^ifd)er ^eroenjcbaft'^ mie ee dort rubmend )^ci^t. 
Aber aud) die funge Komteffe Sd)n)erin ftand bei 
dem ^errfd)er in Gunft; fa, ee mird er3äblt| da§ 
ibre ;^gried)ifcbe Scbönbeit^^ die Cebndorff nicbt 
genug 3u preifen mei^, auf den alternden König 
großen Gindrud gemadbt l^aheK ^eide, Jtäv^ 

* Q3gl. ii^oc l)undert Jahren. Crfnnecun^en dec ©rdfia 
Sopl)te Sct)iDedii, geb. Ocdfin oon Ddnboff. Q^ac^ tbten \)inttZ9 
laffenen Papieren sufammen^eftcllc oon i^rer {fingeren Sc^roefter 
Amalie oon Qftombccg." Oi»^« oon S4^u{tec« S* Z (Q^ecUn 1909)» 
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lein Don KnefebedE loie die junge Komte^tei \;fahtn 
in QdeQleitung dec Prin3cffm ntnoHe ole Gäfte 
(n Scbloj^ Sanafoud geioeilt. Qflod) efnc dcitte 
t>Qme nannte 9^i^d^i4) tnit frdl)li4)em Sd^etje (n 
dem beceito etiod^nten <Bnefe oom ^. 9^ebruac 
1783 an den Prinzen ^einrid): eine Gräfin <Beii^ 
tind?. Sie, [o meinte zv, ^oUe S4)merin heiraten, 
da fie beide gecn redeten: f,3>as gdbe einen <Buad| 
in dem ftd) jroei endlofe Sd)n)a^ba[en fanden." 
^ie QDabl dee Oberftallmeiftete fiel indeffen auf 
die $ceiin Jriedenfe pon JJIal^an, die Stift öfcdu* 
lein in ^eiligengrabe mar» Qloc^ eben ^atte 
Sd)it)erin, wie Cebndorff meiter cr3Ql)lt, dem 
2Jlonar^en für [einen Aufenthalt in 93eclin md^ 
cend dee Karneoale 1783 ein lobendes 3^U9ni^ 
auegefcellt und i^m erCldrt: „Sie b^^ben fi4) die» 
fen QDinter red)t gut aufgeführt, ein feder ift mit 
3bnen 3ufrleden gemefen/' — da trat ein Creig* 
nie ein, dae ibn mit innerem Grolle über feine Std^ 
lung erfüllte und ibn Deranlajgte, dem König fein 
Sd)ttld{onto oor^ubalten. ^en Anlaf( bot feine 
QJermüblung mit der 9^ceiin oon }Ttalgan* 

3m begriff, nach dem Stift ^eiligengrabe auf* 
3ubrcd)€n, wo die XcQuung am Ql. ^ebruor 178} 
ftattfinden folltei b^rte Scbmerin oon einer ^eft* 
Ud)fe(t, die 5^n'edrid) ibm und feiner ©attin nac^ 
ibrer Anfunft in Q3erUn geben mollte* Saraufbin 
fd)reibt er ibm am 14m um ibm fein betrubtee 
^erj au83uf(^ütten: „Sire. 9cb die C\)itt 
Cm. Blafeftat geborfamft an3U3e{9en, dag id) mit 
Obrer gnadigen Crlaubnie morgeUi den 1 5. die{e6| 
nadb ^eiligengrabe abretfe, oon mo id) om 95* 
3urü(£ fein merde*'^ X^ann fäbrt er fort: ffGcogea 
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Ktmimec l^aht iit ouf der legten GefeUfd)aft et^ 
lebt, 100 man (n OegeniDairt der Pdnjen und 
aller fremden Oefandten nur oon dem $efte und 
einem ^ad^eltan} fpcad), den Cm. Hajeftat für 
inie noc^ unferer ^od^itlt oeronftalten loollen. 

einer Don den Gcfandtcn fragte mid): ,QD(e? 
Cn9. C)e3eUen3 foUen einen ^adeltan} bekommen mie 
ein Pn'n3 üon Geblüt?* Stott meiner antroortete 
jemand, der mir ni4)t mo^l n)iU| dem öe(andten: 
,9a, ala Spogmo^er dee ^ofes/ ^roM fogte er 
ee Ibm nur ino O^r, aber doc^ fo laut, daj^ mir 
alle ee b^ren tonnten. Stellen Sie fi4), Sire, meine 
Q)er3Coeiflung oorl 3d), ein alter Soldat, der 
%ticn 48 3abre mit Cbren und obne Xadel ge^ 
dient bot — i^ foU für 3\)ven Spa§mad)er gelten I 
Gott, ift ee mfigllcbr folc^e Stande 3n fiberleben l 
ein anonymer Q3rief mit der Anzeige oom ^adeX" 
tani \^at meine ^raut fo erfcbredft, da§ fie tranf 
gen)orden ift. Geftatten inic Gip. JHafeftät, offen 
jtt reden! Sie Sonnen mid) leiden, Sire, meil i^ 
belter bin und Sie unterbalte; aber Sie \:^tqtn 
nicbt die gleicbe Ad)tung nor mir mie nor denen, 
die 9bnen nabe treten durften und die fid)er xd^t 
mebr miegen als fd), mle General Q^otbenburg, 
^ouque, QQOylid), Krodfom, ^ordt, Q3ttddenbrod( 
und andere. ^Kit it)ieDiel ^od)acbtung b^ben Sie 
nicbt diefe bebandelt 1 und mieniel Auejeld^nungen 
baben fie ni^t empfangen! t>agegen td) — n)eld)e 
Auejeicbnungen b^^be id) erbalten? Gin patent nie 
Stallminifter, Don dem der Gntrourf nod) in 3\)ven 
Ard|ioen liegt, — ein Sd)reiben, in melcbem Sie 
fagen, icb märe daju gut, Gfel 5U erjieben, aber 
ni<bc junge Gdelleute, und dae 3^te SeCretdre 
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baben ouffe^en tnftffeti, — efo Stdnddbeiii 6bec 

daö olle QDelt fi(^ luftig 9emü(^t l)Qt und nod) ' 

luftig mad)t, Slit einem QDocti Sire^ Sie {ct^ägea \ 

mid) nid^tf und dae mad)t mid) unglüdfliii^ und i 

mißmutig« Xco^ 3l)tec ^ätte toecde id) deano^ ! 

mein gonjee Ceben long fein Cn). Dlofeftät untef» I 
tänigftec und ge()or[amfter Liener Sd)n)ertn.^' 

3n feiner nntmort le^nt 3^ciednd) ob, fid) auf 
einen X)i6put mit [einem Oberftallmeiftec ein3u<' 

kiffen, und er begnägt fic^ mit der Curjen \ 

midecung: „3d) boffe, 3^re ^caut mird nld)t FraaC | 

merden, und doj^ Sie, allem jum Zto% oon 3btcr ; 

^eirat nid)Cd auajnfteben b^^l^^n.'' 3m folgenden j 
oerfiebert er ibn tf^üv alle S^S^nft'^ feiner Acb^ung 

und euEläct endlid), unter QBecufung auf ibr QDer» 

bdltnia aU Pate und PatenCindi ficb für i^unf^tuldig 
an aller QJerleumdung". 

Am üü. Februar jeigte Scbmerin dem König 
feine und feiner Gattin Ankunft (n Berlin an; 
nod)maU befcbmöct er 3^r{edci4), ni(bt mebr Cbten 
ibnen 3U ermeifen, oU ibnen ^uMmen, um nic^t 
den 5lu(^ der £üd)ecH(^Eeit auf fie f)erab3U3ieben. 
Qlacbdem er dem Grafen feinen ölucEnounfd) aue' 
gefpcodjen und beiden ^en;)ei(e [einer ^uld oer' 
beigen, f&brt der König in feiner Antmort 00m 
24. fort: i,Va Sie dae ^od)3^itomabl nfcbt an« 
nebmen mollen, muj^ icb darauf nerjicbten» 3^ 
rooUte ee für Sie oeranftalten, roeü icb meiner 
Cigenfd)aft ale Pate glaubte, anldgUcb 3brer Q)er« 

nuibli-ii^G ctroao für Sie tun ^u muffen," Allein 
Scbmecin berubigte [icb dabei nid)tj nod)aial8 fcbreibt 
er am 36.: ,,3nit aller ebrfurd)t, Sire, erfcnne 
icb ^b^^ gnädige AufmecEfamCeit an, die Sie mir 
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ertoeifen lOolUen — aber auf roae für Ci'fcrfuc^* 
telefen, SpoCtreden und on3U9lid)e QdemerCungen 
mü^te ic^ mid) nid)t gefaxt mQd)en, (Dore dae 
^eft gegeben morden i'^ Qlnd ^deddc^ ermidette 
tl)tn tage darauf: uTRii bedauern \^ahe id) ge^ 
\t\fen, Cto. €je)eUen) moUen dae $od)}eitenial)l| 
daa (d) meiner Pflid)t gemäj^ oeranftalten noolltef 
nlögü annehmen« 3^1^ Pate bin, glaubte 

(d) bei 3l)rer 5od)3eit QDateröftelle oertreten 3U 
mfinen. Ca ift abec andere geüommen, als ic^ 
ecroactete, und [o mufe (d) den ©edanFen fallen 
laffen.^^ Cigenbdndig fegte er in Qlad^fc^rift bin» 
3u: f,36) bin olfo nid)t mebr der Pate Cro. CK5ellen}! 
<8ei diefem Anlaj^ b^tte ic^ 3)^t^n Q)ater oorftellen 
foUen, aber Sie mallen oon mir ni^te mebr mfffen. 
Ulan fd)icft mid) l)eim ole emeritus. 3)enno4> 
fiberreic^e id) 3bnen ein Gemälde, die Jungfrau 
ZJlaria rait ibrem Kinde an der QSruft: möge fie 
der ^rau Oberftallmeifterin nie Q)orbild dienen für 
ein funftigeö öc[d)lcd)t Eleiner Sdjroerine!" 

tiefer 3mif<benfall oermod)te fedocb dae Q)er« 
l)ältni0 3n)ifd)en dem König und feinem OberftalU 
meifter nid)t 3u beeinfluffen oder ju träben. 3>ae 
lebrt ein QBrief dee le^teren vom 18. X>c3cmber des 
}abree, in melc^em er f4>(eibt : ^^Oeneral ^öUendorff 
bat mid) durd) feine QDerfit^eruug feljr glücflidj ge* 
mac^t, da^ (^m. JKajeftat die önade gehabt buben, 
fid) nad) mir 3u erfundigen. Sie denl?en alfo, teurer 
^err, no^ an 3b^en Diener? Qlmfobefferl ^ürd)' 
tete fd) dod) fd)on faft, nergeffen 3U fein, mae Gott 
oerbütel" Cr fei 3n)eiraaUn dienftU<^en Angelegen* 
betten in der Q)orftadt non Potsdam gemefen, b^be 
über die Stadt [elbft nicbt 3u betreten gen^agt, aus 
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Jucd)t, der König toecdc (bn nfd)t [eben und nid)t 
fprec^en toollen* Qlnd launig ertDiderte ^ciedci^ 

tQQO darauf: glaubte fd)on, bei Cit». Cx}cllen} 
in Qlngnade gefallen 3u [eini aU id^ oernat)«!, Sie 
Toaven geroefen, obne da& Sie die Gnade ge» 
babt bdtten, mic einen fceundUd)en ^lid 3u fc^enCen. 
3d) boff^r meiner Anfunft in <8edin raic^ 
3bnen 3U ^ü^en legen 3u fönnen.'^ 

t>ie Sdbfldetung ibtea Q)etbdltniffe8 n>dte hh' 
ooUftändig, gedockten mit nid)t aucb jener ßüge, 
aus denen ^riedridte innere Xeilnabme an dem 1 
perfonlicben öc[d)icFe oon Scbmerin fpnd)t. So et* 
mabnt et am 4. Slai 1780 \^a\b fd)er3end den 
X>reiundfecb3i9jübcigen: ,|An dae Sterben bitte 
Cu4)r noc^ nicbt 3U gedenfen; feid |a not^ 
)ung und in den beften Jabrcn, roo 3br nod^ lange 
leben Cönnet^ n>ie i^ Cui^ folcbed aucb tounfcben 1 
will/' Qlnd nie ^riedrid) Albccd)t die erfte Oe* 
mablln oerloreui da fcb^eibt et dem Xtauetndeni : 
der foeben bei ibm 3um Q3efud) geroeilt batte, am 
ü5. ^e3ember 1781: n^cb freue micbi da§ 3}^t 
Aufentbalt bei mir 3bnen einigen Xcoft über den 
Q)erlu|t 3\)tet öattin gemdbrt l^at. Ce ift ganj 
natutU'd), dag der Geift, det fanfte Cbatattet ^b^^ 
$tau und die Anbdnglii^Ceit, die fie für Sie befa^, 
einen Gegenftand det Klage ffit Sie bildet; abet i^ 
n)ün[d)e, da§ 3br Scbmer3 oon Tag 3U Xag menigec 
füblbat fät Sie metde, damit Sie ein tubigee und 
glu(flid)ee Alter genießen. Kann id) durd) meine 
Teilnabme an 3\^tem QDobletgeben daju beitragen, 
dann mird nie etmae an 3b^^^ Genugtuung mangeln, 
da id) Don 3bret Gtgebenbeit und dem Cifer, det 
Sie füc micb befeelt, DoUEommen über3eugt bin." 
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QDie ein §aud) ftülec QDebmut Uegt es be* 
reite äbet der Aufforderung , d(e der König am 
13. 3)e3embec 1785 üue feiner KcünEcnftube fn 
Potedam an Sci^medn ergeben Ue§, ,,da|^, toenn 
3br er3Ürut auf mid) feid, 3\)v fo gut fem wollet, 
auf ein paar 7age bf^i^l)^^ 3» Fommen, damit mir 

une TOieder oertragcn Eonncn.'' QRod)mQl6 fprudclt 
die alte Caune aufi menn er dann auf feine Olad^ 
rounfd^e 3um Jal)re6n)ed)[el und auf die IHeldung 
feiner Q^ud£et)r oon einer am 2&. ^e3ember na4) 
Qfleuftodt angetretenen tXcnftreife am 6. Januar 1 786 
dem Obecftallmeifter antmortet: fßAf danCe Ob^^en 
für 3b^en geftrigen Q3er{d)t über die oon 3l)nen 
getroffenen Qnftalten und für die beigefugten ölüi« 
mfinfd)e. QDal)rl)aftig, id) bin gan3 ftol3 auf den 
Q3or3ug, den Sie mir diefeö ]a\)v oor 3l)ren 3TlauU 
efeln fd^enfen, da Sie erft, nachdem Sie mid) auf« 
gefud)t b^beUi abgeceift find, um aud) diefen 3t)^e 
Aufmartung ju mad^en. 60 ftebt gan) in 6m« 
C^3ellen3 QBelieben, b'^^b^^ 3U fommen, fobald die 
^eftlicbCeiten in Q3erUn^, die bie 3um 25* dee 
Blonata dauern mecden, üocübec find/' 

Q)om 94 Juni datiert endlicb die Einladung, 

die ibn 3um todfcanEen König berief: ,;3d) mecde 
ee gerne feben, menn 3br micb auf einige Xage 

be[ud)en mollet; 3U dem Cnde rcccdet Cud) 
iDobl fo einricbten, da^ 3br morgen aUbier ein^ 
treffen f6nnet.'' So 3äblte Sd)n)crin 3U den roenigen, 
die in feinen legten QDocben noö^ um ibn maren. 
Am 11. Juni 1789 ift er ibm im Sode na4)« 
gefolgt» — 
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QDcr 3^ricdr(d)e ^umor Pennen lernen wiW, xoki 
nid^t on [einen ^e3iel)un9en 3U 3^cieddd^ Albced)t 
oon Sd^ioedn oorfibergeben dürfen. Sie h^vtn 
a\xd)f gleidjroie fem nertrautec ^cie{rocd)icl mit 
den i\)m ndd)|tftel)enden Q)enDandten, da^ feine 
Cuft an Sö^cti und QDi^ bis fur3 doc jeinem 
Cnde ibn nic^t oerlaffen b^t QDard ee auc^ 
immer ftiller um ibn und ging er, je langer, dc[to 
mebr (n den 6efd)äften und Sorgen feiner Olc" 
giei'uug auf, [0 tpare ee dod) ein 3rrtuin, moHte 
man oon einer allmdbUcb^n oölUgen Crftamin^ 
feines QDefcuo fpred)en. Cr mar oor der 3^'^ 
gealtert, aber aucb nod) über die 3üge dee „Alten 
^ri^" bufd)t biö jule^t ein Stimmern b^i^^^^^ 
Cdcbelne, freundli^en ^umord. 
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,;SUnd u>enn dec groge $riedtid) 

tommt" 



Digitized by Google 



Qlnd trienn der gro&e Jrfcdri«^ Commt 
Qliid Clopft nur auf die ^fen, 
So lauft die gan3e Ofteic^eanneCi 

Paaduceu und 3^cati3of€nt 

^id)t tte^[ender als mit diesem allbeSanaten 



luftigen Q)er8le(n, dae leidet oon dem 



^ ^ gansen ßiede allein une ecbalten ift, fonn 
die Stimmung bejeic^net merden, mel^e dieSc^lai^t 

bei Q^ofebad) fon)ot)l bei den S^Jtgenoffcn l)ecoor* 
rief, mie auc|) b^ute no^ in den $et)en ermecEt 
Als eine n'wf^*9^ 3^arcc", fo fd)neb fd)on Ard)cn* 
^1^1 der bekannte C^conift dea Sieben|abi:igen 
KriegeSf iDurde fie allgemein betcQd)tet, und yoox 
Don S^ceund und S^eind. 

Q)ergegenn)2tti9en xok uns Cur3 die Qlrfad)e, 
fo tu^t fie dann, dag die ^ransofeui die (oeben 
no^ oor Stol) und ^od^mnt fid) gebläßt bitten, 
(o idmnaerUcb ge[d)lagen murden« ^ocb )fingftbin 
batten fie prablerifd) etfldtt, fie moltten den Kdnig 
oon Preußen oder, mie [ie gedngfd)ä^ig [agten, den 
t,2Ratqul6 oon Q3candenburg'', dem fie „die Cbre 
ecn)ic[eni fo etmas n)ie Krieg mit it)in 3u [übren", 
— fie molken ibn ,f3etfd)mettern'' nnd ,,pulDeti' 
fieren", in QÖerlin ibm ibt „0leujübc6ge[d)enE" 
ubecref^en. Qlnd nun mucde in andertbalbftundl«' 
gern Kampfe ibte Armee auseinandergefagtl Kein 
Geringerer als Qlapoleon L ^^at auegefpro^en: 
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da§ die $ron3ofen befiegt tourden, fei be( einem 

foldjcn Gegner wie dem Könige nid)t oerrounder* 
Uc^ 9en>e(eni aber dae Crftaunlic^e und Sc^mo^« 
Ud)e ibrec Qlicdeclage b^be darin gelegen, dofe 
6 Bataillone und 30 Sd^roadconen b^ngeceidjC 
l)dtten, fie (bnen be^nbdngen« 3)a)u Pom, da§ [ie 
iu(t mit dec Qleii^darmee, die aua 3at)Uoien mebt 
oder minder toinstgen Kontingenten jufammen« 
geflicft toav und fo eine leibbaftige ^Jluftertatte 
dee X>eutfd)en Q^eictjee darftellte, ^ufammen iAi 
^elde [tanden* Sd)on dem Q^eicböCciege b^ftete 
der Schimmer der CäcberUd)Ceit an. ^noerge^lic^ 
ift )Q die S3ene, tok der bcandcnburgifc^e Gefandte 
am Q^egeneburger Q(ei4)0tag, $reil)err oon piot^o^ 
den ^otüc 3)r. Aprill, dec die fai[erUd)e Qleid)8* 
ai^t ibm notiftjieren mollte, l)dd>ftei9^nbündig, mle 
er dem König berid)tct, jur Xürc bi^Queroorf. 
9egt maren fie, $ran3ofen mie Q^eicbenölEer, nac^ 
^ricdrid)6 Qluedrucf in einer „^abmen*' Sd)la(^t 
be(iegt und in alle QlDinde 3erftceut. 

Andrerfeite mar der moralifcbe Cindrutf gröfeec 
ale der militärifd)e Gcfolg. Qluc ale „erften An' 
fang", ab etften Sonnenftrabl dea miederPebrenden 
Glücfee be)eicbnete dec König (elb[t den öeminn 
der Scblad)t, der ibm erlaubte, nunmebr den fcbmec 
bedrängten S4)le[iern 3U ^ilfe und den öftcf 
reicbem jum entfd) eidenden Kampfe entge9en3u« 
eilen. Vit allgemeine Cage, in dec ^riedrid) fi^ 
befand, b<^^te denn au^ der italienifcbe X>i^tec 
Q3ian<^i im Auge, menn ec na4) ^o^bad) patbe« 
tifd) den „preulifcben ^eroe'^ mit einem „Cdn»en 
dee Kaufafue" oecglid), »idec necmundet und ec 
mattet, Cnic(cbend nad) fcbredlid)er 9(a4(e, oon 
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dCd)ten Schoren fcfndU^et loUdec Zittt rfnge um« 

geben, plö^Ud) gegen ffe beroorbdc^t und eingroj^ed 
Blutbad untec it)nen andeutet''« 

allgemeine Stimmung no^ Qf^ofebod) progt 
iid^ nirgeuda deuiU4)ec au8 ale in den £iedecn und 
Oeffingen, die oon ^e(nd und freund. angeft(mmt 
n>ucden^ Qlnd fo cei4)i toic bei feinem anderen An« 
log miedet, ftrömt lY^vt ^fiUe, dag in Qliogbod) ein 
neuer dic^cenfd)er Quell, eindeut(c^ee „Qippofcene^^i 
loie Kdftnet mit artigem Sd^er3 es uberfe^t, er« 
fd)loffen ift. 

2Jlerf mfirdig dugerte fid) die QDltCung in $ranC« 
reid). Q3rennende Sd)am mar ee, die dem Offtsiet 
oom Regiment Cbartree in Aroifen gegenfiber der 
Crbprln3effin KaroUne oon ö^fl^n*5)armftadt, der 
fpdteren ,|Oro§eii Candgrdßn'', dae Geftändnie 
erpreßte: er miffe nid)t, „ob Konig ^xkdvid) die 
$ran3ofen nod) bod) genug achten n>erde| um den 
QDunfc^ nad) einem neuen QBündnie mit i^nen ^u 
begen^^ ^ie benoundernde AnerEennung, die i^r 
cbendafelbft aue dem IRunde fran^6fifd)er Offi3iere 
entgegentöntei |,niemaU b^be ein ^^eldt)err fo oiel 
Sd)lad)ten genoonnen'', fand ein loutee 6d)o in 
Pario. ^er ^MtoriCer ^udoa er3äbU, daß man dort 
,,in den6efellfd)aften, in denSirCeln, auf denSpajier' 
gdngen, in den Sd)öufp(ell)dufern mel)r prcußen alö 
$ran3ofen traf", ,,Qlnferen Parifem'\ fo fd)rieb 
d Alembert, „ift je^t durc^ den König non Pceugen 
der Kopf oerdrebt,'' Qlnd die ^älfte der Padfer 
t>amen \)aiU, mie une ferner becid)tet mirdi fein 
Qdild auf ibrem Qflacbttifcb fteben. 

^ ^uffdUig ift, dog femeclei Spottbildec abec Oloj^bact^ 
oocUcgtii. 

158 



Digitized by Google 



UUt diefec ^eiottudecung Koaig ^ciedric^e ging 
nun der laute Spott der ^rQn3ofen über die eigene 
Qliedeclage ^and in ^and. Gleic^toie $ran3 bei 
Pooiü gefd)la9en und gefangen, mit feinem be* 
{onuten Bonmot, fo [u4)ten feine Cptgonen fegt 
au^ mit luftigen Sci^er3en und bi[[igen Epigrammen 
fid) über die erlittene bö(e S<^lappe bi^i^^dju« 
fe^en* 

Sd)on aue dem Ja^re 173S liegt eine gedrudte 
Sammlung mit derattfgen Spottliedern mtr oor. 
7Rd\t ift die ^ovm pon Couplets ibnen gegeben, 
eine bekannte Slelodie i^nen unterlegt. So beginnt 
dae 3n>cite der Q^eibe, den $üt)ccr der Armee ironifd^ 
apoitropbierend: i^Karl oon Qlloban, Prlnj oon 

Soubifc, gallifd)crCrobcrer, ro aa blicFlt du fo traurig? 
^at '^riedrict) dii^ gefä)lagen? QDei^t du dae auöj 
fid)er?" QDae toerdc nur 3=ronfreid) und König 
Cudmig, ^der Q)ielgeliebte ^ da3u fagen? fpottet der j 
anonyme 3){d)tee meiter, um dann in den QOotmurf | 
gegen jenen aus)ubred)en, marum er fid) überhaupt 
in Streit eingelaffen und nic^t lieber den Krebegang 
befolgt bcibe. 6leid)n>ie man damab allgemein mit 
luftigem QDortfpiel oon den 9(eid}e« und Kreie* 
tcuppen (Cercles) alo ,,Q^eifen" fprad), mit denen 
die $ran3ofen ald ,,<Bdtt4)er'^ (Tonneliers) ya ban^ 
tiecen bellten, fo lüicd denn aud) in unferem ßiede 
Soubife aU ,|Ungef<^icEter Arbeiter'^ gef^olten und 
il)m geraten, dem ^^gro^en Q36ttd)ec, dcc treffe, 

mobiu er jiele, und {eine Sad)e beffer ale er, der 

Pfufdjcr, üecftetje^', getroft die ITleiftecfdjaft über* 
laiien. 

ein andere« ßied bebt bödjft ergo^li^) im OBänteU 
fdngertone an: 
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$6iret, WkB fic^ {ilr3U4) bot begebenl 
Stattncn loerdet %t auf alle ^dlle; 

GQn3 Amcdfa raird drob erbeben^ 
Qlnd der Sudpol rücft von feiner Stellei 
Qind tDofern ee xoat^tf fo 3ittert [4)on 
Die bo^Mi^e 3nquifitioti* 

% 3al)lreic^en Strophen jiebt dae Gefd^fd der 

fcau3Öfi[d)en Armee, roeldjc „die Öumtef[enj der 
$tan3ofen'^ dorftellt und unter einem ,,^ero8^' nad^ 
Deutfd)land mücfd)(€rt, on unferen Augen oorüber. 
Die ^iGrenadtere mit i^ren Scl^nau^borten'', die 
„QReftcr mit ihren mäd)ti9en 5elmbfi[d)en'' und f,die 
beeren Of^siere mit il)ren Kraufen aue Paptec^' 
fordern allgemeine Q3erounderung h^^^ue. Q'Iod) 
gilt e6| die Q^eic^atcuppen mit Nemden und Q[lad)t« 
mfi^en ouejuftatten, und nunmehr Kann der r,grof|e'^ 
Soubife (eine ^^erlumpten Cdfaren^' dem 3^ül)ter 
der 9(efd)ei>dlfer, dem Prin3en oon Sod)fen«^ild' 
burgb^ufen, /,der b^ute in X)eut[d)land Karl den 
Orof(en fpCelt^', uorftellen und erClären, doj^ man 
unter feinem Sc^uge ,,b^rrUct)G Xütcn'^ Dcrrid)ten 
molle. Q93ir lernen das Seydli^fd)e ^eiterftud^c^en 
(n Cotba CenneUi und endlid) na^t der Xag oon 
^o§ba^ oder, m(e er damale and) bi^§i t>on ^rei^* 
bürg, deffen mit folgenden QDorten 9edad)t roicd: 
3n drei Kolonnen rutften die ,,$ranCo»Deutfd)en'' 
au6 und fd)n)ucen| niemünden 3U Decfd)onen — 

Aber dc^ JUarquie üon ^Brandenburg 
Q31attte fie bei ^^reiburg ttt4)tig durc^* 

QDicd in dem einen der nun folgenden «Cou^ 
plete'' dem Prinsen Soubife der Q^at gegeben, nad) 
feinen Heldentaten ru^ig in ^ranEceid) 3U bleiben 
und nacb dem ^iKontertanjei den man ibn }^abt 
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tonnen loffeti'S ftillf^tDefgetid fd)lafen geben, fo 

iDird in einem anderen die 3^rQ9e aufgcn^orfen: 
„^ört, 3b<^ Kleinen und 3bc Oco^en, xoüb wat ee, 
n)Q8 xok In 5)eutfd)lQnd fud)tcn, roas in ODeftfolen, 
indem wk una der Oefobt auefe^ten, unfec Ceben 

3U Dcrfür3cn?^' Qlud die Antroort lautet: Statt 
[d)önen n>ei|^en ^cotee man nuc „bonpour- 
nikcl" 3U cffcn bcFommcn. Vic Ceiden, n)eld)e die 
fcan3öti)d)en Soldaten deebalb aud3ufteben b^^ttea, 
oerfpottet denn oudb ^(n deutfd)er Anonymus, der 
drollig ibc gebrod)eaee ^eut{(b nacbabmti in die|em 
Q9et8dben: 

Sie fordern une du pain blanc, 
TRii iam fie gar nft oerfton; 

Pumpcrniquc fie fonn nit frcfe, 
TRalt fie an die ^ruft fo Smer3. 

Soubffee Cmpfang durdb den König nacb feiner 
OxacECebr fc^Udert dae legte Cied. 

Karl4)en, roie ficbft du fcbnurcig aue? 

So beginnt im §inbUcE auf feine 3er3aufte Per* 
tüdEe Cudioig XV«; ober auf jede $rage erbdlt er 
nur traurige AueFunft, und üIö er endlid) ftd) donad) 
ectundigt, ob jener aud) die tapferen belobnt und 
roie oiel er aue der Kriegefaffe genommen b^bc, da 
muj^ Soubife be£ennen, da§ fie fid) in den ^dndea 
der preu|^i|d)en grönen ^ufaren befinde, oon denen 
xoit fd)on in einem früf)eren £iede erfubren, da^ fie 
gto§e Q)erebrer dee Kontertanjee feien, 3u dem fie 
den Xa£c den Partnern mit ibten Sdbeln auf den 
Qlätfen fd)lägen. 

Seinen ^öbepunft erreicht der Spott der 3^ran» 
3ofen in der „Soubifade'^ n>ie man ee mobl gc 
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üünat l)at, in dem JcdecCciegc, der übec den unglucE^ 
Heben ^eerffibrer b^^^inbrod). Cina der luftigften 
Q)ei:ölem, die auf il)n 9efd)miedet ipucdenj oecfegt 
• une fn do8 Getfimmel dee 5* Qlooember: 

Sottbife toat mUten (n der Scbladbt 
3um Kriegsgefangenen gemad)t. 
„O rocb!" rief König 3^nednd) blo&j 
,,&cbt o^ne Cöfegeld lt)n loe, 
befferee tina nt^t pafflert^ 
Ale toenn Soubife Commandiert." 

^ae nä(^{te Cpigramm jeigt ibn une (n der 
^ac^t ottf den 6«: 

Soubife ging; fein §ecr 3u fud)cn, 
JTlit der Cotcrne in der £)ar\d, 
Qlnd grimmig (ing er an fluchen: 
i,$ier loor'e, ido ee tioc^ geftern ftandl 
QDer ttabm es mir? Q3(n id) verirrt? 
gum Teufel olleo! 0\M und Cbrl 
So roart' id) denn, bie Xug ea wird. 
QDelcb QDundert febtl da ftebt das ^eeri 
2>od), ei oerflttcbtt toae foH dae b^ife^n? 
Sae find ja, meiner 7reU| die preu§en!'' 

Qlnbarmberjig nannten i^n die Porifer nun" 
me\)V irPrin3 Sottlfe" und fd)neben on fein Palais: 
„QDobnung oecmieten, er gebt au^ Kriegafcbule.^' 
Q3ilUg, fo TOi^clte man, fonne er fid) fe^t ein ^oue 
bauen — aus den Steinen, die jeder au[ ibn merfe. 
Andere m(eder meinten, dag man ibn mft Qlnred)t 
fo oerdamme, \)Qhc er felbft dod) meljc genjonncu 
old verloren { denn feine Slarquife bliebe ibm fa. 
X)amit mar ^rau oon Pompadour gemeint, der er 
fein Kommondo nerdonfte und die aud) nacb der 
liata[tcopbe iljm ibre @un[t bemabcte. So (am ee« 
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dQ§ dtt Daopbin^ Crma^ntttiQ an die Potnpa« 
dout in den IRund gelegt tpurde, um il)ree eigenen 
^ttbmee xoiWtn mdge fie ft4) funfti^ damit be» 
cinügen, nur ©eneralpäd)ter, n>ie il)r nominellec 
&atte ee mar, aber nic^t ^eld^erren freieren» 

3)ann erl)ob fid) eine Stimme, die Q3edenEen äu^ecte^ 
ob trog it)re6 grojgen Kredite ee der ^aooritin ge« 
Ungenroerdc, ibrcn Sdiü^li'ng 3U retten. Der roi^fgc 
Kopf Sleidete (einen 3a>eifel in folgendeo draftii^^e 
<Bild: 

Qlmfonjt, oerebrte ^ran JJlorquife, 
bleibt (tet8 dein eifrigeo ^eginnenl 
Sopiel du loicfelft £)tvvn Soubife 
3n f^dneei leucbtend ii>ei§ee Sinnen/ 
QDie b^ut ee ift, n>frd*e (mnier fein: 
Auf feiner Stime bleibt der ^^letfl 
QÜüfcbft du Qud) fauber ihn und rein, 
Stete icbmeij^t ibn S^riedcicb in dea ^itdl 

Aber aud) Konig ^riedri^^, mQl)nt endlid) ein 
anderer, foU [id) (einer Xaten nic^t aU3u laut 
rfibmen^ \)aht er dod) nid)t die ^ran3ofen befiegt, 
fondern nur den |,töcid)ten^^ Soubife. 

Auffällig erfd)eint nun die Xatfad)e, da§ der 
Cborue der fran3ö[if<^en Spötter, mit einer ein« 
){gen Auenabme, den Stad)el feines ^obnee gegen 
doe eigene ^eer und feinen 3^üt)ter richtet. Olm 
fo [d)Ummer Fommt die Q^ei^earmee in den Cie^ 
dem deutf4)en Qlrfprunge fort* 

^er Q)ortr(tt gebfibrt dem 3>{d)ter der Gieder 
dee örenadiere. ©in ^erauefordecunge« und ein 
Siegeelied \)at Gleim nerfagt. 3n feinen Augen 
mied der gan3e Krieg gllein 3mif4l€n öfterreicb und 
Preußen auegefod)ten, mie ee ane jener fd)dnen 
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Strophe (eined Siegeeliedee \ietDovQc}^tt da er d(e 
9to4lt por dem Scblad)ttage fd)ildett: 

©Ott aber iriog, bei Sternenflangi 
3)cr beiden £)cevt Krieg; 
Cr rooq, und Prcuj^ene Schale fati{| 
Qlnd ^ftrcii^a Sc^aU ftie«. 

So boten vok denn aud) faum oon den ^ran* 
3o[eni mit defto grö^ecem Sngdmm abec febtt ec 
fid) den 9iefd)6odlfeni ju, d(e gegen Kdnfg ^tfed' 
rieb Waffen fteben. 3n fa[t endlo[er Stcopben«^ 
3Qbl fubrt er d(e Derfd)(edenen Kontingente auf; 
gleicbfam mit federn einzelnen ina Oericbt gebend, 
3eigt er ee in feiner CrbärmlicbCeit Qflur dem 
Sd)n)ei3er, der oud) auf dem Plan er[(^eint, dif' 
tierc er eine beffere Quölle 3u; denn er lägt i\)n 
auf der ^\\xd)t nod) ein fibod) lebe 3^riedri^l" 
rufen und den König alo einen »recbten Scbfoeiser« 
beiden", ale einen jipciten Teil feiern. 

3ft Gleim damit gemiffermagen der ^^^old der 
dcutfdjen 9?o§bQd)=SQn9ec, \o \)a\\t nod) in der 
fjobfiade'^ der CindrucE der Scbla4)t nacb, n>enn 
Kortum berichtet: 

Cr Dcrftond gar l^errlid) iae Jlumöüricren, 
^atte die Scbla4)t bei Oloj^bacb ^üi^n oerliecen; 
X)enn er n>ar ein gan^ee Jabt damal 
93eim 9(et4)eContin9ent Korporal 

2)od) nun ju den Soldatenliedern felbjtl f,3\)t 
Probier, babt 3br Cncb oerCrocben?'' fo fet^t, 

fd)on in der erften 3^"^ Xonart angebend, 
dao ertte ein. Co f^ildect den Sieg deo deinen 
preu&ifd)en §eerc8 über die oereinten ©egner, die 
mit ibren ,ireicb bordierten Generalen'' und ibrem 
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rrdto^en Gepcoble" den König nid^t )n fc^teden 

Dcrmögen. 3n einem loeitccen Oedid)t merden 311* 
näd)ft mit ironifd^et Xeilnabme die Seiden der 
„geplagten" Q!^eid)6Qcmee bcQagt, der fd)on auf 
dem JRavid^ )uc Sc^lad^t „der junger ans den 
Augen fd)(en". Ratten die 3^einde aud) 3^ciedcid)d 
Qlntergang befc^loffen — 

J)ic Sad) fiel andcrfl aus, 
7>tn QDirt (ie funden [etbft 3U ^aWf 
2)et i^nen dapfct fd^etiCte ein 
Q9om ollerbeften ^emintioetn. 

Der 9rün3iuQnn fd)ne: O mon Dieul 
^le CRei(^8armee: O, a<b und toe^l 

So gaben fic ^crfengeld und liefen ,,wk der 
QDind"* ^iec Cnup^t ein ddttee Cied dcnftifc^ an; 

Die 0?e(d)6Qrmee \)at einen •Ru^ui 
Ccloffen [id) im Caufen; 
6t gudt i^t Dorne ane den dd)ttb*n| 
Kaput sunt ^enefonfen« 

Qlnd ee f^lie§t mit dem blutigen QDi^e: 

Kommt 3br no4)molen auf die Q93elt 
3u \o\i)tv ^our geloufen, 
Soll der, fo Cud) 3ur 7aufe b^lt, 
QRei^Quearmec Cu(^ taufen. 

^od) immer luftiger mird die DZelodei» 9m ed)teii 

Xon elnea Q)ol£eUede0 b^i&t ee da oon ^riedn^e 
Gegnern: 

3roei Kaifet; drei König beifammen roar'n,^ 
Sie wollten mif nonder in fremde fiond fabr'ni 
TRit einander do mollten'o daroon, 

3n'8 Prcu^Gulüud roollten fie fübren, 
Da betommen fie ^rigen fein' Kron\ 

^ Öemeint find öfterreicb, 9tu§kmd, S^conCcdcbi S4»iDcden 
nnd Kttrfa4^feQ. 
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TRit und Q93Qgen bred^en fie auf, indeffen 

[d)on auf b^ilbem TDcqz begegnet ibncn der Kom'g. 
^er ^cansmann Uitt ibm entgegen, ein „ttu^'gec 
KumpQn'\ der ein „f^inee Qlötfeleln" Qnl)at Cr 
meint, um ^mdti^ „ab^uEutauien'', bedürfe ee 
gor ni^t einmal dee Sd)n)erte6, fd)on eme Sd)ere 
genüge*! abec er fur^^tet, der König merde nic^t 
ftillbnlten, fondetn n)fe e(n ^ofe weglaufen , und 
radebrechend ruft er aua: 

^fe Sief, die (eyn dann oerlore, 
^allt in die tiefe Xtai. 

» 

mit {cdftfgem dramatifd^en nuddrudC fdbtt dae 
Cied darauf fort: 

^JdderiEuö, Der f(^Quet den ^abncn an, 
QDeil er fo ftol) prangieren fann^ 
S>rauf Clopft er blog auf die $of , 
t>a fdbioeiget der fred^e ^abne, 
^Reifet aue JJIueje JJranjof, 

Alle übrigen ftur3en mit il)m oon dannen, und 
„fein einziger {udet mebt um'\ Qlad) ift Soubife 
fclbft n(d)t gcnonnt; dae 9efd){ebt erft in dem 
folgenden 6edid)t, dae una ibn und den König 
im 3^(egefptÄ<^ nad) der Sdjladbt üorfübrt 
Friedrich eröffnet die[ea mit den *^orten; 

Ci, mein roerter Priu^ Soubife, 

2)iefe8 balt f4) üor geiolg, 

9ag 3br Cfifom mügt perdunfeln* 

Qlfid er f4li<£t i^n ]izm mit der ernften 2Ra^ 
nii^ng: 

Gebet erft und lernet me^r, 

QDoUt 3br Eommandier'n ein §eer — 

Saget dae oon mir der Alten« 



11 a^oi). 
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Allein Soubffe^ der fid) (m übrigen 90113 be* 
fd)eiden beträgt, loet^rt diefee oorfic^tig ab: loae 
die „Alte'^ angebe, doe möd)te er doc^ lieber ücc 
l)el)len. ^atte der Sid)ter (c^on in die[em £iede 
red)t unjart oon der IJIarquife ale der ,;ölten'' ge* 
fproi^ea, (0 übertrumpft er nod) (n dem aQd:)|ten, 
indem et on ibten Sd)u^ltng die grobe ^rage ftellt: 

fytt denn tiicbt die pcmpelgicbt 
Q)or ScbredF und Sutprife 
STladam Pompadour geCciegti 
£ieber gerr Soubife? 

Qlnd nod) decbec qIö 3ut)or mird diefer abge^ 
fertigt: Cr folle fid) n{d)t miedet oon dem Gelnfte 
befallen laffen, ale fönne er ^Preußen fo 3um Jcub* 
ftu<E fpeifen'': 

JUcEt die öofen, ftopft die Strümpfl 
^08 ift beffer ob der Scbimpf, 
9en 3bt mflffet tragen, 
QDeil 3br fo gefc^lagen. 

Qlnd fo gebt ee immer meiter luftig über die 
$ran3ofea b^r, über die |,Puterbdbne^^ , die fi4) auf« 
puftcn und ,/frcd) ftoljieren", deren „KifelfaFel und 
QDiudbeutelei'' der QX)elt 3um ,|Speetaeel'' gereiche, 
deren 

60000 feind gcloffen, 
Cbe einer nur getroffen 
Q)on der Preu|en Q3lei. 

^abet metden f(e gematnt, ,,d{e Olafe bubfc^ 
3u £)am 3U lüffen^\ mollen fie nii^t dotieren, dafe 
ibnen, mfe bei CRo^bad)f /fdiePel3e geClopft metden^. 

Ciner der fed |tcn Sd)er3e, die der Übermut der 
pteufeifcben Soldaten fic^ leiftetei mat eo endU^f 
menn fie fangen: 
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Soubifc — bffe — b(fe - 
Rd) diefe — dicfe — die(e 
Sd^iagt tun dir webt 
Qlnd dehiet großen — großen 
Armee Jransofcn — sofen; 
Samt der Qieid)8armee. 

QDie ein l)omeci[c^e6 6elä4)teC| fo Caan man 
xoo\)\ fagen, erdröhnte es qu9 allen Cogern. 3inmec 
üppigere Blüten trieb dec ^umori ia immer tolleren 
Kapriolen überfd)lu9 fid) der QDf^. 6e fd){en, nie 
noolUe Seiner ftumm bleiben, und jo \iötcti n>ir in« 
mitten des Cl)ot8 der Spötter endH^ aud) König 
3^riednd) [eine Stimme ergeben* ^nd mabriid), er 
ftebt on derber Auegeloffenbeit bunter der fibdgen 
Sdfüv ni4)t 3urfi£, indem er den „Qf^eifen'' und den 
,,Q3dttd)ern'' fein £eben>ol)l nod)ruft 6ine groteeCe 
Stimmung gebt durd) feinen S4)eidegi:u§. „Cin 
tDttfiderlicbed Xedeum'^ fo ^at man oon diefem 
wo\j\ gefügt; nee tarn oon §ec3eni mabrbaftig mie 
loenige'^ 

QDir geben Anfang und Sd)lu^ feines Äbfd)ied0* 
monologd im folgenden miedec: 

Sebt iDobl| ibr großen Pelden, ftolsgeblibt/ 
2>ie Könige 3U 3erfd)mettem ibr geda^tet, 

§(erbcr gefandt üon ^Jranfrcid)ö Ulajeftdt^ 
^ie b^i^^i[4) niicb 3u unterjocben trachtet. 

Qlnd gleicbfam, nie bdtte er geabnt, do^ er felbft 

nid)t mebr den ^^rün3ofen im Jelde gegenüber* 
treten roürde, fcblo§ er: 

3br Cintageb^lden, mondett in die ^€m\ 
3br porfümierten und geled^en ^erml 

Q3egrabt eud) denn in euucö §au[ea Oflaumcn; 
Sort mögt ibr oon galanten Xaten träumen 1 
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9br ftolstn Poiiip<i4oittf<^ Kofgtib^f 

QDoblan, la&t eure Siegesbanuer toe^eti — 
QRut mö^* an ondera Orten es 9efd)e^en. 
Dod) (oU 14) eud), falb ibr den beioabtti 
TRit meinen QÜeidem br&decUd) ^epaarti 
Auf diefer Kompfeefcitte iviederfeben, 
bringt ^lbcrrQ[d)ungen üon gleid)er TXvt, 

3d) feb* eud), rnbnibedecfte Jeldbcrrn, fcbeidea 
Auo diesem Tand, idp eud) Oefabten drobteOf 
Q)oii diefen Xtiften, dieftn fetten QDeiden — 
3Jleln le^tee Sehaoobl fei eudb entboten t 



Digitized by Google 



S)ie fcideridanifc|)cnlAncfdotcnbildct 



Digitized by Google 



on allen alten Olberliefecungen, in denen 
dae nndenfen des Otogen Kdnfge fort« 
lebt, (ft nid)tö üolEstümUc^ ale die AncE* 
dote und dae AneCdotenbild, dae unter den ^at' 
ftellungen der fndericianl(d)en ^tit einen [o breiten 
^aum einnimmt. QDem fd)mebten nid)t fofott die 
3at)lceid)en IKonaCatupfer nor Augen ^ in denen 
CbodomiecK ein fo anfc^auUd)e8 <Bild der Perfdn« 
lid)Feit dee Konige, feiner Sd)i(ffale und [einer 
Xaten entmirft? 3u ibm gefeilen fi4> Känftler mie 
3>aniel Q3erger (+ 1824), Jn\d) I815), ^ingf 
(-1- läu)r ^neno ^aae 1833)1 ^ampe (i- 1848), 
Rabling (+ 1850) — in dec ^auptfadjc jüngcce 
2)Zeitter, die den König um Ja^i^ebnte öberlebt 
baben. QDir fteben damit nor der überrQfd)en=» 
den Xatfac^e, daj^ die AneEdotenbilder in der 
fibermiegenden 3)lebr3abl Jüngeren Qlrfprunge find; 
denn au^ die Cbodon)iecEifd)en IRonateEup^er 
beginnen in den Kalendern erft feit dem Jabre 
1787. OTo liegt die Crflärung für diefe auf* 
fällige erfdieinung? ^er Sofung diefee Q^ätfele 
feien die folgenden 3^^^^^ gen)idmet. 

^en nuegangepuntt unferer Qlnterfud)ung 
bildet der Xod dee Grojgen Königö. 3)er Q^ubm 
feinee Qlamens und feiner Xaten erfällte die 
QDelt, und dod) lebte er wie ein Cinfiedler, fern 
der ^auptftadt, die er fäbrlic^ nur auf menige 
QDocben yxt C>eer3ier3eit und mdbcend ded Käme' 
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oale befu4)te, (n Potsdam, oocnebmli^ (m jtillea 
SanefoucL Sd)on \)aitz et dos bibH[d)e Alter 
übec(4)i:itten , aU ec ftarb. Qlnecme^licl) mar 
der eCtidradC. überliefert fft dae QDort des 
fc^iDäbifd)cn ^fiuecleine, dec ausrief: „QDec toird 
nun die QDelt regieren^?" TRün mard fid) be» 
ipußt, da^ einer der Groden der ODeltgefc^ic^^e 
dobingegangen fei, und da nun fein Sebensmerf 
Dollendet cor aller Augen lag, roard das alU 
gemeine Oberlängen rege, fid) fein QQDerC und feine 
Pec(6nltd)(eit 3U Dergegenioärtigen« tiefer Sttm^ 
mung fam die Verausgabe feiner ,»Oeuvr€8 post- 
humes" im roeiteften Qlmfang entgegen, 3\it Cc= 
fc^einen mar ein Creignis. Crfubc man nun do^i 

ÜU6 der ^cder dee f)eldcn, der das Sd)rx3ert fo 
gemaltig geführt, die &e(cbid)te feiner eigenen 
Taten! Aus den pertrQuHd)en QBriefcn an feine 
freunde Dordan und den Slarquis d'Argens, an 
d'Alembert und Q)olta{re trat 3um erften tHalc 
das getreue ^ild feiner Perfönli^^Ceit der QDelt 
entgegen« QBegreif lieb r »»Oeuvres post- 

humes" me^rfad) nac^gedrucft und fofort ine 
2>eutfd)e übertragen murden. Sie erlangten auger« 
ordentlid)e Q)erbreuung. 3nde[fen nod) eine andere 
^^olge trat ein. 61eid)mie die X>arftellung dM 
Königs ^en>underung fand, fo au<^ QDiderfprucbi 

* ©IC -Quelle der ^becUeferung ift n)ül)rid)einlid) ein Stid) 
oon £ovot, der ) 795 mit dienet Olnterfd^^if c in Q3erlin ec(ci)Ua 
und nac^ der beigegebenen gednidftcn „CtHdrung'' die Ssene Im 
ODItteb^tne eine« f4^iDfiblf(b<ii Dorfee darftcU^i «»ie die 9attm 
Aue der 3<itung den Toi dce Kdnige etfobten und du ebrmfirdU 
ger ©rcie die eingetretene Stille mit dem fd)mer^Hd)en ^ueruf 
ttntecbi:id)t: „Ac^» mein OoUl QPer mUd aun die Welt tu 
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3umal hei detien, dte ttft ef^enee 0)ercl(enft n(d)t 
tiac^ Oebübr geiDürdigt glaubten. So fd)log 
Ott dfe ,,Oeuvres'* die 3^bl det 6egenfd)r(ften 
an — e(nc gcrpaltige KontroDcrsUtecotuCi die li^ 
bie in die S^lt der ^ceibeiteCriege erftred^e. 

Mit den „Oeuvres posthumes" erfc^ien nun 
aber aod) die ^eerfd)at der Qdiograpbien ^ried^ 
tld)d, der ^acftellungen ein3elnec Cpod)en und 
Cpifoden und der Crinnerungen oon Hdnnerni 
die felbec „dabei geroefen'^ oder mit il)m in ^e* 
rfibtung geCommen toaren. $öt die Kriege find 
3U ncnneu die „Memoires" dee Generale ^ouque • 
und die »»Campagned de Frederic 11 de 1 756 ä 
1762", die det 1758 Derabfd)iedete ©ufarenoberft 
Don QDarnery Derö^fentUd)te. Vayx Commt die 
t)^ute nocb nielgelefene ,,Gefd)id)te dee Sieben» 
jäbrigen Kdegee ' pon Arc^en^olg, der nie Artütedft 
mftgef Ampft batte. t>er ^eldprediger Kfifter berid^' 
tete fiber feine Crlebniffe bei ^od)ficd) und die 
,,Ceben6rettttngen $riedrid)dll. im Siebenfdbrigen 
Kriege", t)er 3^ran3ofe ©Ulbert fd)rieb feinen 
fd)6nen Qladjruf („ßloge"), der Öfterreicber 3^ürft 
Cigne [eine Crinnerungen an feine Q3egegnungen 
mit dem König ; der Italiener Senino und der 9^ran3ofe 
Ca Q3eau;e oerfa^ten ^lograptjien, 3U deren le^terer 
der frubere QDorlefer Catt maneb^tlei ^Beiträge 
lieferte. X>er le^te QDorlefer I)Qntal er3üt)lte oon 
feiner Sdtigteit, der ACademiCer 3^ormeg gob feine 
„Souvenirs d'un citoyen'' l)erQU0. Der Konfiftorial- 
rat Q3ii(cbiug 3eic^nete, menn aud) mit einfeitiger 
g^ärbung, den ,;Cbarafter *Jriedrid)8 II." t)er 
bannöoer(d)e Ar3t Simmermann, der den König 
nod) menige Q3)od)en oor deffen ^inf^eiden bet^ 
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bandelt |)Qttei teilte fe(ne Olntercedun^en m(t diefem 
mit, denen er in den „Fragmenten fibet ^ciedtid^ 
den ©ro^en^' dü8 Cbaroftecbüd des öei:rfd)cce [oU 
gen Ue§, ein niedriges Pamphlet, dae mit Q^e^t 
3ablreid)e Cntgegnungefcbciften b^roorrief. ^ann 
meldete fid) Xrentf mit feinet ,|}nerCR>urdigen 
l?eben69efd)icbte^' 3um OlDoct, die mebr ^id)tun9 
nie Qliabrb^it entbielt. So flo^ aucb \)izt bie 
in dae ^meite 3Qbr3ebnt des neuen Oabcb^nd^^tö 
reid) der Strom der ^ar^ellungen und der Cr« 
innerungeni die )um Teil no^ jegt Quellenmert 
befi^en. 

Qleben fbnen gingen 3Qbllofe, b^ute foft bie 
auf ibce Oflamen oer[<boll^ne Sd)nften einber, 
nol(etfimlid)e Citerotur, au8 deren IRaffe fic^ ni<i^t 
piel mebr ale die AneSdotenfammlungen er^altea 
baben. Swti SammelmerCe tagen unter fbnen 
becDori ec[tUcb (/die Anekdoten und CbacaEtec3Ü9e 
aus dem Seben ^riedrii^e dee ^weiten", die feit 
1786 in 19 heften bei dem berliner QDecleger 
Qlnger erfi^ienen, die dann Stein 1 798 unter dem 
Xitel „CbacaEteciitlf ^^riedrid)0 II." in neuer QSe* 
arbeitung dreibändig b^tciuogab, und jmeitene die 
i;AneEdotcu dou König 3^ciedcid) dem ^xoeitzn"f 
die $riedri4) Qlicolai feit 1789 in fed^e heften 
(n QBcuUn oeröffenth'i^te. 

^iefe Anekdoten (ollten eine ungeabnte Oflacb* 
roirCung auf das funftlen'fd)e Ceben und Sd)Qffen 
erlangen. 3uadcbfti um dieiea Cur) Poraud3uf(^i<£en, 
ouf do6 Xbeaterleben: es entftanden die ^abl' 
reid)en AneCdotenftücfe. QDie Stum<fe in feinem 
^ud)e ;;^oben3oUemfurften im ^rama^' et3QbIt, 
ma<^ten ee fi^ die Si4)ter, 3umal die dii^tenden 

170 



Digitized by Google 



Sc^QufpieUt te(d)t, ^^(ndem {te eftie oder e(ne 90036 
Anjobl der in reid)er 3^üUe äbetUeferten AneC* 
doten dtomcitiffcrteti'^ QDot ee dod> e(ne dantß 
bare Aufgabe für den Sdjaufpielec, den Alten 
3^ri^ 3U oetMrpern, do /Jd)on dae blo§e Cr« 
(feinen dee 3TJonQcd)cn in der l)iftonfd)en Qln{* 
form, m{t KrutfftocE und Sd^nupftabafedofe, tini» 
gen droftifc^en Oxedcroendungen und Sdjlagroorten 
l)Qlb deutfc^, b<^lb franjöfifc^'^ genügte, die <Be« 
geifterung der 7l)^Qterbe[ud)er 3U entflammen. 

QDdbcend aud| diefe AneCdotenftfide Idngft 
der QDecgeffenbeit anbeimgefallen find, tDüc die 
QDirCung der AneCdote auf d(e TRcltxti und be» 
fondcre die 9rQpbifd)e Kimft ungleid) nad)t)altiger: 
die Anekdote roard au4) die Quelle füc die AneC« 
dotenbtldec. 

So lebten ee une, um den becul)mteften unter 
den 9rQpbifd)en Kfinftlern fener 3^^^ b^taueso' 
greifen, die S^öpfungen Cbodomiecfie. Auf« 
füllend gering (ft die ^a\j\ feiner Arbelten oor 
dem Xode dee Könige, die die frfdcricianifd)e 
Gefd}icbte 3um Gegenftande b^^ben. Olm perfon« 
Ud)e Cclebniffe bändelt ee fi<^ bei feiner QDieder* 
gäbe ruffifd)er Kriegegefangener in Berlin (1758), 
der Xücfen auö dem ©efolge des ©efandten 
Acbmet Cffendt (1764) und dee Cinjuge fran« 
36fi[cbec £inn)Qnderer (1771). Am bcrübmteften 
find feine ^arftellungen dee Kdnige felb^, 1758 

dae nod) ced)t l)*5l3ecn geratene QSild Jcieduidje, 

der feinen Qieitern norauefprengt, 1 763 der König 

in romift^cm Koftüm, ein ,^Tbeaterl)eld^^ mie 
^riedricb felbft fpottete, ale Q)erberi:lid)ung dee 
Abfd)luffee dee ^ubettueburger ^riedene, und 
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endUd) 1777 dae ^üd dee 3UC QDQd)tparQde 
reitenden ^etrfc^ece, dae mit nieleclei Übmandß 
lungen dann taufendfai^ tpiedert)olt rourde, brockte 
ee doc^ die dn§ere Crfc^einung dee ,^Alten ^ti^^ 
3u überaus t^üraCteclftffdjem Auedcud. Au^cr» 
dem find no4) einige Soldotentypen 3tt nennen, 
der Cntrourf efncs Gemäldce, das Sd)n)crin0 
Heldentod fc^ildern (oUte, und die er^e S^tUn^ 
Oiadietnng, auf die mit nod) fpdtet 3Utfid?Commen. 

?lun [tacb der König. Sofort, gleic^fam als 
nnftoCt, brndfte der berliner ^^Geneologtfd)« 
1Jlültär(fd)e Kalender" för 1787 „brandenburgifdje 
Kriege [3 enen^^ eine ^olge oon Kupfern noA Cljodo^ 
toiedid §and mit ein3elnen S3enen faft au6f4)lie§< 
Ud) aus der fridericianlfdben Oefd^id)te, mie der 
Xod des Sd)n)edter 2TlarCgrafen QDilbelm bei 
präg (I744)f des Prin3en ^ronj non 93rann^ 
f4)roe(g bei §od)Eird) (1758), Xod und Q3cftat- 
tung S^merine und dee ^i^iitere Cmald oon 
Kleift 3Jlit dem „©otbaifd)ett Kalender" für 
1789 beginnt die ^eibe der AneMotenbilder im 

engeren Smne\ 3m IJTittelpunfte fedes QBildee 
ftebt ein Crlebnie dee Könige felbfti mir {eben 
ibn am offenen Sarge des Groden KurfBrften, 
mit dem Xbronfolger im bayri^cben ^rbfolge^^ 

^ Attgerdem Derdffcatlf4»te C^odomteclff 31» „Oefd)!d)te 
dce SfebenffiVrfdeti Kricgce {n Setttfc^lond" 0011 Atfet^cnbol^f 

die im „OiftOTifd)en 'Tofcbenbud)" fflt dae Jo||r 1789 in ^et< 
Un erfd)ien, )9 Darftdlunt^cn, dfe OI0 ^onütefupfer dem 
Kalendec angel)ängt (ind. 3od) max il)m die Ausmal^l diejec 
Q3Üdev ootgeic^cicben (09L Ol. ^iiid), „Qlacl^tcAge und Q3c» 
tid^ngungeti Sonlel CbodowlecCfe SdmtU^e Kupfetftic^e, 
bei einrieben oon QDÜbelm CngelniQnn"| 9. AufL, S, )o6; 
^eii^iig 1906). 
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ftitgt beim Cmpfang der ^oc^rf^t opm Xp4e 

feines QUeffen §cinrid), auf Q^eifcn, mit QDoltoi're 

atn Kamin bei dec QDecbcennuog dec S^vxä^ » 
fd)r(ft ,;nFQfiQ"\ im ©efprad) mit ©cllcrt, mit 
dec Kai:f4)ini mit feinem CeibCttt{4><sr Pfund und 
Settten out dem Q^ollFe. Jedee OSüd begleitet 
ein Xejet, ein QDoct aue $riedcid)e DZundei dae 
die Situation etldutert. IDo^ damit begnfigte 
fid) Ct)oda(Die^i ni4)t. öleic^mie ee feine tfinft' 
lerifd^e Cigenatt mar, fd)arf )u beobad)ten und 
dae 0.efel)ene bid ine Eleinfte tceu m(eder3U9eben, 
fo oermerCte er denn au4t neben der Qlntetfd)tift 
des 93ilded mit pe{nlid)ec Sorgfalt die Quelle für 
feinde ^ar^ellung mit Xitel, ^and und Seitenjnbl 
^ie Quelle für fdmtlic^e 3eid)nungen diefee Ka^ 
Under<ijabr0an99 mar nun die Oluigerf^e Ane& 
dotenfammlung. Cine ^meitc 3^olge dou ,,AneC* 
doten ^riedri^a dee Oroften^' erfcl^ien im Caueuf 
bucger Kalender für 1794^ Aud) dfefea 3Tlal 
loaren die Siotioe für die einzelnen geicbnungfsn 
der eben genannten Qlngerfd)en Sammlung ent'» 

eine dritte Q^eibe oon AneCdotenbildepn 
folgte im <Berliner 3Rilitdr{fd)en Kalender für l8oi. 
^ür diefe b^tte CbodomiedEi iedo4) ju der in« 
3mifd)en i^on Stein b^^<^tt^9^9^benen /^CbaroYteri« 
ftiC ^riedci4)d II'' gesriffen. ^it|[^n b<^ndeUe ee 

\llQXid Dcrbremien» 

* Glefc^)cftfe bvo^tf CI|odon)ftcH Im OSetUnet «Ociiea» 

lo9ifd)en Kalender" ffit 1794 ^Uuftrotfonen 3ur Gefd){d)tc 
König 5dednd)e, bei denen er neben der ^Interfdin'ft ebenfalla 
forgfälttg die Seitcnsabl in 9ar{uUttA9 üu^t da« 
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fictl bei allen «Blättern, die der Kfinftlec in diefen 

drei Jolgen fd)uf, für \\)n um nid)tö anderes alö 

um die Jlluftcieruns bereite gedrudt oorliegender 

flnefdoten. 

Cbodoroiedid Q)orgeben typi(d)er Art. QDae 
ffir ibn gilt, gilt aud) für die übrigen IHeifter. 
Aud) fie (i^ufen i^re Q3ilder ola 31luftration der 
Anefdote, die fie gednid^t norfonden. 

QDer die Sammlungen der AneFdotenbildet 
durd)maftert, mird freilid) bold gemobren, do§ 
nid)t ein3i9 die genannten Anefdotenbü4)er aU 
Quelle dienten« Aue der ^uWt der domola eo 
[d)einenden Citeratur xoavd gefd)dpft, aue Küftec 
und Ard)enl)oI^, aue Ouibert ufn>.; au^ no^ 
andere Anefdotenfammlungcn fommen neben 
Qlnger, Stein und Qflicolai in <Betrad)t, docb be^ 
Raupten diefe unbedingt den QDoccang. TRit Ab* 
fid)t laffen mir die populären S^riften fiber den 
K5nig, die nun ibterfeits die Qfleuerfdbeinungen 
auebeuteten, beifeite; denn au(^ fie bringen all 
daa Anefdotenrocrf aue Ard3ent)ol5, ^ngec, 
Qflicolai. Qlur Cur) fei auf 93ti<^er über ^riedri^ 
und den Siebeniabn'gen Krieg und auf die «.Kleine 
Sammlung oerfcbiedener AneCdoten'' aue dem QDec« 
lag oon 3. %üvnqkh\ in Q3erlin (an der Grün« 
ftra§en'^rüc£e) nie Kuriofum bingemiefen; denn 
die ibnen beigegebenen ^ol3fd)nitte, jum XeH 
ebenfalb Ane£dotenbilder, find [o grob und fteif, 
mie die QDare einee fliegenden ^dndlere auf dem 
Dabrmartt. 

3n diefem 3ufammenbang i|^t aucb die Zat\ad)t 
bemerPenemert, da§ einige AneFdoten fi4) befondecec 
Q3eliebtbeit erjfreuten, fo da§ fie oon mebmen 
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Kunftlecn 3um Oedenftand ii^vct ^arftellung qc» 
madtt tourden. Va^n joblt der O^itt dea Könige 
nad) 2i\\a am Abend dec Si^la4)t be( £eutt)en 
und feine Begegnung mit den 5fterte(d)ffdt)en 
Of^3ieren im Sd)loffe oon Ciffa, denen et no^ 
Qticolai mit den berfibmt $en>otdenen QDorten 
entsegentrat: nBon soir, Messieursl Geroi^ find 
Sie mid) \)let nii^t nermuten?'^ Sebc beliebt 
ift roeitcr die Sjcne, die ^dcdvid) nad) dec Qfliedec* 
löge bei KoUn in Qlienburg auf dem <Brunnentobt 
fixend oder am ndd)tU<^en Cagerfeuet in Cc« 
noartung des Anmorfdiee der Öfterreicber bei 
£iegni^ wiedergibt. QDie aud) [d)on Acd)enbol^, 
fe^te ein Künftler 3U dem ^ilde der legten Sjene 
den ftimmungeoollen QDcre quö den ,,Pceu^if4)^tv 
Krieg^liedern non einem &renadiec^^; 

Auf einer Trommel [aj^ der $eld 
Qbid dacbte feine Scblnd)t, 

Den Gimmel über fid) 3um 3^lt 
^nd um [i4) ^er die Qila4)t^ 

Gern b^elt man fi<^ au4) an einzelne Ane« 

fprficbe deö Königs. 

So an feinen f^merjoollen Aueruf anf dem 
Sd)lad)tfeld oon Ceutben: ^^QDann roerden meine 
Qualen fi4) enden?'' (Qlngerfi^e AneCdoten II, 30) 
oder an das ingrimmige QX)ort beim Anblicf der 
ersten gefangenen KofaCen: „^^^ fold)em Gefindel 
mu§ i(b mi^ b^^ttmfd)lagenr' (Ard)enbolg). QDir 



^ Xat(fid|Ud| cntftammt dfefe Btcopbe dem «Sfege^Ucd 
ttod^ der S(ibl<><&t bef Üctoofi^", und fo oenoefft denn oud^ efn 

anonymer Stid)t „^xkdxid^ der öro^e in dec Q^üd)l ooc dec 
QdatailU bei £0100(19'' dicett auf eieim« „Kdegalledec^ 
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begegnen dem pielbeuufenen Sc^eltroort, dae ^ried« 
r(c^ nad) Guibect bei KoUn feiner Gorde jucief: 

, , Glaubt 3\)t denn eroig 3U leben?" Cbcnforoenig 
Uej^ man fic^ doe £ob entgegen, dod dec König 
angeblid) dem Tbconfolger nad) einer Heldentat 
im bayri(d)en CrbfolgeCcleg fpendete: ,ßd^ bef 
trQd)te Sie non b^ute an nic^t mebc ole meinen 
Neveu*! td) (e^e Sie aU meinen Sobn an'' (Oln/* 
gerfd)e finefdoten IV, go; Kfiftet, Cebendtettungen 
S. 2$). Sabin gebort endlich au4i der Auftritt 
mit dem ballfpCelenden Prinzen, dem fpdtereii 
. König ^Jriedrii QDUbelm III., und das QDort 
9ciedrid)6: „tXt merden fie Sd)lerien nid)t wieder 
uebn^en!'* (Qlngerfd)c flnefdoten II, 6) f.)* 

BcbUoe find die Anetdotenbildet, aber mit der 
^ebauptung i[t nic^t juoiel ge[agt, dag jedem 
oon ibnen eine (rgendmo gedrndfte fineCdote 3a' 
grundeliegt Siefer Qlmftand fallt entf(^eidend 
ine Oemi4>t für den b^f^orifeben QDert, der ibnen 
beijumeffen ift. ^at man dod) dee öfteren gc 
glaubt, dae AneCdotenbild unabbdngig oon der 
Anetdote, auf die ee juuücfgebt; alö [elbftdndigea 
und oollgültigee Seugnie für die &^titeit dea in 
fbm dargeftellten QDorgangea betrad^ten dürfen. 
£in ^eifpiel dafür bildet der {ogeuonnte 9S^riaiEeaf 
fprung dee beräbmten Q^eitergeneralö SeydU^. 
Qilac^ einer geic^nung oon ^ampe }^at ibn ^ingf 
1797 in einem Stic^ miedergegeben; die Quelle 
ift aber eine eben damale erf<^ienene Q3iograpbi^ 
dee 5^lden uon feinem langföbrigen Adfutonten 
Blankenburg. 6enQu fo oerbdlt ee ficb mit dem 
Auefprud), den der König am Abend feinee Cebenei 
den BUcE auf die Sonne geric|)tet, getan |}abea 
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foll: ,f^&a\d tD€rde (d) cl(c ndb^t fcmmetil" Cr 

fft mitgeteilt in den 1788 anonym et[d)ienenen 
ff^^ey trägen den Anefdoten und Cbncafter^ 
3ugen aus dem Ceben 5ciedcid)8 dee ^todtm^', 
^eftl, S«71 (^erUn, bei Jobann Andreas Kun3e)\ 
Sofort gingen 3Ql)lce(d)e Künjtlec daran, diefe Eeinee* 
toega glaubnourdtge AneCdote im ^ilde fe{t3ubalten* 
Q)erfd)i'eden dagegen Hegt der ^a\\ bei den 
beiden 3ietenbildern oon CbodomiecCie ^and« ^ie 
crfte Qvadi'erung ,,3'^^^^ fixend oor feinem Könige" 
entjtand, mie ermäbnt, nocb oor $^riedrid)e Xod. 
Sic gebt auf einen b^fr^rifc^en Q)organg 3urucP, 
der ficb bei der Paroleauegabe im QSerliner Sd)lo§ 
am 95' Dejember 1784 abfpielte, mie ee diefurje 
Scbüderung dee Creigniffee in den „^ecUnijdjen 
Qflad)rid)ten" oom 38. befcdtigt 3n der gleid^en 
ßeitung lud darauf am Mai 1785 Cbodomiecfi 
3ut SubfCdption auf das ^ild ein, dae et daoon 
3u entmet^en gedad)te. Tatfäd)Ud) er[c^ien die 
Q^adiening 1 786, dod) mit dem irrigen ^atum deo 
Q5. Januar 1785. 3[t alfo diefe S3ene gut be* 
glaubigt, fo b^ben mir ee dagegen bei der jmeiten 
^Radierung, die den alten ©eneral f^lafend an 
dea Könige Xafel jeigti mit nicbte anderem nie 
einem flnefdotenbild ju tun; denn, mie die Qlnter» 
fcbrift (f/Ca§t ibn (cblafen, er b^t lange genug 
für une gemacbt'O bemeift, gaben dem Dleiftet 
3u die(em 1788 begonnenen "^latt die bereite 3mei 
Jabre 3UOor erfd)ienenen Qlngerfcben Anetdoten 
die Anregung, mo in ^eft II, S. 30 diefe Anei^« 
dote bericbtet mitd. 

^ An4 dort (II, 64) der Sc^dU^fprung mit einigen Q)orC» 
anteiu 
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bebaken loir dae Q)ecb&ltni6 oon utfprfitig« 

Ud)cr Quelle und abgeleiteter 3)Qu[tellun9 im 
Auge, fo gilt ale allgemeine Qlegel: mit der Cd)t« 
beit oder Qlned)tbeit der AneEdote [tel)t oder 
fällt jugleid) dae AneCdotenbild. 

^fe Crfetintnfe des Sad)oerbalte8, tofe er [ic^ 
aue unferer Qlnterfud)unq uns ergeben b<^t, ift 
nun freiUcb durd) den Qlmftand oft erfd)it)ert, 
dag die Anefdotenbilder DieUeid)t nod) größere 
Q)etbteitung fanden nie die Anetdote felbft; ja, 
fie b^ben man<^e RneEdote der Qcüd)iDelt über» 
liefert, die ebne ibte Satftellung im ^ilde Idngft 
in Q)ergeffcnl)eit ^efunEen rpdre. 

Aber der Augenblid! {am, mo die gefftige und 
UtecQrifd)e Q3eiDegung, die fooiel 3ur Cntftebung 
und Q3lute dee AneEdotenbildee beigetragen baue, 
allmabH«^ üerebbte. £e raar um die 3^'^ 
^reibeiteEriege, da 3^riedri4)6 Stern und An« 
denFcn 5U üecblaffen begann. 5)eu f)aj3 der preu§i' I 
fd)en Patrioten gegen den Crb^eind mandte [ic^ 
(n feltfatner QDerblendung aud) gegen den ©rofeen 
König, und, n>ie man f^alt, gegen {eine fran3öfi)c^e ^ 
Art, die ibnen ein fd)n>ete8 firgernio mar. Dod^ 
mieder ein Henfcbenalter nerging, und neu feb^n 
mir fein Cicbt etftrablen* ^a bob aucb ^i^^ neue 
QBlute dee AueEdotenbildes an. 3Kit Adolf oon 
IJienjel er[d)ien der Dleifter, der für die ^a<^ 
noelt dae Q3ild König Jriedricbe und feiner 3^'^ 
in ttnoecganglidier $otm geprägt }^at 
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